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Sprinafield, 3. Febr. 
faner feierten die Siege, melde jte in 
Der geftrigen Sigung des Agenrdnes 
rn , es errangen, gefternAbomd Durch 
ein Bankett, weldyes von Stautsfhaß- 
meijter Henry LE. Her gegebn wurde, 

Außer der Steuernvorlag wurde 
auch die Brimäriahlenvorlige, 
ſchließlich derD 
112 gegen 15 

Dagegen mußte aus der Steuern— 
vorlage die Dringlichkeitsthufel ge: 
ftrid,en werden, da die Vorlage nicht 
die hierzu erforderliche Zpeidritiels- 
Mehrheit erhalten hatte, jendern nur 

Stimme medr, als zur Arnahme op; 
ne die Dringlichteitstlaufel unbedingt 
nothiwendig war. Für die Borlage ol: 
n: die Hlaufel wurden darn 82, und 
gegen fie 2 Stimmen abg.geben; Die 
Demofraten enthielten fich wiederum 
der Abjtimmung. Ferner vurde vom 
Harfe die Refolution bezialich Um= 
baues des rrenaiyls in Peoria mit 
77 gegen 52 Stimmen asgenommen. 
Die MéGinnis'ſche Telephon-Beſteue— 
rungsvorlage wurde erörtert, aber nicht 
erledigt. 


Stimmen angnommen. 


*49 für in Ser; 

NRodford, SU, 3. Febr. Die Ges 
Ichmorenen, vor welchen die Klage von 
va gegen Andreas MeLeifb wegen 
gebrochenen Heirathsverjprechens der= 
handelt wurde, jprachen der Klägerin 
$40 zu. Die Senfationsjäger wurden 
enttäufcht, da die erwarteten jenjatio- 
nellen Ausfagen nicht gemacht wurden, 

Kongren. 

Wafhington, D. E., 3. Febr. Das 
Ab »stenhaus nahm nad) dreitägı= 
ger Berathung und Anhören von Res 
ben, die meijt nichts mit der Sache zu 
thun *atten, die Vermilltaunäporlage 
für den Diftrift Columbia endlich an 
Dar * berann die Debatte über den 
Befeitigungene und Kiüftenwertheidi- 
gungen=Ctat, welcher $4,144,912 ver- 
willigt (der urfprüngliche Voranſchlag 
der Regierung betrug $13,378,571). 


Die Heeres Vermwilligungsporlage wur= | 


de behufs Einigung ziwifchen beiden 
Häufern an einen Konferenz-Ausjchuß 
geſchickt. 

Im Senat brachte Cullom von Illi— 
nois die landwirkhſchaftliche Verwilli— 
gungsborlage auf's Tapet. Es wurde 
Pettigrew nicht geſtattet, ſeine Reſolu— 
tion gegen die Angliederung Hawaiis 
in ofener Sitzung zu begründen. 


Nur die Schildlaus iſt ſchuld? 


Waſhington, D. C., 3. Febr. Das 
Staatsdepartement hat heute vom 
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin 
offizielle Mittheilungen über den, 
ſchon erwähnten Ausſperrungs Erlaß 
gegen friſches amerikaniſches Obſt er— 
halten. Dieſe Mittheilungen eröffnen 


tungs-Maßnahmen vielleicht Abſtand 
genommen, und die ganze Angelegen— 
heit gütlich beigelegt werden 
Obgleich anzunehmen iſt daß! 
kret den Agrariern zuliebe 
wurde, ſcheint man ſich nur 
Argument zu ſtützen, 
ſe-Schildlaus in die deutſchen Obſt⸗ 
pflanzungen ſich verbreiten tönne. 
Man hofft aber hiero bemweifen zu 
fönnen, daß dieſe Schildlaus niemals 
das Dbit jelbjt angreift, jondern fich 
auf die Bäume befchränft, und daß fie 
unmöglich dur das Objt verbreitet 
werden kann. 


Das D )e= 
erlaſſen 
auf Das 


Der Urbeiter-Blutbad- Brose). 

Milfesbarre, Ba., 3. Febr. Das 
Geichworenen-Kollegium für den Pro= 
3eB gegen den Sheriff Martin 
Konjorten, wegen der Niederichteßung 
von Grubenleuten zu Lattimer im vo— 
rigen September, ijt jegt vollzählig yes 
worden. 

Shlimmes Bahnunglück. 


Somerpille, Mafl., 3. Febr. An 
der Station Winter Hill ftie ein ört- 
licher Perjonenzug von Stoneham auf 
der jüdlichen Zweigitrede der Boiton- 
& Maine: Bahn mit einem Zug von 
Concord zujammen, und mehrereWag- 
gons des erjteren Zuges wurden ganz 
durchſtoßen. 15 Perſonen ſind ver— 
letzt. 


3 | ZN 
Das Unglüd entjtand dabucch, daß | macht ein in feinen Einzel 


der Lokomotivführer des Concorder 
Zuges, wegen des Dampfes vwon ſeiner 
Lokomotive, den vor ihm fahrenden 
Zug nicht rechtzeitig ſehen konnte. 


Mindeitens 45 Sturmes = Opfer. 


Boiton, 3. Febr. 
die Marine = Beobachtungsitationen 
feitgejtelt, daß mäl jrenb des jüngiten 
Sturmes mindeltens 43'Berfonen dur 
Sciffs-Unfäle in der Bat von Maf-: 
jachufetts umgelommen find! 

Mehr als 40 Fahrzeuge find zwi— 
Ihen Kap Ann und Kap Eod gefgan- 
det. edes anfommende Schiff ift be- 
Ihädigt, und die Hüfte ift mit Schiffs: 
trümmern bejäet! 


2ohnerhöhung in Den Erjgruben. 

Iſhpeming, Mich. 3. Febr. Die, 
bereits in den Carnegie’fchen Gruben 
zu Ironwood erfolgte 
um 10 Prozent wird zu einer allge⸗ 
meinen in der Gogebic-Erzregion ge— 
macht werden; 3000 bis 4000 Arbeiter 
werden davon berührt. 


| * gegen alkol 

hnte ' 1 

Die Kepudliz | don — eine Hörerinnen, 
energiſchen Kreuzzug gegen den Kau 


ein⸗ 
Dri inglichteitsthufel, mit | 


| mochte fie 
| punftes zu bewegen 
ſchloſſen, 
dern auch alle Vorleſungen, ausgenom— 


| erörtert; 
| gierung, 


| im Abgeordnetenhaus 
| Landtags eine Debatte über Obitichäds | 
| linge, merikaniſche kraͤhn, 
Schildlaus, 
zur Zeit 


noch Ausſicht, daß von Wiedervergel- 


könne. 


daß die San Jo— 


und | 


Es iſt jetzt durch 








Lohnerhöhung 


Kreuzzug gegen Kaugummi. 
Topeka, Kans., 3. Febr. Biſchof 


John H. Vincent, von der Methodiſti- 


ſchen NEE u erjchten geitern 
bor den Staatöverband der Tem: 

yerenz sierinnen, hielt aber diesmal feine 
holi iſche Getränke, ſon— 


gummi zu führen und nicht 
bis derſelbe in Kanſas vollſtändig 
pönt ſei. 


t zu ruhen, 
ver— 


— —s — 


Ausland. 


Vom ‚‚Studentenftreit.‘ 
Tumnltwarifche Kundaebun ei in Wien. 
Der Streif dehnt fich über aaıiz Oefterreich 
wills 
‚Bien, 3. ehr. Hunderte 
en drangen heute früh in 
der Wiener Univeriitä 
Bolptechnitums und ergingen 
tumultarifchen en 
dieHegierungs=-VBerordnung, welche den 
deutjchen Studenten in rag verbietet, 
ner Farben zu tragen. Die Iumuls 
santen verhinderten die Klaffen 
u. ſ. 
Profeſſoren ſahen ſich gezwungen, die 
Vorleſungen einzuſtellen. Die Univber— 
ſität und das Polytechnikum ſind jetzt 


vorläufig auf eine Woche geſchloſſen 


worden. 

Es ſind noch mehr ſolche Auftritte, 
und vielleicht noch ſchlimmere, zu er— 
warten. Denn die deutſchen Studen— 
ten an allen Univerſitäten, Hoch— 


haben beſchloſſen, zu ſtreiken, ſo lange 
bis die Regierung jene Ordinanz geger 
das Tragen von deutſchen Korps-Far— 
ben in Prag zurücknimmt. Die Regie— 
rung hat auch verſpr ochen, daß dies 
nach Schluß der Self ton des böhmi= 
ſchen Landtags gefchehen jolle, aber die 
Studenten find damit nit zufrieden, 


| und fein Jureden von Profeſſore: n ver⸗ 
zum Aufgeben ihres Stand-— 


Und ſie haben be— 


nicht blos zu ſtreiken, ſon 


men in der Hoſpital-Klinik, mit Ge— 


.walt zu verhindern. 


Im Kabinetsrath und in einer Rek— 
toren-Konferenz wurde die Gachlage 
die Rektoren riethen der Re— 
die Vorleſungen einſtweiler 
einſtellen zu laſſen, ohne jedoch die An 
ſtalten zu ſchließen. Man 
darin einen Tadel gegen die Regierung 
und einen Sieg für die Studenten. 
Zur Ausiperrung des Bautee— 
Obſtes. 


Berlin, 3. Febr. Das (ſchon an an— 


derer Stelle erwähnte) Einfuhr-Verbot 
gegen friſches amerikaniſches Obſt hat 


nicht blos in den 
Rhedern, 


allgemein überraſcht, 
Kreiſen von Kaufleuten und 
welche durch dasſelbe große 


ſchen Kreiſen. Unmittelbar vorher hatte 


des 
DES 


beionders iiber Die 

Satigefunben n. 

dieſer Debatte der 
rungs-Erlaß ſchon unterſcht 

lvom Regierungstiſche gar 

deutung über ihn! 

Dieſe Nicht —— 

Det} 

e 


EN fur Ar 
Obwohl 
Ausſper— 
rieben war, 


feine Une 


in 


i 


et die „National 
„Börfenzeitun ig“ 


ung vor den Agrariern. Die genann 
e Zeitung hält unter dieſen Umſtänden 
die geplante Konferenz in Brüſſel be— 
hufs Aufhebung der ZuckerExportprä— 
mien für 3wedlos und meint, die Land— 
wirthe hätten von der Re 
Gefchent erhalten, 


werden würde. 

Mie die „ 
erfahren haben mil, 
Sicher Brofeffor in einer Apfe 
angeblich Umerifa 
Schildläufe gefunden und 
ihrei erhoden, das 
Preſſe Widerhall 
ausgebeutet wurde. 
Bor der Handelsw 
lich Wiederwvergelt ungs Maßnah men 
der Ver. Staaten und ein „‚ollfri-- be— 
fürchtet. : Die „Weler-Zeitung”“ befür- 
wortet ein Zufammengehen des ae- 
ſammten libe 
den Sogialiſten bei den nächſten Wah— 
len, 
der Agrarier. 

Geheimnißvolles Drama. 

Dresden, 3. Febr. Großes Auffehen 
heiten noch) 
rama in bür= 


Bö 


Hamburger B i 
hat ein } 
ti 


rien! 
> eut— 
die 

ſt ae 
dDarüder Se: 


aus 


fand umd 


nicht völlig aufgellärtes D D 
gerlichen Kreifen dahier. Ein Tifchler 
Namens Schumann hat, um fi für 
eine ihm zugefügte Aränfung zu rä— 
chen, die Gattin des 
Kahlert durch einen Revolverſchuß be— 
denklich verwundet und ſich dann ſelbſt 
eine Kugel durch den Kopf gejagt. 
Schumann brach nach dem Schuſſe todt 
zuſammen; Frau Kahlert wird wohl 
wieder geneſen. 

Esmarch will ſich zur Ruhe ſetzen. 


Kiel, 3. Febr. Der beriihmte Chi- 
rurg, Profefjor Dr. von Csmard, wel- 


| er mit der Pringelfin Henriette von 
Schleswig— Holſtein⸗ Sonderburg = Aus 


quftenburg, einer Tante der Kaiferin, 
verheirathet ift, hat den —— uß 
tundgegeben, mit Ende dieſs Semeſters 
ſeine akademiſche Sehrthütigfe it einzus 
ſtellen. Profeſſor v. Esmarch ſteht im 
75. Lebensjahre und hat bereits vor 
drei Jahren Das fünfziajährige Jubi⸗ 
läum als ausübenderChirurg und aka— 
demiſcher Lehrer gefeiert. 


einen J 
ſing, Graf Kanitz und Graf Limburg— 


die 


hen ſeien. 
warnen, 


gegen 


ihren te 


w. nachzugehen, und die | 
gehen | der 


| Karola, 
| Entzündung befallen. 


! )=- | nicht bösartigen Charafters 
ſchulen und Polytechniten in Delterreich | 


| Befehränfung 
| Univesjitäten hinausläuft. 


erblict | 


ı & reuitel, 8 


Summen | | ———— 
e e . — np 89108 — - . 
verlieren, jondern ebenfo fehr in politi- | I&e Olasjchlerferet abgebrannt, 


preußiichen | 


| der Lajt 


ab als ein Zufreugefr — en de t Neaie= 


-ter! ing ein | 
welches ihnen bei den | 
bevoritehenden Wahlen verhänanigooll | 


yalle” | 
| das britifcheauftralifche und das bri» 


in der agrarischen | 
geſchickt 

te, die 
elt werden natür- 


eralen Bürgerthums mit 
behufs erfolgreicher Bekämpfung 


Matroſen Schulz, nach Prozeſſirung 
in einem chineſiſchen Gerichtshof, hin— 


Theatermeiſters 





Chicago. 
Konſervativer — 
Dresden, 3. Febr. Hier iſt geſtern 
der Parteitag der Konjervatiben- er= 
Öffnet worden. Man bejchloß zunädhit 
Yuldigungs-Telegramme an den Kai: 
jer, den König Albert und den Yür- 


iten Bismard zu fenden. 
ordneten Freiherr v. Manteuffel, Kla— 


Stirum referirten über die Lage und 
Ziele der Partei. Sie beantragten 
— und der Antrag wurde angenom— 
men nur ideale Ziele zu verfolgen 


und als Partei niemals als Intereſ— 
ſengruppe allein aufzutreten, aber al— 
les Sozialiſtiſche zu bekämpfen. Das 
Hauptziel 
nen weiter erklärt — 


wird in den Reſolutio— 
ſei die Pflege der 
Intereſſen aller produktiven Stände, 
worunter die Arbeiter auch zu verſte— 
Vor Zerſplitterung ſei zu 


daß Konſerbative auch anderen Par— 
teien, z. B. dem Bunde der Landwir— 
the, angehören, denn ſie würden da— 
durch verhindert, geſchloſſen als Par— 
auf die Geſetzgebung einzuwirken, 


die ſchon lange Jahre die Intereſſen 


Dresden, 3. Febr. 
Gemahlin des Königs Albert 
bon einer Augen 
Doc) verjidyern 
die Hof= und Leibärzte, daß das Uebel 
jet und 
bei pajfender Behandlung bald geho- 
ben jein dürfte. 

Eckſtein vom Schlag gerührt. 

Dresden, 3. Febr. Der beliebte 
Säriftiteller, Dichter und Humoriit 
Ernjt Editein (VBerfaffer des, in nabe- 
zu 100 Auflagn erichienenen „Bejuch 
im Karzer“ ijt zum zweiten Mal von 


von o Sachien, iſt 


| einem Schlaganfall betroffen worden. 


sn Namen Der Lehrfreihent. 


Berlin, 3. Webr. 


bageh eine Petition gegen Die 


Iron3” 


ser 


der Lehrfreiheit 


Opfer der Flammen. 

Braunſchweig, 3. Febr. In Wol— 
fenbüttel brannte die Zementfabrik 
„Brunonia“ nieder, und 3 Arbeiter 
Namens Lingerer, Grobe und Walter 
kamen dabei um. 

Gera, 3. Febr. 
große Feuersbrunſt aus, welche infol— 
ge des heftigen Sturmes unheimlich 
ſchnell um ſich griff. Soweit gemeldet, 
ſind die Webereien der Firmen Uhlrich 
ayer & Möller, das Pfei— 
jer'iche Stabliffement und die Leucht- 


Y. 


‚sn Öreiz br‘ 


ein Damıpffranneliungliid. 
Po te od, Medlenburg, : 
er Neptun-Werft ſtürzte ein Dampf— 
welcher gerade eine Laſt von 
mehreren Ionnen gehoben hatte, 
wurden Dabei verleßt. 
Icheinen nicht mit dem Leben Davonzus 
fommen. 
Wegen Majeitätsp: Liivigung ver: 
folgt. 
Münden, Febr. 


riſche BauernbundFührer Schmidt 


hatte in Straubing eine ſcharfe Rede 
' aegen die Marine-Borlage vom Sta= | 
pel gel 
in dieſer Rede gebrauchten Ausdrücke 
angeklagt 
ligung erfahren haben, und auch 
billige durchaus nicht Alles. 


„China Verſehen und welche Fehler die Ver- 


aſſen. Er iſt wegen mehrerer, 
der Majeſtätsbeleidigung 
worden. 
Be ſchineſiſche Streitfrage. 
Shanghai, 3. Febr. Die 
Gazette” ſagt, das britiſch-indiſche, 
tiſche Pacific-Flottengeſchwader ſeien 
zur Verſtärkung des bereits im fernen 


ders beordert worden, und 
erhalte der britiſche Admiral eine Flot— 


nigung aufnehmen könne, welche der 
britiſchen Politik entgegentreten ſollte. 
Andererſeits wird gemeldet, daß 
ftart ruffifche Streitfräfte zur See 
und zu Lande im Anzug jeien. 
London, 3. Febr. Einer neuerlichen 
Depeiche aus Kiao-Ifhau zufolge ift 
der chinefiiche Mörder des deutſchen 


gerichtet worden. 


Depeiden und telegrapbiiche Rotizen auf 
der Innenieite.) 


Weitere 


Kofalberigit. 
Die Meyer' ſcheMordverſchwöruug ˖ 
Frau Catharine Meyer hat ſich trotz 


des von Richter Baker an ſie ergange— 
nen Befehles weder geſtern noch heute 


zu der Verhandlung der gegen ſie und 
Corydon Millard ſchwebenden Ver— 
ſchwörungs-Anklage eingeſtellt, und 
das Verfahren iſt in ihrer Abweſenheit 
fortgeſetzt worden. Heute gelangte die 
Zeugenvernehmung zum Abſchluß, 
und Hilfsſtaatsanwalt Smith hat 
noch Vormittags mit feiner Anfptache 
an die Sur begonnen. Nachmittags 
jprach der Vertheidiger, Er-Staatsan- 
walt Zongeneder. 

* Yus Oroffe Point wird gemeldet, 
daß der alte Nicholas Müller in Folge 
der Verlegungen, die er bei dem gejtri= 
gen Brande erlitten hat, mahrjcheintich 
erblinden wird. 


Die Adges | 


daher jei e8 auch unzuläffig, | 
| terlaffer jo einen recht günjtigen Ge 





Zandmwirthe, des Handmerfers und | 
23 Kleinhandels vernachläffigt habe. | 
Die Suhjenfönigin augenkeidend. | _ ; * * 
| e Die Ki | jeibe gab ein kurzes Nelume der ein 
ie Königin | 
| aniprade; 


| ten“ Belajtungsz 


zugeben laffen, welche auf eine | 
an den | 
| fremden Namen jeldjt 
| Brod zu verdienen? 


eine ı 





ı bigt wird. 
| eines Tages heimfehren — möge fie 


3% Febr. Auf | ? ER 5 
| jen und vaterlos antreffen, ı 


Der oberbays | 


— — 


ee den 3 Februar 1898. — 5 une: Ausgabe. 


— miefe. 
Die zweite Dertheidigungsrede für &netgert. 
Jır muthiger Weife greift der junge deutjch: 


ameriFanifche Rechtsgelebite die Sach— 
verftändigen des Staates a. 


Dem jungen deutfchrameritanifchen | 
Rechtsgelehrten Mar Rieje gehörte ver | 


heutige Tag im Luetgert-Brogeh. Die 
Argumente im feinem Jorgfaitig vor 
bereiteten Plaidoyer richteten ſich in 


| erjter Neihe gegen Die YAusjagen  Yrr 


Sacdperjtändigen auf Seiten des 
Staates, deren Fachkenntniſſe 

Glaubwürdigkeit in — zu 
er ſich thunlichſt bemühte. Herr 
ein geborener Milwaukee'er, 
auf hiefigen Schulen ausge bildet, be 
dient fich einer recht padenden Ytebe- 


und 


itell» n 


mweije; feine Sprache ijt Far und für | 
| „Jedermann verjtändlic, Icime Geiten 


jind ungefünftelt und jeine Worte hin 
jammteindrud. 

Auch heute Hatte jich wiederum ein 
zahlreiches Pudlitum im Serichtsjaal 


eingefunden, das aufmerfjam den Ars | 


gumenten des Nedners folgte. Che 
Herr Niefe übrigens ſein Plaidoyer be 

gann, 
noch einmal das Wort ertheilt. Der 
zelnen Punkte ſeiner geſtrigen Schluß— 
mies aufs Neue Darauf 
hin, wie durchaus unglaubwürdig Die 
bon der Polizei angeblich „bearbeite: 
eugen jeien und be 
mübte ich endlich, die Behaupt ing Der 
Anklage zu entkräften, 
nach der verhängnißvollen erjten Mai— 


nacht ein recht verdächtiges Gebahren 


Herr Kehoe 


zur Schau getragen habe. 
„Wenn 


ſchloß mit den Worten: 


| bevenfen, meine Herren Öefchworenen, 
daß fih Frau Luetgert plößlih aus | 


guten Berhältnifjen herausgerifien 


: und durch den Banferott ihres Gatten 
| dem Nichts gegenüber jah, 
| nicht erflärlich, daß fie hierdurch mit 
Einundpierzig | 
preußiiche Profefjoren haben dem Abz | 
georpnetenhaus Des preußifchen Yands | 
| fer Gemüthsftimmung ihren Irauring 


einem Male allen Muth und alle Hoff- 
nung verioren; wäre e3 irgendivie et 
was Außergemwöhnliches, dajz jte in die 


bon dem Yinger zog und dann hinaus: 
wanderte in Die weite Welt, um unter 
ihr 


ficher, und eben diefe Möglichkeit maß 


jenen „vernär iftigen Zweifel“ 
Bruſt, meine Herren Geſchworenen, 


ſen zu wollen und der Luetgert's Frei— 


ſprechung ſeitens einer gerechten und 
vorurtheilsfreien Jury unbedingt be⸗ 
wirken muß. 


Und dies umſomehr, als 
man dem Angetlagten abſolut kein 
Motivb zu dem ſchrecklichen Verbrechen 
nachweiſen konnte, deſſen er beſchul 
Frau Luetgert wird ſicher 


dann nicht ihre armen Kinder verlaſ 
nöge ihr 


vielmehr ein neues glückliches Fami— 


mit | lienleben erblühen.“ 
zufammen, und 11 Denjchen | : 

Sinige diefer | malt Riefe jein Plaidoyer begann. Fr 
n | eröffnete 


Cs mar furz nad) 11 Uhr, als Un 
die zweite Vertheidiaungs- 
rede für Luetgert wie folat: 

„Meine Herren Gefchworenen! 3 
find jett zehn Wochen her, daß fie 
ausgefucht wurden, um als Yurpmit 
glieder zu dienen. Wir find in diejer 


fannt geworden, und fie haben 


IhreBil 
ich 
Welche 


theidigung geſchehen iſt, wird 


theidigung aber auch immer begangen 
haben mag, rechnen dieſes nicht 
dem Angeklagten an. Weiß Gott, 
man hat dieſem armen Manne ſchon 


Sie 


Oſten befindlichen engliſchen Gefchwa— genügend aufgebürdet! 


hierdurch 


Schon zu unzähligen Malen 


entdeckt 
Herr Kehoe, 


hätte. 


Mein Vorgänger, hat 


Ihnen mehrere ſolcher Fälle vorgelegt 


und wenn es auch nicht in meiner Ab— 
ſicht liegt, meine Argumente unnütz 


auszujpinnen, jo muß ich doch noch ei= | 
ı nen denfwürdigen Fall nachholen. 


| polen. Sch 
thue dies, weil ich meine Aufgabe hei- 


lig und ernit auffafie, 


ſchworenen. 
ſen auch Sie Luetgert als ihren Bru— 
der betrachten und ihm jeden „berech— 
tigten Zweifel“ zu Gute kommen laſ— 
ſen, wie Sie es uns bei gIhrer Verei- 
digung verfprochen haben.“ 


Anwalt Riefe liejt kurz den beiref= | de 


fenden Fall vor und fährt dann fort: 


usit im Laufe diejes Prozeffes auch 
nur im Mindejten der Bemeis erbracht 


worden, daß die Anochentefte der rau | 


Euetgert thatſächlich im Keſſelfeuer 
verbrannt wurden? 
hat man uns vorgelegt — wo aber 
blieb das blonde Haar, das man an— 
geblich im mittleren Bottich fand. Ha⸗ 
ben Sie es geſehen? Und glauben Sie 
nicht, daß der Staat nur zu bereit ge— 
weſen wäre, uns das Haar als Be— 
weismaterial zu unterbreiten, wenn 
die ganze Geſchi ichte nicht rein aus der 
Luft gegriffen wäre. Eine alkaliſche 
Löfung würde Haare am Allererſten 
auflöſen und zeriegen. Das wiſſen 
auch die Vertreter der Anklage, und 
um ſich aus der Klemme zu ziehen, 
mußie Profeſſor Delafontaine ihnen 
Hilfe leiſten. Und die angeblichen 
Korſettſtangen ſind gar keine Korſett⸗ 


R ieſe, | 
indeſſen 


wurde ſeinem Kollegen Kehoe | 1 


daß — | 
allen 


it es da | 


' übt 


täaliches | 
Möglich wäre das | te 


in Ihrer 
| jeinen 3 
erweden, den fie bei Shrer VBereidigung | 
| als Jurpmitglieder gejchiworen haben, | 
dem Angeklagten zu Gute fommen laf= | 


| Lüg ein Bläsck 
| fände, 
| einzige, Dide Blafe fein. 


| verlangie 
| Spanne Zeit enger mit einander bes | 
ohne | 
Zweifel die verfchiedenartigiten Ein= | % 
| drüde gewonnen — quite und jchlechte. 
| Nicht Alles, was von Seiten der Ver 


| gen nicht unfehlbar. 
ſein Fach gründlich verſteht, aber ſein 
Urtheil 
I ner 
ind | 
| Zeute verfchwunden, ohne daß man je 


es mit jeder Streitträfte-Werei- | eine Spur von ihnen 


| dem Anwalt in der Hibe des 


nd ‚und jo jollten | In einer Wurſtfabrik, in 
auch Sie es thun, meine Herren Ge: | 


Wie ich es thue, jo miti= | 


Korfetiitangen | 





itangen. Wir behaupten, daß fie Thei- 
le des eifernen Beichlages gemilferBoh- 
len jind. Und dann diejer rojtzerfref- 
jene Nagel hier — muß das ein Kor— 
jett geivefen fein, deflen Spangen die- 
jer Zolllange Nagel zujammengehal 
ten haben joll! Der Roit an den Kor 
— und an dem Nagel 

ber ſchon zur Genüge, daß 
genflän de länger als fünf Yage 
feuchten Luft aus zn geweſen 
müſſen, daß ſie nicht er eriter 
nacht vorigen Na 
— gegangen und 
ſchon ſo 
können. 


dieſe Ge— 
der 
ſein 
Mai— 
fünf Tage 
roſtüberzogen geweſen 
Weiter nichts als 
Hat Ihnen der Staat irgendwelche 
Beweiſe eines ſtattgehabten Mordes 
unterbreitet? Nein, abſolut nicht! 
Mar hat Diesmal nicht einmal alle die 
Knochen vorgelegt, die im eriten Pro: 
zeh eine jolcy’ große Rolle jpielten. 
Und warum nit? Weil der Staat 
in en eingejehen hat, dah er ftch 
—— ch gemacht, weil er ſelbſt kein 
* mehr in die Knochenfunde 
— es nicht genug, daß der 

ſien Prozeß bon den Sachweritän= 
Staates mit Beitimmiheit 
ein ‚Theil des menschlichen Der- 
entelknochen identifizirte Knochen 
wieder herborgeholt 


Diesmal nicht 


wird? 


ſich 


Anwalt Rieſe greift ſodann 
Schverjtändigen des Staates, bor 
Batley und Dorfen, in der denf- 
—* ſchärfſten Weiſe an, zeiht ſie offe N, 


Zügenbolde zu fein, die ihre Musfagen 


| yuuptjächlich nur „für Geld“ gemacht 


Ste: | 


hätten. 

„Meine Herren Geſchworenen, die 
Sachverſtändigen auf unſerer Seite, 
erhielten abſolut nichts für ihre Aus 
ſagen. Sie tamen hierher, um der 
des ſchnöden Mammons! halber. Geld 
auf ſachverſtändige Gelehrte eine 
ebenſolche Macht aus, wie auf 2 
unwiſſende Arbeiter, gleichBialk, Ode 
tofsiy, Kemandomwsty und „Nie“ Fa 
ber, und die Zeugenausſagen ſolcher 
Experten müſſen deshalb mit doppel— 
Reſerve aufgenommen werden, zu— 
mal dem Staate allezeit 
Geldmittel zur Verfügung ſtehen, 
da Geld auch in dieſem Prozeß die 
Hauptrolle ſpielt, ſo iſt es wahrlich er— 
ſtaunlich, daß die Anklage nur zwei 
Gelehrte finden konnte, 
erklärten, ihre Standesehre 
taufen, um durch lügenhafte Ausſagen 
mitzuhelfen, einen unſchuldigen Mann 
an den Galgen zu bringen. Der Ge— 
—— velt Chicagos muß - Kredit 

afür gegeben werden, daß ji) nicht 
9— falſche Judaſſe in ihrer Mitte be— 
fanden. Profeſſor Dorſey, 
Mann mit dem dehnbaren Gewiſſen, 
war die Hauptſtütze der Antlage. Er 


erzählte uns auf dem Zeugenſtand, daß 
ı er das Gejchlecht eines Menfchen aus 


der Form eines 
tennen fonne, 


Sefambeindhens er 
Jun, 


chen 
jo wiirde leßtere heute eine 
Dorſey wuß— 
te ganz genau, was der Staat von ihm 
und er that, wie ihm gehei— 
ßen 
Meſſen Sie an dieſem Maßſtabe ſeine 

lusſagen, und Sie wiſſen, was 
‚avon zu halten haben, 
zige Sachderſtändige, der es 
unternimmt, poſitiv zu erklären, 
das als Belaſtungsmaterial vorgelegte 


„ 
d 
der ein 


Rippenende zum menſchlichen Knochen— 


gerüſt gehört. 
iſt er auch in ſeinen ſonſtigen Ausſa 
Dr. Allport, der 


nicht ſo haſtig abgiebt, wie je— 
Profeſſor mit dem elaſtiſchen Ge 
wiſſen, erklärt, daß nach ſeinem Da 
fürhalten das Knochenknörpelchen nicht 
das Ende einer Rippe iſt. Und ihm, 
dem ruhig abwägenden und nicht 
eilig urtheilenden Gelehrten, können 
wir gewiß mehr Vertrauen ſchenken, 
als jenem Jüngelchen im Muſeum.“ 
Ein kleiner „Lapſus Linguage“ 
Gefech— 
Heiterkeit. 
der 
Hun defleiſch verarbeitet wird“, ver 
plapperte ſich Herr Rieſe, und ſelbſt 
der ſonſt ſo geſtreng dreinſchauende 
Richter mußte unwillkürlich lächeln. 


H :k 


nay 
bis 


tes paſſirte, erregte viel 


Anwalt 
r heutigen Gerichtsſitzung mit ſeinem 
Plaidoyer zu Ende zu kommen. 


ſtehen, 
ſein werde, wenn er, Rieſe, auch noch 
den morgigen ganzen 
de, doch will dieſer, wenn es eben an— 
geht, 
Herrn Harmon unbeachtet laſſen. Die— 
ſes aber kann ihm umſoweniger ver— 
argt werden, als jener ſeinem Kollegen 
gegenüber wahrlich auch feine Ridfich- 
ten bat obwalten laffen. Zwifchen den 
Anmälten Niefe und Stehoe einerfeits 
und Herrn Harmon andererjeits beiteht 


auch jonjt durchaus fein follegialijches | 
Verhältniß, was die einleitenden Worte | 
wird. 


in der Rede Rieſe's wohl genügend 
dargethan haben. Luetgert ſelbſt war 
übrigens durchaus einverſtanden mit 
jenem geſalzenen „Hieb“ auf ſeinen 
Hauptoertheidiger, welch' Letzterer auch 
heute wieder durch Abweſenheit glänzte 


bendpost 


— — —— — — — 


erzählt | 


hres — das Keſſel- 
jpäter | 
jein | 


beider ı Verdächtigungen 
ſind in dieſem Prozeß erhoben worden.“ 


Das zeigt doch mehr, als alles | 
Andere, wie ſchwach 


fühlt. 


der Stuat | 


. | formlich mit 
Die | 


Advokat Kickham 
gen dieſe 
geblich geſträubt, 
machte, ſein Klient ſei ja doch 
| Der 
| des Diebitahls 
| Einwände abaeı viejem, 
Xöahrheit die Ehre zu geben, nicht aber | 
| werden, 


genügend | 
um 
wec erreichen zu fönnen. Unp | 


die jich bereit | 
zu ver=| 
| SKlondite-Kegion nad) Bold 


| hat $1,000 für 
| Koiten eingezahl ft und ſich ve rpflichten 


be⸗ternehr — auszuhalten. 
der fleine | 
| wählt 





| wenn dieſem ge-⸗ 
genannten Herrn Profeſſor bei jeder 
auf der Zunge ent- 


| großartige Erfolge 


- für fünfzig Dollars ben Iag! | 
15 Sie | 
Dorjey ii | 


> | fie gejtern 
dap | 


| fahrung 


| jon anaere 
Geſchworene 


vor⸗ 


zu ſchließen, in 
Frauenzimmer geduldet we— 


viel 


| Kt. 


Rieſe hofft noch vor Schluß | 


Sein | 
Kollege Harmon gab ihm ziwar zu verz | 
daß es ihm Außerjt angenehm | 


Tag reden würs | 
ag | und dabonaegangen. D 


igennützi Wunſch' des 
den eigennütigen Wunſch bes | die verlaſſenen Kleinen los zu werden. 





Geleſenſte 
| Deutiche Heitung 


Bei 


Weitens. 
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und momentan eifrig damit beſchäftigt 
ſein ſoll, ſeine grobe Jede auszuarbeis 
ten. &3 heißt, daß Harmon drei Taae 
lang Sprechen wird un zgeſetzt 
türlich, daß der Richter dieſes 

Der Andrang des Bubfit ums zu 
Prozeßverhandlungen ijt jet wi 
ein recht jtarter, und wielen \ 
nuß te Rar 


heute wegen Raumm 
L . Ian JF 
Zu t zum Ger 


— 
vril 


— — 


Schintz in Nöthen. 


Hilfsſtaatsanwalt Olſon 
ſchwörung 


ihm eine Ver 


will 
uachweilen. 

In dem un rſchlagt ungsprozeß ge 
gen Theodor H. Schintz und 
Wedekind fängt es jetzt doch an, fürd 
Angeklagten ungemein windig auszu 
— 
müht ſich, mit Einwilligung des Rich 
ter Waterman, den Nachweis 
bringen, daß Schintz von Dr. 
pill, dem Brud 
willigung zu 
Eckſteins 


er Ertels, ſich die 
der Einſetzung 

als Nachlaſſenſchafts-Ve 
walter auf betrügeriſche Weiſe 
ſchafft hat. Er erzählte 
Arzt, daß Eckſtein ein ſehr 
der Mann ſei und 5340,000 in Werth 
papieren bei ihm liegen habe. That 
ſächlich hat aber E &itein tein Geld I 
Sching jtehen gehabt. Durch 
Zeugen weift der Hılfsitagtsanmalt 
nad), daß Dr. Bampill bei feiner eriten 
Anwetenheit in Chicago voü 
Beichlaa belegt 
it, jo daß er ganz unter dem Einflu 

je des Adoofaten jtand und Diejen 
nach Believen jchalten und walten lieh. 
Der Vertheidiger des Heren Schintz, 
Scanlan, hat ſich 
Art der Beweisführung ver 
indem er geltend 
nicht 
zerſchwörung angeklagt, ſondern 
Der Richter hat dieſe 
mit der Bemer— 
überlaſſen 
ſich ein Urtheil — zu 
bilden, ob Schintz in der Ertel'ſchen 
Erbſchaftſache als ein ehrlicher Mann 


vermos 


andere 


> 4 
Sching 


— 


V 


kung, es müſſe der Jury 


gehandelt habe oder nicht. 


— — 


Rad) Bilasfa. 


Eine von hieſigen DKReutſch-Amerikanern ge— 
plus urpeoition. 


Kapitän Serger von pe 
Ktompagnie Wr. 55, an She ffieid pe 
nahe Dwerſey Blod., wird im nächſten 
Monat nach 1fjähriger Dienſtzeit aus 
dem Amte ſcheiden. Er geht mit etiwa 
50 anderen Deutichy-Amerifanern „on 
Late View nach Al um in der 
zu ſuchen. 
Theilnehmer an der Expedition 
die Beſtreitung der 


8144 
> Spritzen— 


asia 


Jeder 


müſſen, zwei Jahre lang bei dem Un— 
Zum Führer 
edition iſt Kapitän Seeger er 
een dem fontrattlich jehr 
ausgedehnte Wiachtoollftomendeiten ein 
geräumt worden find. Die Gejellichaft 
hat für ibre 
Werfte einen tie 
‚erkegbaren Da 
welcher mit den 
tehrunaen verjeben und tft 
Leiſtungsfähigteit ſich die 
verſp 
ſich 


der Er 


yoede auf einer 

n, aber ſehr ſtarken, 
Inpfer bauen Taflen, 
neueiten Baggervor 
bon beiien 
Goldſucher 
rechen. Am 
26. März will man auf die Reiſe 
machen. 


— — 


Daher die Thränen. 


Mit ihrer regulären Arbeit iſt 
Grand Juryhy bereits fertig geweſen, als 
verſchiedene hohe Polizei⸗ 
kommen ließ und bei 


wie es komme, da 


beamte vor ſich 
denſelben anfragte, 


die ſogenannten „Mädchenkneipen“ in 


Irrt er ſich hierin, ſo der 


icht geſchloſſen 
1. Nachträglich hat man in Er— 
gebracht, daß dieſe 
ſuchung von dem Geſchworenen Dicker— 
gt worden iſt und dieſer 
Dickerſon iſt in ſeinem 
einer reli— 


er Stadt ni 
würde 


Zivilverhältniß Redakteur 


| atöfen Wochen n rift. 


ag hat fich Die Grand 
* ihrem en 
dem Mayor, alle inet 
denen lei chtfe * 


Heute Nachmit 
Jury vertagt. 
empfiehlt ſie 


die für unlautere Zwecke Sepe 


mer haben. 


— ee 


Von den Eltern verlaffen. 


Die Bolizei wı irde ae itern aufgefor 
dert, den zwei kleinen Kindern der 
Gheleute George Eline (Sein?) von 
466 W. Fullerton Moe. ein Un: 

terfommen 3 zu verfchaffen. 
ber Kleinen hat Ehica; 40 
nuar berlaffen, angebli ch, 
Milwaukee zu begeben. 
er nichts wieder von ſich 


N 


am 9. Ja 


Seither lie B 
—* Frau 


Cline hat dann vor einigen Tagen ihre 
Kinder bei einer Freundin unterge— 


bracht und iſt daran! ebenfalls auf: 
te Pflegeeltern 
wider Willen fuchen nun threrjeitg, 
Zu 


“in << Sclußbericht. 


Bräfident Higinbotham von der Ko- 
lumbiſchen WUusitellungs - 


des 
und 


richt über das große Ereigniß 
Jahres 1893 menmebt gedrudt i iſt 
demmnächſt zur Vertheilung 
Der Bericht iſt 400 Druckſeiten 
ſtart. 


ganden Beamten der Ausftellung wird | gem 
Herr Higinbothyam jeinen Bericht in | „N! 


| 6 Uhr v "Grad: 


Ferm ernes Prachtbandes zugehen laf- 
ſen. 


na⸗ 
zuläßt. | 


rnit I IF 


yLEITADE | 


die 


Uniers ı 


ri! kt 
erſchreckten 


um ſich nach 





| eine 
| wurde geftern der italienifche Streden= 
| arbeiter rant 


\ Geſellſchaft 
kündigt an, daß ſein —— Be⸗ 


gelangen | wi 





Den Direktoren und hervorras | 


Schneidende Hälie. 


Das Queckſilber fällt wein 


ıver in Eh: 

ſcheidenen An 

iſt, ſo liegt 

zu beklagen. 

den Wit— 

niſſen in anderen Lan 
klärlich, va ir es hier 
daß (Si Di cados 
ihm wohl berdient. 
ie ſie dem Winter ei— 
lich ſind, geht es aber natür— 


uch hier nicht« Perſonen glei— 


r gut haben und 

rm 
tlima feinen Weltr 
ne linfalle, ı 


ithum 


die Räder 

letzten ein— 
die in dieſem Blat— 
mil ftnd, wurden 

fälle die ſer Art gem — 

130 Archer Ave. wohn— 

Straße und Went- 

und 'ſt ſtundenlang be 

on geblieben, wurde mit er— 
zliedmaßen nach ſeiner Woh— 
geſchafft Frau Ann Flanni— 
May Straße; kam wor 

zung zu Fall und-hat ſich 

xl verrenft, fit nach dem 
Yolpital gebracht worden. — 
ry Gupnor, 65 Jahre alt und 
Blackhawt Straße auf Gooſe 
wohnhaft; wurde mit erfrore 

nen Gliedmaßen an der Ecke don Wil 
waukee und Centre Abe. aufgefunden; 
hat zeitwweilig in der W. Chicago Abe. 
—— ein Unterkommen gefun 
- Sohn Hanfen, Kr. 1100 N. 45. 
aft; brach bei einem 

und Armitage Abe. 

Michael —— 

fiel an 43. Straße 
) D Aue und brad den 
inten Fußes, — Frau N. 
Kr. 720 W. 60. Straße; 

er 69. und Wallace Str. 
Sturz die rechte Hirfte ver 
der Ede 


WYnihor« 
alher 
NMaher; di? 


hten, 


worden 


den. — 


ry iſt an 
n Madiſon und Morgan Straße zu 
Fall gekommen und bewußtlos nach 
dem County-Hoſpital gebracht worden. 
James Morris, Nr. 923 70. Str.; 
hat ſich das rechte Bein gebrochen, in— 
dem er vor ſeiner Wohnung zu Fall 
kam. Droſchkenkutſcher Henry New— 
89 Delaware Placje; glitt 
gen von ſeinem Wagen aus 
dabei beide Beine verletzt. 
Mary O rbansfa, 482 Chicago 
vu, einem jchrdhaften Seı 
yrach Die rechte Amiejcheide 
chwere innerliche Verletzun 
rge Worth, 11 Ya alt, 
ing Str.; 9 an Center 
Park Avenue von 
deſſen Höher ihm 
echte Bein zermalmten. — 
nzuela erfror ſich beim 
ſt Chicago 


hre 


effichaft bi Hände 


Hoſpital Aufnah— 


— — — 


bahn-Kolliſion. 


wurde 
zkeit 
otomotibfi 
unm ögl 
u3uhalten. 
in Folge deſſe 
gegen den 


h vor der Statio 


er 
% 
⸗ 


ropolitan Zuges ul 

ab es Sprünge und 
Glüf waren auf Deiven 
wenige Baflagiere. Ber 
rde Niemand und Dem ber 
peiven Züge gelang es, ihre 

Fahrgäjte zu beruhigen 
jr auf dem einen Geletje Der 
Schleife wurde durch den YJufammen= 
itoß fait eine Stunde lang gehemmt, 
und auch der Betrieb ver Lafe Straße 
Hodbahn, deren Züge betanntlich das 


Riſſe. Zum 


Der 


Der Verk 


’ 


| äußere Geleiie benußen, erlitt für Dies 
Der Vater | 5 


ſelbe 


Zeitdauer empfindlide Störuns 
gen, 


—_——— 


Unter Den Rädern, 
Mährend er damit beichäftigt war, 
Weiche von Schnee zu reinigen, 
Rofja am Fuße der 
13. Straße durch einen Zug der Illi—⸗ 
nois -Bentralbahn überfahren und gets 


tödtet. 
— — — 


Das Wetter. 


ſeit un— 
Ic end um 
Mitternacht 4 unte r Null; heute 
Morgen um 6 Uhr 2 Grad unter Ru und Heuss 
Mittag 10 Erad über Nu, RR 





für Impotenz, fhwadjen Rücken, Vertufle, 


nädllihe Ergießungen, Hodenärud 


(Baricocele), 
und alle Golgen von 


Jugendfünden Kar ar klirer 


.. . Gleftrizität,.. .. 


richtig angewandt. Warum nicht mit 
dem Zeitalter Schritt halten? Anner= 


halb zehn Jahren wird Elektrizität das | 


Hauptmittel fein. Mit meinem welt- 
berühmten ElettrifhdenSürtel und 
Suspenforium heilte ih im legten Jah» 
re 5000 alte und junge Ihwache Män- 
ner. Das Buh „Drei Klafien von 
Männer“, weiches alles erklärt, wird 
auf Verlangen frei und verjiegelt ver= 





e landt. 
ae VAR, wid) toftenfrei. 


DEN, 183 Glark Str., Chicago, llis. 


Dffice-Stunden 9 bis 6; Sonntags 10 bis 1. 


DR.A.SAN 


Kommt und Fonfultirt 


ze gegen Zola auch den Kriegämini- 


Telegcuphiſche Jiolizen.  |sesorfießenten ftrafgerichtfichen Pro- 


Inland. 
— In Winnipeg, Man. iſt 


ſter Billot als Entlaſtungszeugen vor— 
zuladen. 


der | 


große Meintigre-Blod niedergebrannt. | 


Schaden etwa eine halbe Million Dol- 
lar3; VBerficherung nur die Hälfte. 

— Karl Linddbah, Beiucher der 
Hohihhule in Weit Bend, Wis., murde 
von feinem Mitjchüler W. Glang im 
Fauftfampf zufällig todtgeichlagen. 


gegen das Traftiren eingebracht wor= 
den. 


Zenn., der angejehenjte Geijtliche da- 
jelbft, wurde unter der Antlage 
Haft genommen, 


ruſſiſche Oberſt MWoronem, 


„Times“ wird 
gemeldet: Der 
der neue 
militäriſche Rathgeber für China, hat 
fein Amt angetreten, und die deutſchen 
Rekruten-Lehrmeiſter ſind in Kennt— 
niß geſetzt worden, daß ihr Kontrakt 


— Der Londoner 
aus Peking, China, 


nicht erneuert werde. 

— In der New Vorter Staatsle= | 
gislatur iſt vom Senator Wray von 
Brooklyn wieder einmal eine Vorlage 


— Im Gaiety-Theater in London 
wurde geſtern ein Mann verhaftet, 
welcher auf der Gallerie eine Piſtole 
abſchoß. Niemand wurde verletzt. 


Man weiß noch nicht, ob man es mit 
— Der Paſtor Cronin in Benton, 


in | 
jteuernflüchtigen | 


„Mondſchein“-Whisky fabrizirt zu ha— 


ben. 

— Der Eaſt River und der North 
River in New York find voller Eis, 
und der Fahrboot-Vertehr ift außerit 
erſchwert. 


In der Stadt New York 


kam geſtern das Thermometer auf 5 


Grad unter Null. 
— Die Verſendung von 


O 


— 


Juden!“ 
rangen 


aus dem ſüdlichen Californien iſt jetzt 


im vollen Gange. Täglich während 
der Saiſon werden 40 bis 124 Bahn— 
wagen-Ladungen mit der Southern 
Pacificbahn verſchickt. 

— Der Illinoiſer Staats-Verſiche— 
rungskommiſſär macht bekannt, daß 
die „London Fire Office“ und die 
„Great Britain Inſurance Corpora— 
tion“, ebenfalls von London, ungeſetz— 
liche Geſchäfte in Illinois betreiben. 

— In St. Paul, Minn., zeigte ge- 
tern das Thermometer 12 Grad un- 
ter Null, in Duluth 14, 


| dem 
| Grogmädhte, 


einem gemeingefährlichen „Erant“ zu 
thun hat, over die Schteßmwaffe zufällig 
losgegangen t. 

— nn Paris wird jeßt unter gro- 
Bem Zudrang der Verleumdungs=PBro=- 
zeß von Joſeph Reinach gegen Henri 
Rocefort verhandelt, welch’ Lebterer 
R. befhuldigt hatte, Alfred Dreyfus’ 
Unſchuld durch gefälſchte Schriftſtücke 
zu beweiſen zu ſuchen. Oefter ſchrieen 
viele der Zuſchauer: „Nieder mit den 
und es gab ſo tumultari— 
ſche Szenen, daß der Richter die Si— 
bung aufheben mußte. 

— Eine in Berlin 
Spezialmeldung verfichert, daß die 
rufliiche Regierung dem türkischen 
Sultan ein in energifcher Sprache ge= 
haltenes Ultimatum überfandt habe, 
worin erklärt werde, es jei der uner= 
Ihütterlide Wille Rußlands, 
Prinz Georg von Öriechenland 
Statthalter für die Jnjel Kreta, nad) 
Selbjtverwaltungs=Blan der 
eingejeßt werde, Der 


eingetroffene 


| Sultan hat ich bereits zweimal ge= 


Winnipeg 16 und während der Nacht | 
26. In einem Theil des Staates Mem | 


weilig noch niedriger! 


— Der preußifhe Finanzminijter 
Miquel hat ein Dekret erlajfen, dur) 


York war indeß die Temperatur zeit- | welches die Einfuhr aller Arten fri= 


daß | 
zum | 


Politifdes. 


Die Hörgeleien gegen das neue Sangfanal: 
ſyſtem. 


Wie die „entthronten“ Polizeikapitäne ver— 
ſorgt werdeu ſollen. 

In der „Illinois Halle“ fand geſtern 
Abend eine Verſammlung von Ge— 
ſchäftsleuten und Steuerzahlern der 
Weſtſeite ſtatt, um dagegen zu prote 
ſtiren, daß die Anlagekoſten der Fang— 
tanäle mittels Geldern des ſtädtiſchen 
Waſſeramts gedeckt werden. Knapp 
hundert Perſonen wohnten der Ver— 
ſammlung bei, doch repräſentirten die— 
ſelben Grundeigenthum im Werthe von 
Millionen von Dollars. Ephraim 
Banning fungirte als Vorſitzer, A. J. 
Stone als Sekretär. In den angenom— 
menen Beſchlüſſen heißt es, daß die 
Anlagekoſten, in Höhe von mehr als 
3 Millionen Dollars, auf die Miether, 


| Hausbefiiter und Waflerfonfumenten | 





jeden ameritanifchen Objtes verboten | 


— In Neufundland hat der Sturm | 


und das Eistreiben die, ohnehin vor= | ? 2 >= 2 
ı fen und Grenzjtationen gejandt außer 


handene Hungerönoth noch mehr ver- 
jhlimmert. Auf der Robbenjagd wur- 
den 16 Männer an Trinity Bay auf 


einer Eisjcholle, die fich losriß, auf | 


da Meer hinausgetrieben, und 
ſcheinen ſämmtlich umgekommen 
ſein. 


— Aus unſerer Bundeshauptſtadt 


wird gemeldet: Die Tochter von Wal-⸗ 


ter Taylor, einem Clerk 
amts-Departement, ſprang, 
Krankheit ſchwermüthig geworden, 


im Schatz⸗ 


hinaus; fie murde noch. lebend aufge- 
funden, — und al3 fie nach Haufe ge- 


zemaE wurbe, enfbedie man, an | amerifanifche Obft californifches uno 
| anderes Ungeziefer eingeführt, welches 


ſi uf deutſches Obſt und deut— 
nig Ausſicht auf ihre Rettung vorhan- ſich auch auf deutſches Obſt und deut 


ihr Vater aufgehängt hatte, 
liegen jegt im Hofpital, und es ijt we- 


den. 

— Eine Menge Sturm-Nachrichten 
fommt fort und fort aus dem Diten. 
Schneeſturm veranlaßte 


Bahnzüge jind entgleift, und einzelne 


fteden noch immer im Schnee feft. Ja | 
verjchiedenen Iheilen von Maffachus | 


jetts find, jomweit man weiß, 19 Perſo— 
nen ertrunten, lauter Filcher oder See- 
leute, 


länger, alö einen Iaa. Xu 


gegen melche 
tonnte. 


wenig aethan 


Ausland. 


ſperren ſich durch Quarantäne gegen 
das von der Peſt heimgeſuchte Bom— 
bay ab. 


— Der britifche Dampfer „Bratar“, | 


welcher am 21. Januar von Shields 


nad New Orleans abfuhr, ijt mit ver= | 
Iorener Schraube in den Hafen von | 


Eorunna, Spanien, bugfirt worden. 


— Man glaubt, dak das normegi- 
jhe Minijterium nad) dem Wiederzus 
fammentritt des Landtages 
trete, und der frühere Mintiterpräii= 
dent Steen mit 
neuen Kabinets betraut werden wird. 


— Auch die normwegifche Küfte wur: 


jie | 
zu | 


| Amt gerichtet, worin er diejen Erlaß | 


durch ut“ are 
acc) | amerifanifcher Aepfel verboten 


— —— = | den. 
Radjts durch ein fyenfter in den Schnee | angebliche gejundheitsichädliche Grünes | 


wird! Diejes Dekret tritt jofort 


in | 


Kraft. Es wurde an alle deutjchen Hä- | 


in Bayern, Sadhjen und Württem- 
berg. Die ameritanifhe Botſchaft 
mar in feiner Weije vorher von dieſem 


und Der Botfchafter White hat zmei 
Protejtichreiben an das Auswärtige 


als eine Verlegung bejtehender Verträ- 
ge bezeichnet. |n Hamburg ift bereits 
das Yusladen von 16,000 Fällern 
wor⸗ 
Es werden von der Regierung 


de für dieſen Erlaß geltend emacht; 


man behauptet, es werde durch das 


ſche Obſtbäumen verbreiten könne. 


Jedenfalls wird mit dieſem Erlaß wie— 
der einer der Herzenswünſche der Ag— 
ern | rarier erfüllt. 

In Bolton allein beläuft fich der vom | I 
I finanzielle | 
Schaden auf 1 Million Dollars. Viele | 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Teutonic von Liverpool. 
Baltimore: Dresden von Bremen. 
San Francisco: Rio de Janeiro 


von den aſiatiſchen Häfen. 


Die telegraphiſche Verbindung 
von Boſton mit der Außenwelt ſtockte 
Bolton | York nad) 
und anderwärts ereiqneten jich wäh | " 
rend des Sturmes viele Feuersbrünite, | 
werden | 


zurüds | 


der Bildung eines | 


de in den legten paar Jagen von eis | 


nem heftigen Sturm heimgejudht; vie= 


| tinmörder Chris Merry bereitet 





le yahrzeuge find unfern der Küfte gez | 


jeitert, und man fürchtet, daß eine 


iſt. 


vichtet, gefaßt in den > zu ) 
toße Anzahl Menihen umgetommen | und jo der Mitwelt den Beweis zu Iie> 
" B * — fern, daß es ihm nicht an Muth ge— 


— Mark Twain, der berühmte ame-⸗ 
rikaniſche Humoriſt, hat, wie ausWien 


gemeldet wird, neuerdings auch ein 
Luſtſpiel geſchrieben, unter dem Titel: 
Iſt er todt?“ Dasſelbe wird gleich— 
zeitig in London und New York auf: 
geführt werden. 

— Emile Zola und das Pariſer 
Blatt „L'Aurore“ haben das franzöſi— 
ſche Juſtizminiſterium erſucht, in dem 


| 
| 
| 
| 


Liverpool: Lufic von Nem York; 
GSephalonia von Bojton. 
Southampton: Xabn, 
Bremen. 
Bbgegangen. 
Nem York: Germanic nad) Liver- 
pool; Patria nah Marjeille. 
Southampton: Saale, von Bremen 


von Nem 


a  .. . I nad New Hort. 
— GSümmtlihe Städte in Jndien | ) 


Queenstown: Pavonia, von Livers 
tool nad) Bolton. 


Lokalbericht. 


Will gefaßt ſterben. 
Gal- 


ſich 
im Countygefängniß für's Sterben 
vor. Er hat bereits brieflich von ei— 
nigen Freunden Abſchied genommen. 
Nächſte Woche wird ihn ſeine alte 
Mutter beſuchen und ihm noch einmal 
ſeinen Knaben zuführen, deſſen kind— 
liches Geplauder den erſten Anhalts— 
punkt zur Entdeckung der verübten 
Blutthat geboten hat. Merrys gan— 
zes Boſtreben iſt jetzt nur darauf ge— 
gehen 


Der zum Tode verurtheilte 


bricht. EEE 


* Die Tjährige Rofa Kaplan wurde 
aeitern Morgen auf dem Wege zur 
Schule an der Ede vom 14. und 
Sefferfon Straße durh einen Laſt— 
wagen überfahren. E3 find dem Kinde 
beide Berne böS zerquetfcht morden, 
doch werden die Verlegungen nicht für 
lebensgefährlich erachtet. Rojas Eltern 
wohnen Nr. 609 ©. Canal Straße. 





| laufene Klagen über das 


- | cher fie Diefen darum eriuchen, 
Schritt in Kenntniß gejeßt worden, 


ber ganzen Stadt entfielen, daß aber | 
der Nuten der Auffanglanäle nur ven | 
Anvohnern der Nord- und Süpfeite ! 
zugute tommıe, Weberdies gehöre »as | 
zu „Drainirende“ Grundeigenthum zum 
größten Theile Kapitalijten an, Die 
nicht einmal ortsanfäljig feien. Und 
ſchließlich wäre es eine grobe Ver— 
letzung des der Stadt ſeiner Zeit ge— 
währten Freibriefs, ſowie auch dirett 
gegen die Anſchauungsweiſe einer 
Majorität der Bevölkerung gehandelt, 
wenn der Waſſer-Fond zu erwähntem 
Zwecke angegriffen werde. Der Vor— 
ſitzer wurde beauftragt, eine Juſtiz— 
Komite zu ernennen, welches die nö— 
thigen Schritte zur Erwirkung eines 
Einhaltsbefehles gegen das Waſſeramt 
thun ſoll. Zu dieſem Ausſchuß gehören 


Feuer in Groſſe Point. 


Das Treibhaus der Firma Falke & Müller 
niedergebranut. 

Die Adkerbürger von Groöſſe Point 
haben geſtern' Abend in der bitteren 
Kälte einen harten Kampf mit einer 
Feuersbrunft zu beftehen gehabt, mel- 
he bei den mangelhaften Yöfchvorfei)- 
tungen zeitweilig die ganze Nieder: 
lafjung mit Vernichtung bedroht hat. 
Das Feuer fam gegen 8 Uhr Abends 
in dem Treibhaufe von Falte & Mül— 
ler am der Ede von Ridge Ave. und 
Charles Str, aus. Nicholas Müller, 
der 7Ojährige Water einer der Eigen- 
thümer des Anweſens, entdeckte dieGe— 
fahr zuerſt. Er eilte in den Maſchi— 
nenſchuppen in der Abſicht, von dort 
aus den automatiſchen Sprenkelappa— 
rat in Thätigkeit zu ſetzen. Aber der 
Maſchinenſchuppen war ſchon 
mit Rauch angefüllt, und der alte 
Mann brach inmitten des Raumes 
halb bewußtlos zuſammen. 
Sohn hat ihn mit großer Aufopferung 
gerettet, aber beide Männer liegen jetzt 
an den Wirkungen des von ihnen 


darnieder. — Die freiwillige Feuer 
wehr von Groſſe Point ſah ſich außer 
Stande, dem Feuer Einhalt zu thun, 
obgleich ſie von der Einwohnerſchaft 


de. Ein reitender Bote wurde nach 
dem nahen Wilmette um Hilfe ge— 
ſchickt, und Feuerwehr - Lieutenant 


ſeiner Mannſchaft und einem Dutzend 
Bürger unterſtützt, dieſem Rufe auch 
nach. 
beit, die Spribe und den Schlauch.va- 
gen tiber die verjchneiten Wege gegen 





L. M. Ennis, Daniel 3. Avery, F. 
©. Baird, Dr. A. W. Graham, Aoaın 
Wolf, 9. 2. Burkhart und &. T. Noo- 
nan. 

Uebrigens ſcheint man fich in Rath 
hauskreiſen nicht jonderlich ob Ddiefer 
Broteftbewegung zu beunruhigen. 
Dberbaufommiffär Mc&ann meint 
aelafien, daß die Weitfeitler einfach 
gegen Windmühlen anfämpften. Das 
Geſetz jchreibe dem jtädtifchen Waffer- 
amt ausdrüdlich vor, den ihm zur 
Verfügung ftehenden Fond zur 
Schaffung reinen Wafjers zu veriven- 
den, und dazu jolle gerade Das projet= 
tirte Fangtanaligitem dienen. 

* * * 

Polizeichef Kipley ſieht ſich ſchon 

wieder einmal einer Unterſuchungsbe— 


hörde gegenübergeſtellt. Diesmal ſind 


es die Großgeſchworenen, die von ihm 
gerne wiſſen möchten, warum die Ver— 


| ordnungen in Bezug auf die „Damen— 
der | 


Kneipen” im Gejchäftszentrum 


Stadt nicht jtritter durchgeführt werz= | 
den. Gejtern wurden vorerjt Inſpektor 
und die Kapitäne O’Meill, | 


Hartnett  OM 
Gibbons und Colleran, nebit einigen 


Detettives vorgeladen, die nähere Auzs= | 


funft über die in Frage ftegenden’Pläße 


| geben mußten, während der Bolizeichef 


| jelbft heute 


drüben im | Meigert, dieje Ernennung gutzuheißen. | 


vernommen 
Mehrere bei der Grand Nury einges 
Dirnen in zweifelhaften 


ben. 
* sk A: 

Die hiefigen Jmporteure, fowie eine 
Anzahl Bantiers und Schiffgeigentdü- 
mer haben jich mit einer Petition an 
den Finanzminijter gewandt, in mel- 
das 
Bundeszollamt aus dem gefährlichen 
Levee-Diftritt nach einer bejleren Ge- 
gend zu verlegen. Wm. Penn Niron, 
per neue hiefige Bundes=-Zolleinnehmer, 


it geftern nacy Wafhington geretit, um 


tem Finanzminiiter das Bittgeſuch 
perfönlich zu unterbreiten. Hoffentlich 
findet dı: mwohlbegründete Petition an 
meßaebender Stelle Berücdiichtigqung. 
* a: * 

Nach eingehender Beſprechung mit 
der Zivildienſtbehörde hat 
Komptroller Waller jetzt bereit erklärt, 


75 Prozent der Januar-Gehälter an 


die ſtädtiſchen Angeſtellten auszuzah— 
len, ſobald die Zahlliſten beglaubigt 
ſind. 


hatte vorher ſchon den Zivildienſtkom— 
miſſären ein Gutachten zukommen laſ— 
| jen, wonach das Auszahlen der Ge— 
hälter völlig im Einklang mit der oft— 


erwähnten 


Tuley'ſchen Entſcheidung 
ſtehe. 
* :k * 

Der „Deutſch-Amerikaniſche Repu— 
blikaniſche Klub der 25. Ward“ hält 
morgen, Freitag, den 4. Februar, 
Abends 8 Uhr, im Wigwam, Ecke von 
Sheffield Avenue und Roscoe Straße, 
jeine regelmäßigeMonatsverfammlung 
ab. Es fommen diesmal interellante 
Fragen zur Beiprechung, weshalb ein 
reger Bejuch feitens Der Mitglieder und 
Barteigenoffen im Jnterejfe Aller ift. 

* * * 

Präſident Kraus von der ſtädti— 
ſchen Zivildienſt -Kommiſſion hatte 
kürzlich erklärt, daß er am 15. Fe— 
bruar ſeine Entlaſſung aus dem 
ſtädtiſchen Dienſt nehmen werde. 
Jetzt iſt ibm eingefallen, daß er we— 
nigſtens noch ſeinen Jahresbericht 
ausarbeiten muß, ohe er die Flinte 
in's Korn werfen kann. Er wird des— 
halb noch bis zum 1. März auf ſei— 
nem Poſten ausharren. 

Dem Polizeichef hat Wräfident 
Kraus mitgetheilt, er würde nichts 
dagegen haben, falls dieſer die durch 
Beförderung der früheren Inhaber 
vakant gewordenen Lieutenantsſtellen 
vorläufig mit den geſtern abgegetzten 
Polizeikapitänen beſetze. Zivildienſtlich 
geprüfte Anwärter für die fraglichen 
Stellungen ſind zur Zeit nicht vor— 
handen. 

x 3 

Eine Berfammlung des „Deutich- 
AmeritanifhıPßolitifchen Vereins“ der 
26. Ward hat am Samftag, den 22. 
Sanuar jtattgefunden, in der 54 neue 
Mitglieder aufgenommen wurden. Die 
sreuenwählten Beamten des Vereins 
find: Yambert Schunz, Präftdent; Va- 
lentin Fritlein, VizePräſident; John 
Waleck, protokollirender Sekretär; 
John Dohn, Finanz-Sekretär; James 
Marski, Schatzmeiſter. 


werden ſoll. durch Feuer ein Schaden von $3000 | 


Treiben der | 
Xofalen hat 
den Anlaß zu der Unterfuchung geges 


fid) | 


Korporationsanmwalt IThornton | 


den rauhen Nordwind zur Brand: 


ftätte zu bringen, aber die Aufgabe | 


mwurde aelöit, und den verbündeten 
Streitfräften tt e3 dann aelıunaen, Die 
Flammen auf ihren Herd zu beichrän- 
fen. Das grobe Ireibhaus lieat aber 
in Schutt und Trümmer, und der an 


gedeckt. Die Firma Falle & Mit 
| beiteht aus Frau Marn Fralte, derin- 
habertn des Blumenftandes amtorth 


und aus dem jchon 
jüngeren Nicolas Müller. 
Löjcharbeiten haben Lieutenant Stei 
rer, der Feuerweirmann 
| Roth und der Kaufmann G:or1e®olp: 
bern Tchmerzbafte, aber aum Glück 
richt fehr aefährliche Verlekungen er 
litten. 

Frau Max Baum ſetzte geſtern in 
ihrer Wohnung, Nr. 1336 33. Straße, 
| auf der Suche nach einem halben Dol— 


Rei der 


| far, mit einem Zündholz ein altes So- 
pha in Brand. Che das Teuer aelöfcht 
werden fonnte, hatte e& einen Schaden 
im Betrage von $300 werurfacht. 
Heute zu früher Stunde ift in der 
Sodawaſſer-Fabrik von Fred Lundin 
& €>., Nr. 2443 Weit Kinzie Straße, 


angerichtet worden, 


— — 


Rezept No. 251, verfertigt von Emer KAmeud 
und verkauft durch Gale K Blocki, 44 Monroe Straße 
und 34 WaihingtomStraße, wird Allen helfen, welche 
an Rheumatismus leiden. Probirt eine Flaſche. 


— — — 


Südſeite Turngemeinde. 


Die in der Veranſtaltung gemüth— 


licher Feſtlichkeiten wohlerfahrene Süd— 


jeite-Turngemeinde trifft zur Zeit 
großartige Worbereitungen, um am 
nächſten Samſtage dem Prinzen Kar- 
vapal und feinem zahlreichen Gefolge 
in ihrer Vereinshalle, Nr. 3143 —3147 
State Straße, einen glänzenden Em- 
tfang zu bereiten. Für die Bavohner 
der Sirdfeite bedeutet das jührlicheftar- 
nevalsfeit Diefes rührigen Turnvereins 
stets ein gefellichaftliches Ereigniß er: 
ten Ranges, dem allfeitig mit fieber- 
bafterSpannung entgegengefehen wird. 
Der „Geheime Rath der Narren“ hat 
auch in diefem Jahre wiederum allerlei 
höchſt intereſſante Ueberraſchungen 
ausgeheckt, die unzweifelhaft einen rie— 
ſigen „Knalleffekt“ erzielen werden. 
Außerdem iſt diesmal für eine unge— 
wöhnlich große Anzahl höchſt werthvol— 
ler Preiſe Sorge getragen worden, ſo 
daß ſchon aus dieſem Grunde ein reger 
Wettbewerb als geſichert betrachtet wer— 
den darf. Wer alſo einmal einer wirk— 
lich glänzenden karnevaliſtiſchen Feſt— 
lichkeit beiwohnen will, ſder ſollte ſich 
| rechtzeitig rüften,, um am Samſtage, 
pen 5. Februar, den Mastendall der 
Südſeite-Turngemeinde beſuchen zu 
können. 





— 


Ein hiſtoriſches Dokument. 


| 

| 

| 

| ‘m Grundbuhamt murde geitern 
| eine von Herin N. K. Fairbanf zu 
| Gunften der Lincoln Partverwaltung 
| ausgejtellte Uebertragungs = Urfunde 
| eingereicht. Das Dokument ift vom 
| 22. Nuni 1891 datirt und bezieht fi 
auf einen 101 Fuß langen Streifen 
Landes am Fuße der Superior Str. 
Als Kaufpreis tft der Betrag von $1 
genannt und die von der Parkverwal— 
tung gegebene Zuficherung, am Gee= 
ufer von der Indiana Straße bis 
zum Bellevue Place sine öffentliche 
Promenade gu unterhalten. Auf dem 
fraglichen Qande hatte fich feiner Zeit 
der jtreitbare Kapt. Streeter als 
Squatter niedergelaflen, und e$ mwird 
gegenwärtig noch von den Meftee- 
Scrip-Spefulanten beansprucht. 

* Geichäftsagent Kelln von der 
Kiftenmacher-Union, Nr. 17 22. Place 
wohnhaft, wird jeit Dienltag vermißt. 
Er foll, als er von Haufe fortgirtg, 
zmwifchen $200 und $300 bei fich gehabt 
haben. Seine Beziehungen zu der ges 
nannten Gemwerkjchaft befinden fi ans 


geblich in befter Ordnung. 
Dr. Kleines großen Nerven: 
Gehraub. Behandlungs-Anmweilung und 82 Ver⸗ 


rei vertrieben. 
nern» geheilt. 
Wahnfinn verhindert durch 

Wiederherſteiler. Bofitive 

Heilung für alle Nerven 

Arankheiten, its, Epilepfie, Krämpfe u. Veitd: 

tanz. Mrıne Fitg oder Nervöfität nad) eintägigem 
fuchsftaiche frei für ‚yits-teidende; fie haben nur 
heim Empfang die GErprepfoften zu zahlen. 

- Chreibt an Dr. Rleine Kto., Bellevue Institute of 
Medicine, 931 Arch Etr., Vhiladelphia, Pa. 
9janljddf 


Dicht | 


Sein | 


eingeathmeten Rauches ſchwer krank 


im Allgemeinen willig unterſtützt wur- 


Steiner kam, bon einem kleinen Theil 


Es war kein kleines Stück Ar- 





wautee und Aſhland Ave—., 
nächſten Samſtag Abend, den 5. Febr 
Samue 





| deutſche 


Maud Alerander. 


Wegner ihres erneuten Werjuches, 
fi) erfrieren zu laffen, ift Maud 
Alerander geftern von Polizeirichter 
Martin zu einer Orbnungaftrafe von 
940 verurtheilt worden. Da fie diefel- 
be nicht zu bezahlen vermag, wird fie 
nad) der Bridemell aeichidt merben. 
Das Zeugenverhör ergab, dab Maud 
Alerander, als fie vorgeftern aus der 
Haft entlaffen wurde, von der Ma- 
trone Der Bolizeiftation ein Gm: 
pfehlungsichreiben an ein Sanata- 
rum auf der Süpfeite erhielt, wo fie 
Unterkunft gefunden haben mürbe. 


Aud gab ıhr die Matrone etwas Geld | 


| Abgang, jtechende Schmerzen. Arie das Wie- 


mit auf den Weg. Maud ift aber nicht 
in dem Sanatarium gemejen. — Eine 


Frau Uldriteh in Highland Park Hat ı 


lich ſeither bereit erklärt, die unglück— 
liche Perſon in ihrem Hauſe aufzuneh— 
men. 


> 


Eingelammelt. 


Die Deteftives Dodvd und Me: 
Carthy wurden gejtern an der Ede 
von State Str. und Hubbard Court 
zweier lang gefuchten berüchtiaten 
Verbrecher, Namens Harıy Powers, 
bezw. James Griffin anfichtia. Sie 
machten auf diefelben Yaad, und Me- 


und wurde dafür von dem Beamten 
niedergefchlagen. Man bat die bei- 
den Gefgngenen im Werpacht, dei ei 
ner ganzen Anzahl von Raubüherfäl 
len die Hand im Spiele achadt zu ha 
ben, melche in lebter Zeit auf der Süd 
feite verübt worden find. 
— o. 


Fr Tode gebrannt. 


Die jährige Sophie Saufe fam ae- 
tern ın der elterlichen Wohnung, Nr. 


ı 179 High Straße, dem glühend heihen 
| Küchenofen zu nahe. Ihre Kleiter fin 
Sau um! I | gen Feuer, und ebe e& ver 
gerichtete Schaden, im Betraae von 

INN 3 nt. A Norlikarı | 2 nn ; * 
8335,900, iſt nicht durch Verſickrung ſchen, hatte das Kind Braͤndwunden 
N lass > elti® | empfangen, 'denen e$ 
fer, welche tiefer Harte Verluft trifft, | 


entſetzien 
Mutter gelang, die Flammen zu lö— 
nach wenigen 
Stunden erlag. 


— — 


« Altdeutſcher Unterſtützungsverein. 
meitern Bahnhofe an der Wells Str., | — 


vorgenannten | 


sn Schoenhofens Lalle, Ede Mil 
mir) am 
der in beſtem Anſehen ſtehende Alt 
Unterſtützungs-Verein von 
Chicago ſeinen erſten großen Preis 
Mestenball abyalten, für den eine rege 
Beipeiligung mit Sicherheit zu erivar 
ten jteht. freunden eines ungeziwunge- 
nen Faſchingshumors und echt deut— 
ſcher Gemüthlichkeit kann ein Beſuch 
dieſer Feſtlichkeit auf's Wärmſte em— 
pfohlen werden. Das mit den Vorbe— 
reitungen betraute Komite verſichert, 
daß es alles in ſeinen Kräften Stehen— 
de thun wird, um mit dieſem erſten 
Preis-Maskenball des Vereins Ehre 
einlegen zu können. Eine große Anzahl 
höchſt werthvoller Preiſe ſoll unter die 


ſchönſten Charaktermasken und Grup— 


pendarſtellungen zur Vertheilung kom— 
men. Eintrittspreis 25 Cents pro Per— 
ſon. 


— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Schmerzen in einer bis zwanzig Minuten. Niemand 
braucht sine Stunde, nakdenm er dDieje Annonce ges 
leſen, heimgeſucht zu ſein 
Uebelbefinden 

e pt gt 


y (Mi 


oder Scmerzen. 


oder nervöo 


ae 


| werden miüilen. 
| überieben wird it, das ‚rauen ebenio häufig | 
| an Nieren 
| Männer. 


| velung des hervorragenden Arztes 
| legrtem md wird nicht Für Alles empfohlen, 


NEE LTE TEE — 


| Sartdy nahm den Griffin ohneSchwies | 
vigfeiten feit. Pomerg aber verfuchte, 
gegen Dodd feinen Revolver zu ziehen | 


Präſidentin hat nämlich 
daß die Failien, 


Butter erhalten follen. Ferner Haller 


I nicht in der Orbnuna, dab den Noth: 
| leivenden in feinem Falle mehr 
für $1.00 Nahrunasmittel und Koh- 
ı Ien 
Nadway's Meady Meliet behebt die ſchlimmſten | des 


| gefüllt fein. 


ie Kopfweh), | 
Hüftweh, 


1, de Nüdgrat | 


ı der Sebergegend, 


Ready Relich jojortige Eric 
geichter Sebrauch einige Tag 
ne permanente Heilung. 


Eine Sur bei allen 


Grfältungen, Dui entzündetenn Hals 

Bronchitis, Bireun i Anſchwelluno 

Hüftweh, E n n, Rheumatis Neuralgie, 
ulen, Kopfweh Zahnweh, Aſthma, Athemnoth. 
Es kurirt die heftigſten Schmerzen in einer dis 

zwanzig Minuten, nand braucht eine Stunde, 


den. 
Mad w 

alle Sch 

zen in Ati 


Es war das erſte 
Und iſt das einzige 
Schmerzen-Linderungsmittel, 


ches die quälendſten Schmerzen ſofort behebt, die 

dung 

ion furirt, nım von den Lungen, 

ven Magen, Gingemeiden oder anderen Drüjen oder 
tgaien herrübren. 

Gin halber Theeiöffel voll in 
fürirt in wenigen Minuten Srünipfe, jauren Mayen, 
Sodbrennen, Nervohtät, Schiailofigfeit, Migräne, 
Diarrhoe, Dyfeuterie, Kolit, Biahıngen und alle ins 
nerlichen Beſchwerden 

65 gibt fein Seilinittel der Welt, daS fyieber und 
Wehielfieber und alle anderen malariſchen, bilisſen 
und jonftige Fieber jo raich furirt, wie Radıvay's 
Ready Relief im Vereine nit Nadwan’s Pillen. 

De per Flafche. Pei allen Apotheferen zu haben. 


RADWAYS 


3 Neady Melief ift ein fiheres Mittel gegen 
n 


1 errenkungen, Quetſchungen, Schmer⸗ 
iden, auf Der 


vorit oder in den Gliedern. 


ob dieſelbe 


— — 


| thigt umd zweifelfüchtig werden, 


| verurjacht das Herz 





—— ——— 


Nieren- und Blaſenleiden leicht kurirt. 


Ihr könnt eine Probeflaſche der großen Eutdeckung, 
Dr. Kilmers Swamp Root per Bojt frei zuge: 
ihidt erhalten. 


Manner und Svauen doftoriren ihre Krant- | 
heiten jo oft ohne Kupen, daf fie entmu- | 
gt um in den 
meinten ſolcher Fälle werden ernſte Irrthümer 
in der Behandlung gemacht und in der Un 
kenntniß deſſen, das unſere Leiden verur— 
ſacht. Die unfehlbaren Beweiſe von Nieren— 
leiden ſind Schmerzen und dumpfen Druck 
im Rücken, zu häufiges Uriniren, geringer 


renleiden ſich verſchlimmert, erhält das Ge 
ſicht ein fahles oder bleiches Ausſehen, mit 
ſchwarzen Flecken oder Ringen unter den 
Augen, Die Füße ſchwellen und manchmal 
Beſorgniſſe. Sollte 
noch weiterer Beweis gewünſcht werden, ſo 
laſſe man den Urin für 24 Stunden ſtehen, 





zeigt ſich dann Abſonderung oder Bodenſatz. 
ı 10 U ES überzeigender Beweis, dan WKure | 


Nieren und Blaſen mediziniſch 


Eine Thatſache, 


behandelt | 
die oft 


und Slaienfranibeiten leiden als 


it die Ent 
und Ne 


Dr. Kilmers Swamp Root 


Verſteht keinen Spaß. 


Frau Stella Robinſon, die Beſitze 
rin eines Koſthauſes in der Nähe des 
Ruſh Medial College hat die Studen 
ten der Medizin Ellis Jones und John 
Allert unter der Anklage des Ein 
bruchs verhaften laſſen. Allert und 
Jones wohnen in einem Haufe, das 
unmittelbar an das der Frau Robin— 
ſon ſtößt. Sie ſollen nun am Montag 
in Abweſenheit dieſer Dame in deren 
Räume eingedrungen ſein und dort 
buchſtäblich ſämmtliche Möbel auf den 
Kopf geſtellt haben. Der Frau Robin 
ſon fehlt es an genügendem Humor, um 
dieſen geiſtreichen Scherz der Herren 
Studenten als ſolchen zu würdigen. 
Court Northweſtern Nr. 14, 3. O. | 

Höchſt vergnügt 
wird es 
Samſtag Abend, den 5. 

Aurora Tur 

Mb: un 

ſelbft die „Court Northweſtern 
14“, vom Unabhänmgigen Förſterord 
eine große Ballfeſtlichke 


en on ft ii 
ten gedentt. Als ) 


ana st} 
gemuthlich 


ohne 


L) ne or 
Vorvertauf 25 vie 
Dams; an der Koffe fin 
Berfon zu entrichten. 


Zu ſparſam. 


Frau S. J 

des Wohlthätigkeits 

Fhicano, bat fih durch arof 
Sparfamtfeit das Mihfallen viele 
Vereins = Mitalieder augezogen. Di 
angeordnet, 
welche vom Berein 
unterftiibt werden, von diefem feine 


ie unzufriedenen Miitalieder eg für | 


als 
M 

verabfolgt werden. — Die Kaſſe 

Vereins ſoll angeblich ſehr wohl— 


Germania-Männerchor. 
Im Klubhauſe des Germania— 
Männerchors wird heute Abend Herr 
James T. Hatfield, Profeſſor der deut— 
ſchen Literatur an der Northweſtern— 


e 


Unioerſität, in deutſcher Sprache einen 


Vortrag über „Wilhelm Müllers Dich— 


tungen“ halten. Fremde können durch 


Mitglieder des Vereins eingeführt 
werden. — Für Donnerſtag, den 10. 
Febr., iſt Prof. James H. James von 


der Northweſtern-Univerſität für einer 


nahdem er dDieje Annonce gelejen, Schmerzen zu leı= | 


Vortrag geiwonnen worden. Er wird 


| in englifcher Sprache reden, und zwar 


| über das Ihema „Alerander Hamilton 
and the Rife of Bolitical Parties“, 


findert und Nerftopfung bei einer Aps | 


einem Glaje Waller | 


| Namen 
| cagoer Grundeigentbumshändler auf- 
| getpielt, hier ift aber in den fraglichen 


PILLEN 


rein vegetabiliih, milde und zuverläffig. Tragen zur | 


vollſitändigen Verdanung, 
einer geſunden Regelmäßigkeit der Funktionen Deß 
Korvers bei. Dieſelben bebeben alle Störungen des 
Magens, der Leber, Eingeweide, Nieren, Blaſe und 
Nerben-Krankheiten, 


Appetitloſigkeit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Schwindel⸗Aufälle, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Dyspepſit. 


BVolhlſtändige Berdauung wird be— 
wer!ſtelligt dukch Radway's Pillen. In dolge ihrer 
antibilidfen Eigentwaften ftimuliren fie die 
Leber bei Abionderung der Galle und deren Abgang 
buch die Gallengänge. Dieje Pillen in Dofen von 
sei bis vier regen raſch die Thätigkeit derLeber 
an und befreien den Batienten von diejen Bejchivers 
ben. Eine oder zivei don Nabway’s Pillen, tägiich 
bon Nenen genommen, weile bilidien Schmerzen 
unterworfen find und deren Leber nicht richtig funks 
tionirt, halten das Syftem in jeiner Regelmäßigteit 
und fihern eine geiunde Verdauung. 


Preis Be per Schadtel. Zu haben bei allen Apos | 


thelern oder per Voft gegen Einjendung des Betrages, 


RADWAY & CO., 55 Elm Str., New York. 
2 Bol, mopo® 


fompleter Abjorption und | 


- 


Hereingefallen. 


Der Kapitaliſt A. W. Melick aus 
Marſhalltown, Ja., ſucht gegenwärtig 
in Chicago nach einem Gauner, der 
ihn vor einigen Wochen durch einen 
Scwindelverfauf von 160 AderLand | 
in Cherofee County, Kas., um $2000 
beichwindelt hat. Der Bauernfänger 
bat fih in Marfballtomn unter Dem 
D. D. Martin als ein Ehi- 


„zZ ur 


Kreifen fein Menich diefes Namens | 


befannt. 


—o —— 


Durdgebrammt. 
Die Eheleute Stade, Nr. 2944 Bar: | 


nel Avenue wohnhaft, vermiffen Jeit 
| legtem Montag ihre 16jährige Tochter 
' Bearl. Den Eheleuten Wright, Nr. 284 
| 31. Straße, geht es ebenfo mit ihrem 
| hoffnung&wollen Sohne Harry. Pearl 
| und Harry find am Montag Beide nach 


| dem South Park gegangen, 


um auf 


| dem Teiche desjelden Schlittihuh zu 
| laufen. Man nimmt an, daß fie von 


Dort aus zu einer längeren gemeinja= 


ı men Reife durch’S Leben aufgebrochen 


ſind. 


— — —— — 


Ein netter junger Mann. 


Aus Englewood wird gemeldet, daß 
dort in den letzten Tagen die Wohnun— 
gen des Guſtav Bovitch, Nr. 846 63. 
Straße, und des Adam Graffy, Wr. 
4050 Wright Straße, von einem Ein- 
brecher geplündert morden find. Der 
Dieb wird bon mehreren Personen, die 
ihn in den bezeichneten Häufern 


B- 
ar 


' jehen, ihm aber nicht3 Böfes zugetraut 


I 


haben, als ein elegant gefletdeter hüb— 
fcher Jüngling von ausnehmend höfli= 
chen Manieren bejchrieben. 


| Diseaie, 


| baren Seilungen den eriten Platz ein. 


| vollem Inhalt zu 
| „Abendpo“ 
| dieſer 
| Schtheit. 


Er Er TER EEE 7 


| Str., Cotton 
| mohnbaft, 


| Heilmittel für das jo häufig vorfom- 


morrhotiden, 


| hartnädigeren Widerftand 


aber ınan wird finden, daR €8 gerade Das til, 
was man braucht bei Nieren- und Blajen: 
leiden oder Yeiden, die auf ichwache Nieren 
zurüchzuführen find, wie 3. 8. Katarrl) der 

Blaſe, Stein, Rheumatismus md Bright's 
der ſchwerſten Form von Nieren 
leiden. Es räumt auf mit der Unfähigkeit, 
den Urin zu halten und beſeitigt die Schmer— 
zen beim Abfluß deſſelben und ebenſo die 
Nothwendigkeit, während der Nacht mehrere 
Mal aufſtehen zu müſſen. 

Der milde und außerordentliche Wirkung 
dieſes großen Heilmittels macht ſich bald be— 
merkbar. Es nimmt wegen ſeiner wunder— 
Von 
verkauft zu 50 Cents und einem 
So allgemein erfolgreich iſt Swamp 
in der Heilung auch der ſchlimmſten 
Fälle, daß um ſeine wunderbare Heilkraft zu 
erproben, Ihr nur drei zwei Cent Briefmar 
ken die Flaſche mit Eurer 
Adreſſe an mer & Co., Binghamton, 
R. braucht, um koſtenfrei 
eine he und ein Buch mit werth 
erhalten. Erwähnt die 
Dieſe großartige Offerte in 
Zeitung iſt eine Garantie für ihre 


Apothekern 
Dollar. 


Root 
als orto für 


x 
Kro 


ein Verſchwender. 


Als einen finnlofen Verſchwender 
bezeichnet Mary &. Bidfing in einer ge- 
itern beim Wormundichaftsgericht ge= 
machten Gingabe ihren Water, Peter 
Biding von Nr. STE N. Yroing Noe. 
Sie gi ser alte Mann hätte in 

auf ganz unver 

aroh? Summen Geldes 

in Vermögen, das fich 

ten hätte, fer in 

yereits auf $20,000 zus 

ſchrumpft. In letzter Zeit 

der Börſe under 

och an den Bettelſtab 

nicht unter Vor— 
rnp 


Bermögende Bühnenkünfſtler. 


MeBider, die 
ven Iheater-Un= 
vn Grund— 
iber $54,668.48 
‚ı Guniten Der 

Joſeph Jeffer— 

abtree auf ihr frä 

an Wabaſh Avbenue 

ourt hat ausſtellen laſſen. 

ou MceVicker und ihrSohn 

en beiden genannten Mimen 
igegebenen Betrag Aktien des 
MeVicker'ſchen Theaters abgekauft, 


lche ſich in den Händen derſelben be— 


en 
vdil 


Militärbehörden von Fort 
Sherivan haben gejiern den Kavalle- 
riiten Eharles Maloy an das Krimis 
nalgericht in Waufegan ausgeliefert. 
Maloy hat kürzlich einem anderen Sol- 
daten ein Fahrrad geftohlen. In feinem 
Stoirer bat man eine Menge Eindres 
cher- Werkzeuge und ein ganzes Arjenal 
nn Waffen gefunden. Der Menich ıjt 
22 Jahre alt und in Evansyile, 

zu Haufe, 


er! 
Yan 
In 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— — 


ZSeit drei Monaten kein Schlaf. 


Eine Urſache von Schlafloſigkeit, die leicht 


beſeitigt werden kann. 
Herr Wilhelm Handſchu von 46. 
Alley, Pittsburg, Pa., 


D 
drüct fih über das neue 


mende und hartmädige Leiden, Hä— 
folgendermaßen aus: 
„Rt Vergnügen ertläre ich hier, daß 
ich To an Hämorrhoiden au leiden hat- 
te, dab ich drei Monate lang nicht or- 
dentsich feblafen fonnte. Jh) war voll 

tändig beruntergefommen und die 
Herzie Tı i 

Bruder erzählte mir von dem neuen 
Heikmittei für Hämorrhoiden, der Py 
ramid Pile Eure. ch faufte von un 

ierem Mpotbefer drei 50 Bents 

Schachteln, welche mich vollitändig 
heilten. &3 gereicht mir zu Defonde= 
rem Vergnügen, D’eien Brief zu jchrei- 
ben, da To viele Menjchen an dieſem 
lebel leiden, und, wie ih Damals, 
iffen, mo fie dauernde und fiche- 
finden fünnen. 


tal * 
nichten 


re Heilung 
Erfahrung mit der Pyramid Pile 


J 

i 

| Sure mwährend der lebten drei Jahre 
bat der ärztlichen Fakultät mie 


| Tausenden 


auch 
an Säamorrhorden 
Zeidenden aezeiat, daß fie das ficherjte 


pon 


| Heilmittel für Hämorrhoiden tit, das 


dem Publitum jemals zugänglich ge- 
mweien: e3 enthält feine Optate oder 
Gifte iraend welcher Art, ijt Jchmerz=- 
(08 und leicht anzumwenden und wird 
bon Apothefern für 50c und $1 per 
Schactel verfauft, it jomit leicht zu- 


| qänglich für Jedermann. 


Sehr oft fchon haben zmei oder Drei 


 Schadteln eine wolfitäntige Heilung 
| von &ronifchen Fällen herbeigeführt, 
|idie anderen Medizinen jahrelang wi— 
| derjtanden haben. 


Kaum eine Kranf- 
heit jeßt der Heilung einen zäheren, 
entgegen, 
al Die verfchiedenen Formen von 
Hämorrhoiden, und ift es allgemein 
Gebrauch, Ginreibungen, Salben oder 
ähnliche Wräparate, welche aerährliche 
Sitte enthalten, anzuwenden, um das 
Leiden zu befämpfen. Die Pyramid 
hat alle diefe werthloſen Mittel über- 
troffen, und Niemand, der mit einer 
Krankheit des Afters behaftet it, wird 
einen Irrtbum begehen, wenn er bie 
Poramid Pile Cure probirt. 

MWenn Khr Euch über die Natur 
Fures Leidens tm Untlaren Seid, jo 
fabt Euch pon der Pıramid Drug Co. 
in Marihell, Mich., ein merthoolles 
fleines Buch üser Hämorrhoiden fom- 
men, melches alle formen des Xeiben3 
und die bejte Heilmethode deſſelben 
beſchreibt. 

Jeder Apotheker kann Euch di 
Pyramid Pile Cure verſchaffen, da ſie 
das bekannteſte und beliebteſte Heil— 
mittel fürHämorrhoiden iſt, und wenn 
Ihr ihn fragt, wird er Euch zweifels— 
ohne an Leute in der Nachbarſchaft 
weiſen können, welche durch dieſelbe 


vollſtändig geheilt worden ſind. 


doſa 





Abendpoft. 


Etſcheint täglich, ausgenonmen Sonntags. 


Heraudgeber: THE ABENDPOSI CUMPANY. 
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Siwrihen Wionzoe und Adams 
CHICAGO. 

Zeleyhon Wo. 1498 und 446. 


Stt 


Preis jede Nummer 
Breis ber Eomutagsberlage..... 


Burduniere Träger frei in’s Haus geliefert 
wöchentlich ä 


Jahrlich, im Voraus bezahlt, 
Etaaten, portofrei . 


Sährlid) nad dem Auslande, Portofrei. 


Billenihaft und Staatsfunit. 


in ben * 
83. 00 


Aus den bekannten Geſundheits— 
rückſichten ſoll die preußiſche Regie 


Fiftu Ave, | 


6 Gets | 


1 
als 


| eine Gefinnungslumperei 


tung die Einfuhr amerifanifcher Nepfel | 


verboten haben. SHierzulande hat 3 
noch Niemand. geahnt, daß die eini 
miſchen Aepfe 
aber cwir wußten ja auch nicht, wie ze 
fährlich das amerikani 
fleiſch iſt, bis wir von der deutſcher 
Regierung über dieſen Punkt auge 
Härt wurden. So werden wir es en 
auch jebt glauben müfle: daß ı une 
rothbäckige n, appetitlichen Aepfel * 
ſagen nur das geſchminkte L Laſter dar 
jtellen, und daß jich unter ihrer gleih 
den Außenhülle eine verbrechertich: 
finnung veritedt. er jind ver 
Gefellen, welche Die zugenobaft 
der deutichen Vepfel d ur i 
Beifpiel gefährden und Di 
wielene®aitfreundfchaft dadurd 
nen, ns fie allerhand neues Ungeziefer 
nad Deutjchland einjchleppen 

Freilich ijt erjt vor wenıgen ı Mona- 
ten den deutichen DOditzüchtern Der 
Rath gegeben worden, jich die amerifa- 
niſchen „Orchards“ zum Muſter 


ſche Schn veme 


(de 


ud ht 


winh 
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noch nicht den böſen Wurm, der ſich 
den amerikaniſchen Aepfeln verbirgt. 
Dieſer iſt erſt durch die Wachſamkeit 
der deutſchen Landwirthe entdeckt wor— 
den, welche wiſſenſchaft! ich nachweiſer 
daß außerhalb Deutſchlands die Er —* 
üb haupt nur vergiftete Früchte her— 
vorbringt. Lediglich auf deutſchem 
Boden gedeiht gefahrloſesGetreide oder 
Obſt, und nur die mit deutſchem Graſe 
oder Heu gefütterten Thiere können 
ohne Schaden für Leib und Leben ge— 
geſſen werden. Daß andere Völker 
nicht ſchon längſt den ſchädlichen Ein— 
flüſſen ihrer eigenen Bodenerzeugniſſe 
erlegen ſind, iſt ein durch die uner— 
forſchliche Vorſehung bewerkſtelligtes 
Wunder. Wiſſenſchaftlich, wie geſagt, 
iſt gar kein Zweifel daran. daß das, 
was andere Nationen unbeſorgt genie— 
ßen, das deutſche Volk in kurzer Zeit 
ausrotten würde. 

Wahrſcheinlich werden jetzt die ame— 
rikaniſchen Gelehrten die Entdeckung 
machen, daß der deutſche Rübenzucker, 
der Rhein- und Moſelwein, der 
weſtphäliſche Schinken und Go— 
thaer Leberwürſte dem amerikaniſchen 
Magen ebenſo wenig zuträglich ſind, 
wie die amerikaniſchen Aepfel dem 
deutſchen. Die Staatskunſt geht heut— 
zutage mit der Wiſſenſchaft Hand in 
Hand und macht ſich nicht nur die For— 
ſchungen der letzteren zunutze, ſondern 
beſtellt auch bei ihr Entdeckungen, die 
ohne höhere Anregung gar nicht ge— 
macht worden wären. Wenn alſo der 
Präſident der Ver. Staaten, kraft des 
ihm vom Kongreſſe verliehenen Rech— 
tes, demnächſt gewiſſen deutſchen Er— 
zeugniſſen die Einfuhr verſagt, ſo 
wird er ſich ohne Zweifel auſf wiſſen— 
ſchaftliche Autoritäten berufen kön— 
nen. Es gibt auch hierzulande Chemi— 
ker und Bakteriologen, die dem harm— 
loſen Menſchen jeden Biſſen und 
Schluck verekeln. Das Ende vom Lie— 
de wird ſein, daß die Deutſchen ſo— 
wohl wie die Amerikaner ſich viele Ge— 
nüſſe werden verſagen müſſen . Aber 
darin beſteht ja gerade die höhere 
Staatskunſt. 


De 
ovie 


Die Würde des Senagates. 

Von der gegenſeitigen Werthſchä— 
tzung der Herren Bundesſenatoren legt 
die Erörterung Zeugniß ab, welche 
hinter verſchloſſenen Thüren über die 
Angliederung Hawaiis geführt wird. 
In derjenigen parlamentariſchen Kön 
perſchaft, welche ſich als die vornehm 
ſte der Welt anſieht und mit dem alt 
römiſchen Senate auf gleiche Stuf 
ſtellt, ſollten doch perſönliche Angriff 
und Verdächtigungen ausgeſchloſſen 
ſein. Es ſollte als ſelbſtverſtändtich 
gelten, daß alle Mitglieder, ſo verſchie 
den ihre Meinungen ſein mögen, nur 
von ehrenhaften Beweggründen geleitet 
werden und ſchmutziger Handlungen 
unfähig ſind. Statt deſſen erregt es 
gar kein Befremden mehr, daß die Be 
fürworter und die Gegner der Anglie 
derung einander einer Geſinnung zei 
bey, die ſie in jeder anſtändigen Geſell 
ſchaft unmöglich machen müßte. Die 
eine Seite behauptet, daß der Anglie 
derungsvertrag nur auf die ameritani 
ſchen Geſchäftstheilhaber der hawaii 
Ice n Zuckerpflanzer zurückz uführen iſt, 
welche ſich die zollfreie Einfuhr 
— in die Der. Staaten dauernd 
jihern und gegen geietgeberiiche Er 
preflungsperfuhe jchügen wollen. 
„Stände nit das Int tereſſe der paar 
Zuckerpflanzer auf dem Spiele“, rief 
der Senator White von California 
aus, „ſo hätte man nie etwas von der 
ſtrategiſchen Wichtigkeit der Inſeln 
und ihrer Bedeutung für unſeren aſia 
tiſchen Handel gehört.“ Die andere 
Seite aber erwidert, daß die Gegner 
des Angliederungsvertrages im Solde 
des Zudertruſtes ſtehen, der, wenn die 
Annexion geſcheitert iſt, auch die Kün— 
digung des Handelsvertrages mit Ha: 
wait durchjegen zu fünnen hofft. Auf 
die jahlihen Gründe, welche für und 
gegen die Ungliederung fprechen, wird 
fajt gar fein Gewicht mehr gelegt. 

Da dieje Yeußerungen nicht in der 
Hite des Gefechtes fallen, fondern in 
foragfältig niedergefchriebenen ober 
auswendig gelernten Reden vorfom- 
men, jo muß da3 Bublitum den 
Säluß ziehen, daß die Senatoren fic 

unter einander noch weniger achten, 


e 
e 


ıhrar 
alicı 


[ der Gefundheit ihaden, | 


zu 
1 
nehmen, aber damals kannte man eben 


mit 


das Volt fie adiet. Weiterhin 
muß es folgern, daß von einem jol: 
ben Senale die Wahrnehmung der 
öffentlichen Wohlfahrt überhaupt nicht 
zu erivarten it. In Dieget Annabine 
vitro es nöd; bejtächt uch Die Ab 
Be bes Senules über den 

Anglehtatif und vie Teller'ſche Reſo— 
lubon. Senn viejelben haben be Dies 
Yen, More iDertig Jich Die meijten Senat: 
wm Die Ehre und Das Wohl Yes 
Landes kümmern, 
ihr perſönlicher Vortheil ſteht 
zutage, 
man früber nur bei den allergewöhn 
lichſten Wardpolitikern geſucht hätte. 

Bei alledem treiben die atoren 
nur dieſelbe Intereſſenpolitik, die Die 
Wähler. Es kann ihnen höchſtens der 
Vorwurf gemacht werden, daß ſie ſich 
nicht über den ſittlichen 
erheben. Wenn die Bürger verlangen, 
daß die Regierung ihre Privatgeſchäf 
te fördern, Geld unter die Leute brin 
gen und gute Zeiten machen ſoll, 
tönnen ſie von ihren Vertretern 
erhabenen Eigenſchaften und Geſin 
nungen erwarten. Wie der Herr, 
die Diener. 


Ten 


t. &5 trat 


Se 
mc 


Zeitgemähe Warnung. 


Mehr als gerechtfertigt werben die 
von beionnener * —— 
Seite ausgelandten | vor 
dem Klondike-Fieber durch den Aurzen 
Drahtbericht, welcher Rate 
tunasdepartement von Seattle, arh., 
aus über den Inhalt von fünf Brie 
fen von Kapitän P. Ray, von der 
Bundesarmee, über die Lage in A 
zuging. 

Hauptmann Ray iſt der Befehlsha 
ber einer kleinen Abtheilung Bundes 
ſoldaten, die zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung nach dem, dem (briti 
ſchen) Klondike Gebiet zunächſtliegen 
den Bundesgebiet in Alaska geſchickt 
wurde, und hat den beſonderen Auf 
trag, über die Lage in der neuen 
Goldgegend genauen Bericht zu erſtat— 
ten. Die Briefe des Hauptmanns 
trafen in Seattle mit einem beſonde 
ren Kurier ein und die letzten derſel— 
ben ſind vom 2. und 3. November da— 
tirt. Der Kapitän empfiehlt 


dem 


H. 
ie las 


iu 


L 


darin 
der Bundesregierung die Ergreifung 
ſtrengſter Maßregeln zur Verhinde— 
rung weiteren Zuzugs nach Alaska, 
und ſagt zur Erklärung, daß Neuan— 
kömmlinge in dem Goldgebiete gar 
keine Möglichkeit finden würden, ſich 
den Unterhalt zu verdienen. Alle Wer— 
the ſeien ſpekulatib, es gäbe kei— 
ne feſten Arbeitslöhne und gar keine 
Arbeitsgelegenheit m eine arößere 
Anzahl von Leuten. Es fehle jebt und 
— noch ein — lang an genü 
genden und zulänglichen Verkehrsmit 
deln zur Verſorgung der 
jett ſchon in Alaska und dem briti 
ſchen Nord-Weſt-Territorium ſind, 
fehlen. Er iſt der Anſicht, daß nur 7 
Prozent der Leute, die im letzten 
Jahre dem Goldlande zuſtrömten, ih 
ren Unterhalt verdienten, und er 
tlärt, daß zur Zeit, er ſchrieb, 
Hunderte aller Mittel entblößt, ohne 
Nahrung und Kleidung am Yukon 
entlang verjtreut jeien. Die Leute 
hätten feine blafle Ahnung, wie: ihr 
Leben dort oben zu machen, und wür 
den millen- und Hilflos, nachdem Das 
mitgebradhte Geld ausaegeben Sei. 
Kap. Ran erflärt jeden Schritt, der 
gethan würde, Zeute von dem Zug nach 
Wasfa zuridzubalten, für emen 
Hft der Barmherzigkeit 
und empfiehlt Ichlierlih die Beichaf 
funa von einer Anzahl tleiner wohlbe- 
mwaffneter Regierungzdampfer für den 
Yukon, um den Fluß abzupatrouilli- 
ren, da fih „die gejeßlojen Ele 
mente zu Raub und PBlünde 
rung aujammen thun.“ 

Ind in Bezua auf die Hanptiache, 
die Soldfunde, jagt Hauptmann Ray: 
„Seit abt Monaten find 
feine neuen ®oldlaaer eni- 
deckt worden“ ſomit erſcheint 
Alaska weit eher als ein Platz, wo 
man ſein Geld (und dabei Geſundheit 
und Leben ſchnell los werden 
kann, denn als ein Dorado, von wo 
Gold zu holen iſt. 

Dieſer Bundesoffizier iſt ein durch— 
aus unparteiſcher und alaubwürdiger 
Zeuge und ſeine Worte ſollten die all 
gemeinſte Beachtung finden und dem 
Klondike-Taumel Leuten, denen 
noch ein wenig Verſtand geblieben, 
ein Ende machen. 3 wird 
noch genug geben, nicht 
wollen, die können ſich aber 
nicht betlagen, ie nicht 


morden feien. 


>} 
Der 


—1 


als 


Gel 
ſta 
Es 
die hören 
dann 
gewarnt 


daß 


daß 


Geſchäftliche „Truſts“. 


wirth ſchaftliche 

s neunzehnte Jahrhun 

en wird, dann wird 

n: Diefes Yahrhundert hat dag 

bin Scheinbar Unmögliche zur 

ade aemacht: es hat die Bediirf- 
3 Lebens jtetig berbilligt und | 

icher get Die Xöhne derjenigen, 

e hervorbrachten, erhöht. Und 
nach den Mitteln, durch welche 
Das erreicht wurde wird, dann 
wird bie Konjelidation, die Inte reſ⸗ 
m iniqung, iwie fie in großen Kor- 
por: — Verbindungen und 
—— Ausdrud findet, mit an ers 
iter Stelle genannt merden. 

Es iſt heutzutage noch gefährlich, ein 
gutes oder nur ein entſchuldigendes 
Wort für die großen Geſchäftskombi— 
nationen, allgemein „Truſts“ genannt, 
zu wagen. Man muß riskiren, als 
ein Fürſprecher der „usſauger“, der 
„vampyrartigen Korporationen“ ver— 
ſchrien zu werden. Deshalb iſt auch 
jede geſetzgebende Körperſchaft des 
Landes jeder Zeit ſchnell bereit „Anti— 
Iruft“- und forporationsfeindliche 
Gefete zu erlaffen, wenngleich ein je- 
des ihrer Mitglieder weiß — oder viel= 
leiht meil die Herren Gejeggeber 
fämmtlich wiffen — daß fie ihren an- 
geblichen Zwed niemals erreichen kön— 
nen, und daß, wenn e8 möglich märe, 
daraus mehr Schaden als Nuten ent- 
ftehen müßte. 3 wird eben — * 


niſſe 
zu gle 
welch 
wenn 


Erna 
‚ geſragt 


— 


io | 
feine | 


| 
| 


und ivie hoch ihnen | 


Die | 


Durchfchnitt | 


Herren Polititern allmählich klar, daß 





io | 
| warfen bald jozufagen 


die großen Gefchäftsverbindungen nur 
eine ganz natürliche Frucht der Wer: 
hältniffe und Naturgejege jino und 
zioar eine qute und nüußliche Frucht. 
Du mo die Frucht Jaul ift, wurde jie es 
vurd den Stich Des Giftwurms, bei 
jich politische Korruption nennt. 

Die „Ttuſts“, vie gebilnet werden 
bebufs Verringerung derßerwaltungs- 
und Bertaufsuntojten, mwirten für bie 
Sejammitbeit nur Gutes, denn fie er: 
möglichen cine Ermäßigung der Preife 
der Produkte und dadurch größeren 
Verbrauch ohne Herabſetzung der Löh— 
ne zu bedingen. Und das Streben nach 
Verringerung der Unkoſten iſt die na— 
türliche und geſunde Entſtehungsquelle 
aller großen induſtriellen Kombinatio— 
nen. Rur wenn beſondere un unnatür— 
liche Verhältniſſe vorliegen, iſt eine un— 
geſunde, ſchädliche Truſtbildung in den 
Induſtrien möglich. Durch 
Schutzzölle, die fortdauerten, als ſich 
die beſchützten Induſtrien ſchon mäch— 


ik u 


tiq entwidelt hatten, wurde geradezu zu | = 2 en € : 
| ten Herbit bei Hadjt Michalts, dem po 


jolcher Ichädlichen Irufibildung einge 
laden. Die großgepäpr yelten Induſtrien 
den 
Haufe hinaus, indem 


Warte 
— 


zum 
in 
gebung auf ihrem Gebiete an ſich riſſen. 
So entſtanden die Truſts, welche Ge— 
jeßgebungen auftaufen und 
ver Zollgefege dem Wettbewerb den 
Garaus machen, um für die Produite 
unverfhämt hohe Preife zu fordern, 
zum Schaden der Arbeiter, 
‘Breife bedeuten immer eine Verringes 
rung des Abjages und Verbrauchs. 
Solde „Irufts” müffen 
Allerfchärfite verdammt werden. Wenn 


wir aber einmol jo weit aediehen fein | _.; 55 2er: s 
: et jo meit gediehen ſein yeike ruffiiche Offigiersmüge an. 


ſechzig 


werden, die Schutzzollſchranken nieder— 
zureißen, die unſeren Induſtrieprodut 


ten den Weg in die Auslandmärkte noch 
verſperren oder erſchweren — 


und un— 


ſere ſich immer mehr ſteigernde Prgduk— 


Wettbewerb mit den großen Induſtrie- 


immer | 


| woraus eine 


| 
| 
| 
| 


litiſche, 


tionsfähigkeit drängt uns unwiderſteh— 
lich dahin — dann müſſen wir uns 
zum guten Theil auf 
binationen verlaſſen, wenn wir den 
nationen Europas aufnehmen wollen, 
ohme auf niedrigere Arbeitslöhne zu— 
rückzuſinken. 

Die Löhne dürfen nicht niedriger, 
ſie müſſen höher werden, und wenn 
trotzdem die Fabrikatenpreiſe niedriger 
werden, ſo muß auf andere Weiſe in 
der Herſtellung und dem Vertrieb ge— 
ſpart werden. * greift die „Kom— 
bination“, der „Truſt“ ein. Sechs 
oder zehn Fabriken, welche gleichartige 
Waaren herſtellen, je ſechs oder zehn 
hochbeſoldete Präſidenten, Schatzmei— 
ſter und Advokaten, koſtſpielige Ver— 
kaufsräume und Verkäufer, kurz je 


Be Bet jechs oder zehn verjchiedene volljtändige 


Verwaltungsapparate beißen, werden 
jich vereinigen und fortan nur einen 
Bräajidenten, einen -Schaßmeiiter 
und einen Advokaten beſitzen, kurz nur 
einen Verwaltungs- und Verfaufs- 
apparat zu unterhalten haben. Durch 
die jo gemachten Erjparnifje wird die 
Waare im einheimischen Marktte um 
fo und fo viel billiger, für die Maile 
der Bevölkerung leichter zu erſtehen 
und jomit in größeren Menaen ver- 
Draucht werden — das fchafft mehr 
Arbeit — und im Auslande wird ihr 
der Wettbewerb ermöglicht mit den 
Produkten ausländifcher, minder hoc) 
bejoldeter Arbeit. 

Ein „Iruft“ Tolher Art dient 
der Wohlfahrt des ganzen Landes. 


Japan und Korea. 


Frau Bifhop, Die unter ihrem 
Mädchennamen Nabel Bird beifer be- 
kannte enalilche Reifende, Bat in den 
legten Monaten Korea befucht und 
über ihre Erlebniffe und Beobadhtun- 
gen in Diefem zur Zeit wielgenannten 
Erdenmwintel ein zweibändiges Werk 
veröffentlicht, das auf Ihatjächlichkeit 
jedenfalls den höciten Anipruc er- 
heben kann. 

Was die Dame über Korea und die 
dortigen Zuftände jagt, ijt zwar nicht 
immer neu, aber lefenämwerth, und mas 
jte über die fich betämpfenden Einffüffe 
no. Rußlands und Japans mel: 
det, beiißt große augemblidliche Bedeu- 
tung. As MeLeavy Brown vor weni— 
ger als vier Jahren die Umgeſtaltung 
des koreaniſchen Zollweſens in die 
Hand nahm, herrſchte die größte Ver— 
wirrung in der Finanzverwaltung, de— 
ren korrupte Angeſtellten dem britiſchen 
Beamten alle denkbaren Hinderniſſe in 
den Weg legten. Browns Erfolg war 
großartig. Statt bankerott zu ſein, 
wie Koreas Freunde und Feinde vor— 
ausſagten, waren beim Finanzab— 
ſchluß im April 1897 alle ausſtändigen 
Rechnungen bezahlt und der Staats 
Ihaß enthielt 115 Millionen Lſtr., 
Million zur Rüdzahluna 
»s von Japan gemährten Anleihens 
von drei Millionen verwendet wurde. 
Broien bat Sleichmäßigfeit und Ge— 
nauigfeit in die Zandesfinanzen einge- 
führt; die fchurfigen — Be⸗ 
amten, die nichts thaten als Gehälter 
einſtreichen, hat er an die Luft geſetzt 
und den arbeitenden Reſt hat er regel— 
mäßig, in kurzen Zwiſchenräumen und 
im Verhältniß zu ihrer Arbeit bezahlt. 

Frau Biſhop bekämpft die von einer 
Seite aufgeſtellte Theorie, daß Japan 
den Kriegszug nach Korea unternahm, 
um die öffentliche Aufmerkſamkeit von 
inneren Schwierigkeiten abzulenken. 
Die Japaner wollten dem von England 
und Rußland in anderen Welttheilen 
geſetzten Beiſpiel nachahmen und die po— 
ſoziale und induſtrielle Erzie— 
hung der koreaniſchen Raſſe über— 
nehmen. Generalkonſul Sir Walter 
C. Hillico gibt in der Vorrede als 
Grund des Mißerfolges der Japaner 
an, dieſe ſeien als Großmacht viel zu 
jung und in der Völkererziehung zu 
wenig erfahren. Doch iſt der japaniſche 
Einfluß, der nach der Ermordung der 
Königin von Korea ſchwand, wieder im 
Wachſen begriffen. Zehn Elftel der 
ausländiſchen Bevölkerung in den ko— 
reaniſchen Vertragshäfen ſind japa— 
niſch. Daß die koreaniſche Raſſe eine 
hohe — higkeit beſitzt, läßt ſich 


D 


denn hohe 


auf das 
ng ı 304 


nn inne 


die hohen ı 


auf ruffifches Gebiet ausgemwanderten 
koreaniſchen Anſiedler mit ihren indu— 
ſtriellen Leiſtungen errungen haben. Da 
das Klima Koreas außerocdegtlich ge 


J 


jund und’ vie natürlichen Hilfsttiftel 


bes Yurdes geop, «ber 
find, Bann die Kafle in ihrer Heimath | 
unter günjligen Beoinguigen Gtoßes 
leiſten. Frau Biſhop, die vor ven neu 
lich gemächten Verſuchen Rußlands, 
den britiſchen Beumten Brown zu ver 
drängen, ſchrieb, behauptet, 
ruſſiſche 
mit Japan anzubinden. 


unentbiwidelt. 


| Zafleta 


daß Die | 
PBolitit zu friedfertig tft, um | 
Selbjt wenn | 


die foreanifche Birne reif wäre, würde | 


Rußland den Baum jchwerlich Tchüt- 
ten. „Japan,“ jagt Frau Bifhop, „ift 
ſtark genug, um den Radſchuh anzu— 
legen, falls Rußland zum Angriff auf 
Korea Luft zeigt." 


Enthüulluugen aus Kreta, 


Victor Berard erzählt in der „Revue 
de Baris“ einen Befud, * er im letz 


pulärſten Pallikaren Kretas, gemacht 


eigenen | 
Die | 
ihnen gebildeten Irujts die Gejeß: | 


mit Hufe | 


bat. Er jtieg mit einer Fleinen Kara 
mane von Offizieren von Kanea durch 
das milde Thal des Platonos über 


Yaffus nach der chwer zugänglichen | 


Hocedene des Dmales empor, wo Wi 
halis in der Einöde ein zeitweiles Ein— 
jtedlerleben führte. Anfangs ı 
riefenhafte alte Held aller Inſurrektio— 


var der | 


ı nen jeit 1855 wenig erbaut von dem | 
| Befuche, weil er ihn in einem jchlechten | 





| Droz nichts geworden Jei. 


: 


| damit, 


| Tag zwanzig ranten, d 


Di S . 
die großen Noms | nterftübung flüchtiger Glaudensge- 


Anzug, einem urauen europätlchen 


Komplet überraicht hatte. 


feinen 
und eine 


unterdeffen 
Waffenſchmuck 


non 
Iwcil 


bien 
Michalis, der Heute über 
Sabre zählt, begann feine Yaufbahn 
daß er jechs Türken erichlug, 

die nach der Uebergabe von Sebajtopol 
„Nieder mit den Rufen!“ jchrieen. 
Seither erhält er von Rußland jeden 
die er meift zur 


noffen verwendet. Michalis hielt mit 
jeinen politifchen Anfichten nicht hinter 
vem Berge. Er glaubt, daß der jeßtge 
Mufftand der leßte fein werde, das 
heißt, 
eher zur Ruhe fommen werden, als big 


der legte türfifche Soldat verfchiwunden | 


jei die einzige Forde— 


fein wird. Dies 
die jetzt wi 


rung der Aufſtändiſchen, 


derſtandsfähiger ſeien als früher, da ſie 


alle mit guten Gras-Gewehren bewaff 
net ſeien, und die auf den Höhen ange 
legten Kartoffeläder fie vor dem Ber 
hungern ſchützen. 
zwar die Vereinigung mit Griechen— 


land, aber jede andere Art der Befrei- 
ung würde ihnen auch willkommen ſein. 
Michalis erklärte nicht einmal die 


ruſſiſche Forderung für nöthig, daß 
der Gouberneur des 
orthodoren Glaubens jet. 
gegen eine prinzliche Kandidatur, 
ihm meder das Gebahren der dänischen 
Dynaftie in Athen, noch auch das des 
Battendergers und des Koburgers in 
Sofia zufagt. Er bedauert, daß aus 


daß die ChHriften Kretas nicht | 


Gr ichidte | 
die Gälte auf einen Spaziergang und 
alängzenditen | 

| 


Die Kreter wünichen | 


aus dem Erfolg Schließen, ı welchen. die | = 


ſeſtanſchließende Suits 





autonomen Kreta | 
Sr it auch | 
Da | 





der Ruandidatur des Schmeizers Numa | 


Sr habe bes 


F 


reits den Vorſchlag gemacht, deſſen la— 


teiniſchen Vornamen in das griechiſche 


“NXomios“ (Mann des Geſetzes) um 
zuwandeln. Auf den König Georgios 
war Michalis ſo ſchlecht zu ſprechen, 
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wirklichen Werthes markirt. 


Braided 

Coats 
hübſche ſeidene Röcke— 
tucked Röcke. 


-o 


bı3 $12 


Kerſey 


Knaben Eoats 


— 


Wth. bis 36 Wih, bis 310 


Nach-J 


x 
Wth. 


Anterzeug. 


Coats 
Military Eloth 
Bor Front Reefer 


2. 95 9) Y" 9 h — 


Wih. bis 816 


Juventur Muslin⸗ 


Kerſey Bor 
Capes Cloth— 


Suits 


* m ad zum 


tb $1.25 u 


10e tür 750 
Bartien 


zelne 


Wth. b 


Nadı-3 


Tupende von jenen Partien in wenigen größe 


Partien 
Preiſen wollen 
Ihr wißt, was 
zu erwarten habt. 

für 150 Muslin 


x breiter Saum. 
/14e 
er 


ren 


Rus li 
luſter 


für 
Daum, 


für 50e Musl 


ducks, 
250 
29€ ©. 


chon Spitzen-Beſatz 


für 60% 
c Hubbard 


Torchon Spitzen-Rär 


und Stickerei Einſätze 


Muslin Unt 


* 
Fle 


ac 
45c 


iefe 


Somı 


doppeltes 


Muslin 
nr 

Faeon 
Joch 


der, voll gemacht 


daß er ihm Kreta nicht einmal gönnen | 


möchte. Berard gibt ihm darin Reit, 


indem er behauptet, dah man am Hofe R 


von Athen abfichtlich die Annerion von | 


Kreta hintertrieben habe, weil fie Grie- 
chenland genöthigt hätte, auf feine An- 


jprüche auf Macsdonien zu Gunften | IJ 
die @ 
vo B 
yanende 


Bulgariens zu verzichten. Nur 
europätfchen Mächte können daher, 
ſchließt Bérard, in Kreta 
Ordnung ſtiften. 


Ein reiches Gebiet. 


Der „Shanghai Mercury“ bringt 
unter anderem Nachſtehendes: 

„Wir Gaben gar nichts gegen Die 
deutfche Pefignahme Kiaotjchaus ein 
zumenden, denn mir hoffen, Diejelbe 
wird zur Entwidelung der natürlichen 
Hilfsquellen der großen Provinz 
Shanatung führen. Man hat fie ae 
wöhnlich für eine arme Provinz ver 
fchrieen; aemiß, in dem Gebiet, das 
an den Gelben Fluß arenzt und das 
durch Ueberſchwemmung undHungers 
noth gelitten hat, Unter einer guten 
Regierung dürfte jedoch die Provinz 
ſich als eine Quelle großen 
Reichthums erweiſen. Ein bedeu— 
tender Theil, namentlich die Halbinſel 
iſt gebirgig, doch gibt es auch viele 
gutbewäſſerte Thäler und Ebenen, 
und die Hügel werden ſtark angebaut. 
Außer mehreren Arten von Ge— 
ſtein, das ſich zum Bau vorzüglich 
eignet, ſind die hauptſächlichſten Mine— 
ralien Kohle, Eiſen, Schwefel, Kupfer, 
Asbeſt und Gold. Die Kohle iſt aus— 
gezeichnet und in großen Mengen vor— 
handen, und eine Geſellſchaft würde, 
namentlich wenn man Die 
herrfchenden hoben Preife für diejes 
Mineral in Betracht zieht, auß der 
Ausbeutung dDiefer Minen auten &>- 
winn erzielen. Das Landesproduft be- 
jteht zumeijt aus Strohgeftechten, 309: 
nen und Bohnenfuchen, Nudeln > 
Schuhen; leßtere werden in große 
Mengen ntch Japan verichifft. Die Be 
pölferung, obgleich ihre X 
anderen Provinzen ihr den —— 
men „Kuatze“, d. h. aufgeblaſen, gege— 
ben haben, iſt, wie man ae zu⸗ 
gibt, aufrichtiger und ehrlicher, als 
die meiſten Chineſen dies find. Man 
hätt bie SinwohnerzahlShangtungs 
auf 30 Millionen Seelen; hiervon Ie- 
ben über zwei Millionen in der Prä- 
fektur Kigotſchau.“ 

— — — — —ñ — —e ⸗— 
Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die tarurige Nachricht, 
Sohn und Bruder 


Adam Nunner 


im Alter von 24 Jahren und 4 Monaten am Dien⸗ 
ſtag, den 1. Februar ſelig entſchlafen iſt. Die Be: 
erdigung findet am Freitag, den 4. Februra, 9 ' Uhr 
Vorm., ftatt, vom Trauerhauje, 4430 Atlantic Str., 
nach der St. Georgsfirhe und von dort ver Aut- 
hen nah dem St. Marp's Friedhof. Am ftille 
Theilnahıne bitten die tiefbetrübten Sinterblies 


benen: nz und Etifabeth Runner, Eitern. 
unie Runner, Shweiter. * 


Freunden und 
daß unſer lieber 


zur Zeit | 


Landsleute der 


| 1 Uhr 


pe Departement. 
Bierter Floor, 
aſhburn beſtes RPatenime yı 
15 Faß 85.49 ti 
Moeller's 
das 85. 10, der 


te ut 
das Faß 85* 


Zped und Bohnen (Arm 
die Vüchſe für 

Mock-Caudy, das * 

Schmal 3 s Me 

(Henri; 


Wasch! 
= 


wie 


Haſergrütze das 2 
vcva, Die id 
Waichpulver, das 


Feine 
Gequetſchte 
Wilbur's 6 üchſe 
Grandma's 4Pid.? 
Main Floor. 


fließgefütterte Unterhemden 


eine hell geſtreifte 
VRR neuen 


tr 


Wem 


vo) ’ 
wert tb die Yard Für 
Fi feiner geſtreifter 


derichtedenen Mu 


16 
Partie 
Salicos in 
werib 8, 


=. 
ww 


— 


allen 
für 


zuſammengehäuft, 
wir Euch 
Ihr bei uns 


u 


Tucks. 


u 


breiter geſtickter Flounce. 


für 50e und 65e Cambriec Korſet Ueberzüge, hübſche 
ſpezieller guter Werth. 


für 
Hubbard 


Spitzen 


file 
ssubbard, Kmpire und Bis 
ſhop Eifekte be 


nit Spitzen 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


....Sreitags- an ee * 


| Un gewaſchen! 


Star {te 


| Ertra ſchwerer ungebleichter 


De ongola 


überraſchen, 


mit den 
obgleich 
Bargain-Geben 


und 


im 


Beinkleider, 


ment Freitag zu We, 
Beinkleider, breiter Vierſache, 
ſelben, welche 
Beinkleider, Cluſter 

Damen 2:Elaipllebernaht 
Damen 3:Glaipllebernaht 
Damen 4ClaſpUebernaht 
Danıen 2:Glaip Pigques. 
Danten 3:Glajp Piques. 
Damen 2:fnöpfige Glace. 
Damen 4:fnöpfige Glace. 


207 


iwerth bis S1 (iehlerd.). 


Spitzen— 


Muslin Gowuns, 


i, tuckedVole, 


Tr 
Faco 
Einſatz. 


Ki Muslin Gowns 


ſticht und 
beiegt 


awiihen Aihland Ave. 
und Bauline Str. 


Main Floor (Sortieung): 


weiße Oberhemder Mi 


it lei 


Fro nt we 


= 
BIC 
de —* 
10e 
‘ch 


fi Re 
Schwarzund weiß 
den 
24 Bogen r 
in en Schachtel aufgeme ac * 
2 verfauft, im Dielen 
ie Schachtel 
und graumelirt Dameı 


Taa —“ le 
Zweiter — 


breiter ungebleichter fjchive 
Preis G6c die VD 


u 24 
ur 33C 
ri 
520 
rhemden, 
mi 
»>6 
ze i 1 md ım den neue— 
jocben wieder erhalten, 91 
Yard für ne 1 122c 
ı Sandtuchdrill, mit rother * 
v Ä Ic 


ie Varh für nur . « 
21 
6e 


reg. 


nell, werth Ue die ür 
nkel geſtreifter t für 
irt waſchech 


td — Handtücher, 


das Stüd für wur... 


Zaun — — 
Kid Knöpfſchuhe 


Patent handge⸗ 
1 aut, TUr . «+ 
für Dam 
bh O8c da3 


für Damen— 


1.69 
en, mit 


6e 
H9e 


Tivs 


Pat — —7 wer 
für — — 
Knöpf- md Schnür e 

Patent-Tips, Coin Toe, werth 


MORE TÜL . 4.0 


Damen 
1.48, das 





Todes: Anzeige. 


und Pefannten die traurige 
das unser pielgelicbter Gatte, 
Schwiegervater 
Francis Delafranc 
bensjahre lange 


ttivoch 


verem 
ſanft 
m Sam 
ei Uhr 

Cly⸗ 
f. Um 


Hin 


m ſchr 
Febr., 


nad) 
den 


Februar 
vom 


ftatt, r 
nad; Ro: 


Martha Delafrenc, Gatttıt. 

Gharles Delafranc, Zohit 

Lizzie Delafranc, neb. Hotti 
Schwiegertochter. 


uger, 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten dle traurige Nachricht, 
daß unjere liebe Mutter 
Wilhelmine Belt 
in Alter von 60 Aabren 4 Monaten und 18 Tagen 
ac lanacın Leiden felia im Serren entichlafen iſt 
Veerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 6. 
Febrnar, um balb I Ubr, vom Trawerhauie, 402 
SM, Sermitage Ave., früher Samuel Str., und um 
von der evang. luth. Johannes-Kirche, 
Ece Bickerdike und Superior Str, nad dem Con— 
cordia-ftirhbof. Um ftilles WVeileid bitten die trau= 
ernden Hinterbliebenen 
Albert, Au 
Emilie 


D IC 


St. 


uft Belt, Söhne. 
el, geb. Waldow, 
Schwiegertodter. 


Aufruf! 


Grundeigentbümer an Aihland Ade., von Milwaufee 
nördlich vis Elybourn Place, find eriudt, am Don: 
nerjtag, den 3. Webr., Abends 8 Uhr, in Schön: 
bofen’s Halle zu einer Berfammiung bon großem 
Seloftintereffe einzufiuden. as Somitc. 


— 


I a0 


Sloffen, 


ment in paſſenden Längen für Kleider, 
noch Hunderte 
Frühjahrsſtoöſſen hinzukommen 


Miſchungen 


werth bis zu Caſhmeres. 


reinwoll. Frü 
Novelties u. wollene Poplins, Ottomans u 
* 

sarbe! I 


belle und dunfla 
Zeug 


‚das erflärt 
und Der 
angebrochene md vo 


90 und 
ja jogar Ali 
nicht ganz regelmäßig let, 
enthalten: 


| Freit en 4. b um 
| tags, 
— 





Todes-Anzeige. 
Ghicago Turn-Gemeinde. | 
| 


Den Mitgliedern zur Nachricht, 
daß unſer langjähriges Mitglied 


Sohn G. Miller 
am Montag, den 31. Januar, geitor: 
ben tjt. Beerdigung bon der Zuris 
halle, 257 Nord Glarf Straße, am 
ssreitag, den 4. Februar, 2 Uhr 
Nachmittags. | 
Theo. Sarı, Sprecher. 


Todes: Anzeige» 
reunden und Befannten Die traurige 
mein geliebter Gatte 

Friedrich Waſcher 
Mittwoch, den 2. Februar, RE 
eine Yebensjabre na 
jelig im Seren entjchlummmert if. Ti 
findet jtatt am Samitag, den 5. Webruaı 10 Ahr 
Morgens, vom Trauerbaufe, 694 W 20. Str, 
nad dem GSoncordia Gottesader. Im ftilles Beileid 
bitten Die trauernden Sinterbliebenen: 
Maria Waidıer, Gattin, 
nebſt Kindern, und Verwandten. 


Nahriht, 


am 
30, in m 72 


Aeerdiqung 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Mann 
John 6. Miller 
im Alter von 74 Jahren nach kurzer Krankheit am 
Montag, den 31. Januar, Übends 64 llhr, geftor: 
ben iſt. Trauerfeierlichkeiten im Haufe Nr. 38 
Wells Str. um 12 Uhr Mittags und in der Turn— 
halle an Nord Clark Str. um 2 Uhr Nachm., am 
Freitag, den 4. Februar. Beerdigung nach Grace⸗ 
land. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louife Miller, Gattin. 
Ghas. Milter und uam Oscar Miller und 
ssrau, Adolph 3. Miller und Fran, John 
6. Milter und Fran, Gartie Burkhard, 
geb. Miller, Lulu Bochimamm, geb. Milter, 
Kinder. mido 


am Samſtag, den 5. 


Alle Hochbaͤhn⸗Züge 
Züdſelte, Lake Str 
tropolitan-haben dirette Vet 
E&M. Loop 


und Me 


binbang mit 


Krude 


Inventur Kleider- Reſter. 


welche wir nach dieſer Saiſon nicht 


tommen anr Freitag in das geſchäflige Baſe— 


Röce u. ſ. w. zuge 
angeſammelten Reſtern von 
in JMrieſigen gelderſparenden 


daillen, 
von 
alle 


Soleils Vengalines 
Granites Serges 


Cheviots Epingles 


var Goverts 
15c 


Berder Novelties 
werth bis zu 
<a 


Jucquard 
Mohairs. 
Yızards 
&ords ı. f. w 


ww 
> 
um ® ' 
werth bis zu 
81". 
Früh- 29e Für 50e A2yÖll 


ſchwarze gdanz 


504 fuür che 
Trab d Wır 


Farben 


Inventur Schuhe. 


Alles Verkauf 


Aen 


begründet den 


NDälfte des Wertbes Diejer prachtog 


Uſtändige Aſſortemente, die 


43 


Werth bis 
zu 81 


— 


Werth bis 


su 82 


Fe 


Werth bis 
su 34. 
r 


rinartırz auf 


Rabu Zchube— (Slace und A 


wertb bis zu 7oc regulär 


Inventur Handſchuh— Yerk auf 


Tamiende von Paaren 

reiten Slace Handſchuhe 
den billigſten je dageweſenen 
Preiſen. Die Neuigkeiten ver 
breiten ſich wie Lrairie 
Die Geſchäftswelt iſt 
Spezielle Par 


der 
su 


ein 
ſeller. 
erſtaunte. 
tien in dem geſchäftigen Baſe— 
werib das Toppelte, Treifache, 
und Serbötache. Die Alortiments mogen 
aber alle (Srören befinden fich in dene 


A FT 


Damen 5hakige Piques. 


Damen 7=-hakige Pi 


Damen %Claip Glace. 
Damen 3:Glaip Glace. 
Damen 4:Claip Glace Kinder Ueberſaum Glace. 
Doamen 5-Haten Glage. Kinder Pique Glace 
Damen 7 Hafen Glact. a Bee — * 
Herren 1-Claſp Dogſkin 


Gefüt. Vamen-Handſchuhe. 
Damen 4:Claip Piques. 


Getüt. Kıudersyandichuhe, 
90 
Werth bis $1. 


Werth bis $2 


ques 


Todes: Anzeige. 
md Befannten die traurige 
bu 

Leo 

Johren geſtorben iſt 
W. 18 
10 Uhr 
Abtheilung 


tochter 2, 
bier So— 


Peer: 

Str., am 
30 Vormit- 
En Waldbei m Sons Um 
u 3 Beileid bitten trauernden Hinterblie— 


Bertha und Adolph Rapper, Eitern. 


.. 
183 


Free 


( GharlesBurmeister 


Peihenbeflatier, 


30: und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. H0idblj 


Alle Aufträge pünktlich und billigt beforgt. 


Deutsches HOOLEY’ S 


Theater in. 
Welb & Wachsner. 


Direftion- 
Sountag, den 6. Februar 1898: 


21. Abonnements-Boritellung: 


anna — 
Adol 
— ee Klaus 


ve” S diria 


1. großer — 


— der — 


| Star of Illinois Loge, No. 835, 


K.&L.ofH., 
am Samitag, den 5. Febr. 1898, in der 
Apollo-Halle. 256-262 Blue Island 
Avenue, &ıde 12. Straße. 


TZidets 50 Gents@ Berionm. bir 


Chicago Bayern-Verein. 


... Reunter großer ... 


Koſtüm- und Masken-Ball 


Samflag, den 5. Februar 1598, 
in Muellers Halle, North Av. und Sedgwick Str. 


Während der Tanzpauien ertra dramatische Auffühs 
rungen aus der bayeriſchen Vorgeſchi Ste. 


11. Großer 


Preis-Maskenball! 


Veranſtaltet vom 


Gurnverein ‘Treiheit, 
Februar 1898, in der 
„greiheit"-Turnhalle, 3417—3421 ©. Halfted Straße 
3 Gruppenpreife! 12 Einzelpreije! 
Eintritt 25c @ Perion. 


Preis-Maskenball, 
abgeyalten von der 
Eintracht⸗Loge Nr. 5, O. D. H. S., 

Samſtag Abend, den 5. Febr. 143983, 
in der Südfeite- Turnhalle, 3143-47 State St 


ı Bon Mitgliedern 25 CEts. 
Tickets An der Kaſſe 35CEts. 


vPreis⸗Masken bali 


des 


AURORA TURNVEREINS 


Samitag, des 5. Februar 1898, in Schoen: 
tens Salle. Eintritt 50 Cents. 


raße. 





Das neuejte Erzeugniß 

der Bierbraufumit ijt 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Güte und 


wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem iniportirten Pilſener vorgezogen. 





. 


— —— ——— — — — 
— ——— —m— —— — —— 


ver aDer verſchwanden dieſe prattiſchen | Der Grundeigenthumsmartt. Scheidungstlagen Gefhäftsaelegenheiten. Brundeigenthum un» Säufer. 
Dinge, obwohl jie zu ber vereinbarten | Die folgenden Srundeigenthumss sllebertragungen wurden eingereicht von: (Anzeigen une dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) (Unpeigen unter „Diele Rubeit, 2 Bent —— Bert.) 


Uniform der Sturm = Huldinnen ger | se Höbe von IVO und darüber wurden amtlich | Mary Alice gegen Albert Norman Griffith, wegen Zu —S Gine volandig eingerichtete 
hören follten, mur zu bald. Dies it Lu a a | ee me 
um fo bedauerlicher, als die Sade ans | J—— a SL. Id ‚ Painer, wegen Verlaffung und Ghebrucs; Char: — J Hönc | n: Ein gi jutgebendes alu nengeichaft; 
fangs wirklich in Gang fommen zu | Ü., za yuh ini von Mrinbtmuon Abe, | SUR dien Mucak Seclay eis Baiayı meven | DL Man Si en ee 
x &.: Groceries. —— Groceries. Groceries. — ——— eh ir 2, Ostar %. Raifer an Yeilıam Schmndi ie e — — —— — = 
De (in Majon’s Quart zı Fanıy große Talif Pilaumen d. Bid JE 40 en bereits eſ oſſen, bei —*— en Aftam Etr., 150 Fuß jüdl. don Drafe Ane., 2X | — 
33 Bio. Pücie Voſton Vated Bean: mit w Bann grbierr Wirkt, wih. 10, d. Die. Theo — * — m yalited S EN Su — | : 2 — 
Tomato Sauce, für Dial aus ın Dolier Austuflung | | 109, DM. in G. ou Timothy DR. Bradley, 8,238. | > Stätte. 
— — BR * 6 Stücke Fancy Toilettenſeife für 10 kleinen Umzug durch die zunächſt ge | ind 2 nn “ * s- x j er falls | .— id ve — . A fte der Deuts 
Een. — ———— cal. Piirfihe . . u iey Dein 8 Orangen, das Dupend ö *— legenen Hauptſtraßen zu unternehmen, | ande — an in Mrobiie M. er ber deren Tod Dem Gejundheitsamte zwi— & e, „wacı, Mbreie, 8800 
ee Fe ee 00 um ji dem Publitum in ihrem Co= | „i, Di »ibe fing A | beute Meldung zuging: a 
ner iii ch röſt ter de J range und "m Bi Rat. 2a Bohte, die anne. ————— ar gun ſtüm zu zeigen und Anhängerinnen au | lt 3 3: u —* a u 2 ——— | Georg ; F ee ers Sn. ı Gau 
1,8 t feine Ibe | E — * nadıte Die Erin z BSe z gewinnen, Do ben unternehmen den | bei ield Ape., 292 Fuß fol. von G — afranc, 181 Fan Ave., 78 3. | u en: ——— — 
bder Kagiiſd Iße Stüde Etrob Schönen verjagte im ‚entfcheidenden AX13, 3. 2 & Wer q : Er 
u te Ba a Beet Geh | Woment ver — dieſen wahrhaft 
—— SEE er —⸗ Sntihluß auszuführen. 
i ‚Zposianitäten tt — — Das —2 „Meeting“ mit nad) 
em Main Sloor—-Doppelbreite, fhtwere waichente folgender Parade war in allen geituns 
gen angefündiat worden; Gott Plus ı Ave, 120 Guß mördl ‚von 36. Str, 20} | 
pius hatte noch im lebten Augenblick a1 y 2: er — Ze * — 2 u7 | Beriangt: — RE wädden. 
feine Schleufen geöffnet und in den |, Yrzı au 3 ling, #1,500 i | Auzeigen unter dieſer Rubrit. : das Wort.) 
eben noch jo reinen, fonnigen Straßen | 1. a ua, ak, u Guohmunn } . an Fravriren 
bald die aeeiaqnete Scenerie gefchaffen. Door 51,500 Nas Mit 
Die neugierigen Zufchauer fammelten 
ji) vor dem Xotal, in dem die Datliea 
in weiſer rn. ichon eine Stunde 
borher anaelangt waren, in aroper 
Anzahl at = warteten auf das Er 
jcheinen der Regen-Jungfrauen. 
Diele hatten aud) endlich ihre Gourage 


"Lutz&o Freitago— 


—— — — 


I: ttie DM. gegen Herbert %. Hoveh, wegen Ver— Lelmont Ave 


Fauch loje Musfatelrofinen, das Bir . Se 
10 Stüde xuß’ 5 Select Evap, für... . ade 


Leſet die Somutagebeilag e der Abendpoit. 





Singet. 30 0.692.® 


zulaı niienaera ft und famen unaer fahr * Ren \ tan N L. y er 2 langt: Drei Mär be welch R {der machen wu | Zimmer und Board. 
bis zu der auf Die Straße führende j gulaı — 

Bei Anblick der Zahlreichen 
Menge draußen ſank ihnen aber das 
Herz in die derben, hohen Waſſerſtie— 
felchen, und in ihrer Verlegenheit die 
kurzen Röckchen noch höher hebend, 
verbeugten ſie ſich erröthend und zogen 
ſich eilig zurück. Nachdem ſich h die Zu 
ſchauer allmählig müde und enttäuſcht 
entfernt hatten, kamen die Da fieg mie 
der zum Vorfchein, riefen Drofchten 


— 
Thür. 


— — — — 
Zu miethen und Board gefucht. 


i 
9 


Berandaungsivenweiier. er bejaß, vertaufen. In diefer Erwar | herbei und fuhren mit jehr gemifchten 
— tung erſuck te fie Jay um einen weiteren Gefühlen ihrem Heim zu. Ms ei 
Aufſchub der Zablunasfriit und fie rec cht —— —— Artitel 

andt ı Diefemmedfe ein ichrigg. | fatale Angelegenheit in den ve Eu r Dim ee De an 1 80 u u ee ö 
Fr 2 m zu Bi fon mel, nen Zeitungen erſchien, flüchteten die — tan Gamma M. Mae | Meiner Manıtlie. 100 Sliften Me., 1. gar. | EN: — — m. a Get». 
Hand jelbit. Später erfuhr Kap da Dates iu DIE SOMMELTEIIGEN, ZUM ; — t, 2 Cents das Wort.) 

vieſer Brief gefälſcht ſei, und daß auch Herbſt gingen ſie in die Berge und erſt * el en en m inſvanner-Geja —5 ee — F leihen 

bie Namensunterichrift des Sir Tat; | fin Winter magten jte es, thre Sujamz | menge Aue, Simon sie N Ive., X | orpeit a — a Zır., Funer?Geſchaft Gi Wiosel, Wianos, Werde, Wagen, LebenseDers 
ton Spytes auf den VMIccepten von Die 
em für unecht erflärt wurde. Bis da a 
J hin hatten zwiſchen Sir Tatton Sykes wird dabei aber Schweigen be 
tin. Baudwile und feiner Gattin noc) die beiten Be obachtet; man |pricht über alle möglt- 


O 1J Vaudeville Theme richt über d de 
* au giehungen beitanden. Nach der Been- | Ben Them ata, nur nicht über das, Di 
der Klub feine Entſtehung d 


———— — ——— ————— — 


— — —— — — — — — — 


menkünfte wieder a 
Bezug auf Sturm und Rege entleidung 


— digung der gemeinſchaftlichen Reiſe 
Die ſchönen Daiſies tragen wie 


derngeſchmü 


nach Weſtindien hatte Sir Tatton nock en 
— — — re die blumen- und fe Kaufs- und Vertaufs-Augebote. 
a war derjelbe noch einen Faq in Yon- | Kunftwerte ber Pub ee ens d ec 
Vor dem großen Gerichtshofe der don bei ſeiner Gattin gewefen, allein & nun regnet oder ſch 
QueensBench inLondon iſt nach mehr- parauf ließ er fie im Stih. Gran: |. fie die eleganten, ſeidengefütterten Ro ten 
tägigen Verhandlungen eine cause c&= | noncirte in den Zeit unaen, dab Mie ben, unter denen die jpigenbejeßten — | 
lebre, der große Proced Des Wuches | and, der feine t Gattin etwas borat, | Dellous fihtbar wrecen, gro; 08 auf |. ., SERIEN PET. a a man ne — | u Hauss eräthe 1. 
ters Jay gegen Sir Tatton Sytes und Zahlung von ihm zu erwarten habe. raffen, treten jie über die welle Fwpart —R ee J ee 1 —— 
Lady Jeſſica Sykes, wegen einer Dar- Tier an dem Haufe im Meitend, dag | ihresHaufes unbefümmert in den ft a ie a Snfement Srit Wie Es a ee u Ne 
lehnsforderung im Betrage von 13,400 Feine Gattin bewohnte, ein Schild an. | menden Regen hinaus, Aller Vorgu Noiepb Siblig Araiying Gompany, Zitöf. uud N beit, Kein Wachen oder Vügeln biagn | © 
Prd. Sterl. und 2472 Pfd. Sterl. Zin- hringen mit der Auffhrift „Qu ver- | Feht nach werden Die e Mitalie Dee us | MN 2) 
Ten zu Ende gegangen und zivar wurde miethen“, und der Dienerjchaft fün- | Negemmetter Clubs es bei einer fläg- — 
der Kläger mit jeiner Forderung abge⸗ dDigte er nicht nur, fondern er verbot | lichen Niederlage beiwenden lalten. Marktbericht. Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, draucht weder Bicyeles A 
wieſen. Damit iſt die Affäre jedoch ihr auch, ſich nach Ablauf des Dienſtes —— — JJ  EE PR ein ung Yon =. 
noch nicht beendet, denn aller Wahr noch umberechtigter Weile in feinem — tl. Guſti Zummerermann, die a ns en erg W 
ſcheinlichkeit nach wird ſich Lady Sykes Haufe aufzuhalten. Lady Spies ver | beim amerifaniiche Yublitum noh im | Semnte. | 
jegt auf bie Untlage der Fälſchung zu wahrte ſich gegen die Anichuldiaung | beiten Andenken ftehe nde Operettenſän— 
—— haben. er eg und der Fälſchung. hr Gatte habe jelbit | gerin, hat in Berlin als „Brinz Rafael“ 
Lady Shtes, die ihre Ehe vor 25 Tah= | in Gegenwart des Banquiers bisweilen | in Offenbadı's ‚Bringeffn von Trapes 
zen gejchlofjen haben, theils auf ihrem Gets umterfchrieben und dann fich | zunt“ einen großen Grfolg errungen. 


Lady Sykes eine Fälſcherin? 


nad yerit tIen, 
nei 1, und inden n — 
tur 


rt laubniß ſcheine 





Landſitze Sledmere in Yorkſhire und 


theils in ihrem Hauſe im Londoner 
Weſtend wohnen, auch zuſammen weite 


Reiſen, ſo nach Oſtindien, Weſtindien, 
Mexiko u. ſ. w., gemacht haben, ſind 
beide ſehr begütert; Sir Tatton Sykes 
Jahreseinkünfte belaufen ſich auf min— 
deſtens 70,000 Pfd. Sterl. Sir Tat— 
ton Sykes intereſſirt ſich nur für Pfer— 
dezucht und für Pferderennen, läßt ſich 
auch nur in der Oeffentlichkeit ſehen, 
wenn er einen Reunplatz beſucht, und 
ſeine Gattin wirft ihm vor, daß er ſich 
gar nicht um die Verwaltung jeines 
großen Vermögens | kümmere. Bei ſei— 
nem Bankier habe Sir Tatton gewöhn— 
lich eine Schuld von 25,000 bis 63,000 
Pib. Sterl. ftehen gehabt, welche er mit 
5 Brocent verzinfen mußte, während er 
für die Sicherheit, die er bejaß, feiht 
gegen 3 Procent hätte Geld befoımmen 
fönnen. Geiner Gattin gab er oft fein 
Nabdelgeld, jo daß fie ihn deswegen vers 
Hagen mußte, und fie mußte nicht nur 
die Iururiöfe Haushaltung beitreiten, 
jondern hatte auch den großen Landiit 
ausbauen und au&möbliren laflen, der 
fi jeit 1801 in einem unfertigen, 
jchlecht möblirten Zujtande befunden 
hatte. Eir —— war ſo nachläſſig 
mit ſeinem Vermögen, daß ſeine Gat— 
tin Dividendenſcheine von hohem Be— 
trage aus dem Papierkt ven holen muß= 
te. Geit 1884 Hatte Lady Selltca 
Shfes, wie fie jagt, im Einverftändniß 
mit ihrem Gatten, jchon Geld aeliehen 
aber diefe Darlehen waren ftets zurüd- 
bezahlt worden. Im Jahre 1896 ſah 
ſie ſich genöthigt, den Gelbrerleiber, Say 
um ein Darlehen von 3000 Pfd. Sterl. 
zu erjuchen. Sie erhielt dafjelbe auf 
4 Monate gegen 600 Bir. Sterl. Zin= 
fen, und Xay erhielt auf fein Berlan= 
gen ein von Sir Tatton und Yady 


nicht mehr an feine Unterfchrift erin- 
nern fünnen. WUuch jei er nie dazu zu 
beitimmen gemwejen, etwas baar zu be= 
zahlen, nicht einmal ein ITheater-Bil- 
let. Sir Iatton Spfes Ichten im®an- 
zen ziemlich qut zu willen, mas er un 
terfchrieben hatte und was nirt. Bei 
amwei Ched3 von je 1000 Vfund Sterl. 
allerdinas, die der englifche Leiter einer 
Bantitelle in Montecarlo ala in Seiner 
Gegentwart von thın unterzeichnet eid- 
lich beftätiate, behauptete Syfes ebenso 
beitinmt, er habe feinen von beiben, 
jondern nur einen Ched von 100 Bir. 
Sterl. gezogen. Der Director der eng: 
lifhen Bant, mit der Sir Tatton ge= 
mwoöhnlich feine Geichäfte macht, ent: 
Ichied bei den verjchiedenen Unter 
ichriften mit großer Sicherheit, welche 
echt jeien und welche nicht. Auf die Ge- 
fchioorenen macht es Gindrud, daß 
Spfes wiederholt erklärte, er jei Jeit 
Sahren fchon mit dergleichen Falichuns 
gen bedrängt worden, habe manche ein= 
gelöft, um großes Uergerniß zu ber= 
meiden, habe fich aber zuleßt nicht an 
ders mehr zu helfen vermodt als 
durch eine gerichtliche Anfechtung. Der 
Lord Oderrichter ließ am Schluffe die 
Itreitigen Schriftitüde mit Beſchlag be— 
legen, und es tit Taum zu bezweifeln, 
daß die im Gipilverfabren begonnene 
Sade in einem Strafproceß Wegen 
Fälſchung ihr Nachipiel haben wird. 
Da Lady Shtkes die Echtheit der vom 
Gerichtshofe als falich bezeich neten 
Unterſchriften behauptet und berchwo 
ren hat, daß ſie in ihrer Geger * ge⸗ 
macht worden ſeien, und da die Sum— 
men, die der Wucherer vorgeſtreckt hat, 
von ihr empfangen und verausgabt 
wurden, ſo dürfte ſie auch demnächſt 
auf der Anklagebank ſich zu verantwor— 
ten haben. 


— In ſeinen Iepien Yebenstagen 
hatte Alphonie Daude E Herrn Edouard 
Koel ern ädhtigt, ein ine Oper in einem tt 
jeiner reizenden Novel „Die weiße 
Nelke“ zu entnehmen, die auch Ihon als 
Plauderei in der Gomedie Francaiie 
großen Zuipruch getunden hatte. Die 
Mufit zu diefer Tper, die noch Dielen 
Winter aufaerührt werden foll, liefert 
der Componiſt Letore. 

— Otto Lohſe's dreiaktige Oper 
„Der Prinz wider Willen“ fand bei 
hrer allererſten Aufführung zu Köln 
a. R. am Neujahrstag eine enthuſiaſti— 
ſche Aufnahme. Lohſe hat dem haupt— 
ſächlich lyriſchen und mit wirkſamen 
komiſchen Epiſoden durchflochtenem Li— 
bretto von Rudolph Seuberlich ſo 


fi 


ſchöne muſikaliſche Illuſtration gegeben, 


daß dieſes Erſtüngew erk ihn als einen 
der glücklichſten Operncomponiſten der 


letzten Jahre erſcheinen läßt. 

Nicolini, der &: afte der Patti, tit 
jeitorben. Gr : Zeit ein bes 
rühmter Tenor, au er Batti kennen 
‚ernte, verliebte er f Er lie und vers 
folgte fie auf Schritt und Tritt, ob» 
zleich er eine Kar lie von rau und 
fünf Kindern befag. Watti verachtete 
infangs den Mann, der fie aber mit 
großer Treue liebte. Der Gatte der 
Süngerin, Marquis de Caur, 309g Ni 
ſchließlich zurück, Frau Nicolini ließ ſich 
durch eine Geldſumme abfinden 
Patti und Nicolini konnten ſich v 
rathen, nachdem die geſetzlichen 


Jniſſe aus dem Wege geräumt 


— 
is de I Je — 
vie Heirath erfolgte im Jahre 
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And fie will 


Pearline haben, dieje Dame. Der Grocer 
bat ihr joeben eins der vielen Subftitute ge: 


ſchickt. Ihr könnt den 


Jungen nicht ſehen, 


aber er befindet ſich auf dem Wege, um 
daſſelbe umzutauſchen. Wenn nur alle 
Frauen ſo ſorgſam und entſchloſſen wä— 
ren, würde es weniger Murren geben und 
der Pearline-Verkauf würde ſich ver— 

doppeln. 
u Wahrfheinlich würde feine Frau, welche 
Pearline gebraudt, wiiientlich etwas 
anderes nehmen. Aber feit Pearline ein Cofungswort im Baus: 
halt geworden, haben die Ynwiflenden und Wachläffigen zu leiden. 
Der Unmwiffende glaubt, daß unter Pearline irgend ein Wafhmittel 
zu verftehen ijt; der Nachläffige wird nicht gewahr, daf ihm für Pear- 
\ime ein anderer minderwerthiger Artikel in die Hände geiteft wird. 5. 


Millions 


Gaunerehre. 


Noman aus dem Engliſchen von C. 3. Eut- 
cliffe Hyne. 


Fortſetzung.) 


Wir brauchen ſeinen Vortrag hier 
nicht eingehend zu wiederholen. Er 
iwar ein rother, wilder und rüdjichtslo- 
jer Anardilt und juchte feine Zuhörer 
durch VBemweisgründe, mwopon die mei 
jten auf Uebertreibung undBerzerrung 

erubten, zu überzeugen, daß die Ub- 

jendung der „Port Edes* ein neuer 
Meflerjtoß des Kapitals in die Rippen 
der Wrbeit jei. Diefe Behauptung 
fand eine jehr verjchiedenartige Auf 
nahme, allein der Anarchijt brachte jo- 
wohl den Hohn als aud, den Beifall 
mit einer bittenden Handbewegung 
zum Schweigen und folgte dem Dam- 
pfer, der fich nach der Schleufe des 
Dods in Bewegung gejeßt hatte, längs 
des Kais. Er jprach jegt mehr zu den 
an Bord befindlichen Zeuten, und un- 
faubere Gefichter jtarrten ihn über Die 
Hegeling an. 

„Ssedem, der jein Leben liebt,“ jchrie 
er, „eufe ich eine friedliche Warnung 
zu. Diejes Schiff tft dein Untergange 
geweiht. Von unjern Bomben in 
Stüde zerjehmettert, wird es mitten 
im Ozean verjinten, und jeine mit dem 
Schweiße der Arbeiter gemonnene La— 
dung wird dem Bereiche des Kapitals 
auf ewig entrüdt fein. Hört auf mich, 
ihr Männer der Befagung! Springi 
port auf die Spibe der’Mole, wenn das 
Schiff dur die Schleufe des Dods 
Ihiwimmt. Die rohen Gejehe Diejes 
Landes werden euch zwar in’& Gefäng— 
niß werfen, aber beiler tjt e8, eine un- 
gerechte Strafe als Märtyrer zu er— 


I 


“zszPearline 


— ——— — 


Der Kohlenzieher kletterte 


mend in den Maſchinenraum hinunter 
und der Oberheizer zog ſich in's Ach— 


terdeckhaus 
Bootsmann und dem Schiffszimmer- 


zurück, wo er mit dem 


mann wohnte, und bot dieſen Bieder— 


männern eine Wette an, daß Kettle ei— 


dulden, denn als Feind der Sache der 


Arbeiter zu ſterben.“ 

So weit war der Redner gekommen, 
als ihn die ſtarke Hand des Geſetzes 
am Kragen nahm und ihn ſchmähli— 


cherweiſe nach der Polizeiwache ſchlepp-⸗ 
te, ſo daß ihn der Ort ſeines redneri-⸗1 lo⸗ und htig 
| indem jein Blid einem Haufen gelb— 


Then Iriumphes nicht wiederfah. 


Allein die Drohungen des Men’hen | 


maren do nicht ohne Wirkung 


blieben. Nedermann an Bord Der 


ge= | 


nen an Bord maufetodt jchießen merz= | 


de, noch bevor die „Port Edes“ am 
Kai von New Orleans anlege. 

„Er tit ein eingefleifchter Satan, 
unfer Alter,“ meinte er lujtig. „IS 
bin jchon einmal mit ihm gefahren, 
und da hat er einen Schtemann mit ei- 
nem Zelejtop die Vorderzähne einge: 
ichlagen, noch ehe wir drei Tage drau— 
pen waren, und bei der gräßlichen 
Bande, die wir hier haben, mette ich 
einen Sovereign gegen einen Baditein, 
daß fte ihn noch früher auffiteln mer- 
den. Mir liegt ja nichts daran. Auf 
See tjt’s für gewöhnlich langmeilig ge- 
nug, und ich hab's ganz gern, wenn 
ein bibchen Leben in die Bude fommt, 
und das veriteht der fleine rothe Kettle 
ebenjoqut mie der beſte Yanteekapi— 
tan.” 


9. Kapitel. 

Die „Port Edes* Tchlug auf ihrer 
Fahrt über Den Wtlantifchen Ozean 
den nördlichen Kurs ein, das heiht 
eine Richtung, die die Bant von New 
Foundland rechts liegen ließ und fait 
auf Kap Hatteras traf, wandte fich 
dann gegen den Golfitrom und fegelte 
wejtlich der Bahamainjeln in den Flo: 
ridafanal. "Sie hatte autes Wetter 
gehabt, und troß der Ungefchidlichkeit 
der Mafchiniiten betrug ihre Durch- 
ſchnittliche Geſchwindigkeit zehnein— 
halb Knoten. 

Auf einem vor dem Winde geſchütz 
ten Platze des Verdecks ſaß Onslow 
auf einem Hängemattenſtuhl mit einer 
Pfeife zwiſchen den Zähnen und Pier 
re Lotis „Fantome d'Orient“ auf den 
Knieen. Er dachte darüber nach, wie 
es wohl käme, daß das Spritzwaſſer 
einer ſo tiefblauen, durchſichtigen See 
ſo farblos und undurchſichtig ſei, und 


grünen Golfſeetangs folgte, wurde ſei— 
ne Aufmerkſamkeit auf zahlreiche klei— 


ne, graue Waſſerſtrahlen gelenkt, die 


„Bort Edes“ hatte jie deutlich vernom= | 


men, und eö machte fich 


eine gemille | 


Unruhe unter der Manmfchaft bemerf= | 


lich. 


Die Offiziere wurden änagjtlich, | 


die Zeute unaufmertfam, und Kapi- | 


tan Kettles Stimme und Pfeife 
fangen unaufhorlid mit 
Sıärfe von der Kommandobrüde. 


zu aeben. Gin elender, halbbefleide- 


er= | 
biffiger | 


Indeflen juchte do nur ein Mann | freije 
er | Wimpel einiger Sitalme 
der Warnung eine thatjächliche Folge | Bimpel einiger Yaimen empor. 


von Walfifchen herrührten, welche mit 
ihren Kälbern eine Sommerreife in 
die laumwarmen Gemwäjler des Süpens 
unternommen hatten. Dahinter er- 
blidte er mehrere Xeuchtihüirme, womit 
die Kegierung der Vereiniaten Staa- 
ien die gefährliche Kite von Florida 
bejegt hat, und am fernen Gefichts 
taaten Die  mindaepeitichten 
Sins 


| ter diefen Palmen lag die geheimnip- 


ter Wicht, ein Kohlenzieher, war es, | 
dem die körperliche Anjtrengnung, wo= | 
zu er jich verpflichtet hatte, jchon nad) | 
einer furzen Stunde zu viel geworden | 


war. 


Als das Schiff durch die Schleuſe 
des Docks in's Hafenbecken glitt, nä— 
berie fi der Badbordachtern der Kaiz | 


mauer, 


Ein bereitjtehender Matroie | 


lief mit der Ialjereepen eines Kort= | 


vorfeßers in der Hand 
um einen etwaigen Anprali an 
Kegeling, jo dag man Hätte alauben 
fönnen, er wolle dem Matrofen, ganz 
unndthigermweile, helfen. Das Dachte 


= 


Die 


nach achtern, | 


offenbar auch diejer, denn er rief dem | 


Soblenzieher einige derbe Flüche wegen 
jeines übertriebenen Dienjteifers zu. 
Der Oberheizer, der am 
des Achterdeds beichäftigt war, Dachte 
aber anders über die Sache und made 
ich zum Zugreifen fertia, und als fi 
der Kohlenzieher nun mwirflih zum 
Sprunge anjchidte, trugen die langen 
Beine deö Dberheizers diejen in weni- 
gen Süten über’3 Ded und feine un 
geheuren Tagen friegten den jchon in 
der Luft jchwebenden Kohlenzieher zu 
faffen und zogen ihn zurüd, wie wenn 
er nicht jchiwerer wäre als ein Tyeder- 
tilfen, eine Ihat, die von 


dem Gelächter begrüßt wurde, 
die trüben Fluthen des Merjey bin 
ausglitt. 


Kohlenzieher. 
heißen?“ 


„Was ſoll denn 


„Das ſoll heißen, daß wir ohnehin 
knapp mit Leuten für die Kohlenunker 


verſehen ſind und daß ich keine Luſt 
habe, Kohlenzieher zu ſpielen. Jetzt, 
wo ich Dich wieder erwiſcht habe, kann 
ich den feinen Herrn machen und die 


ganze Nacht in meinem Bett ſchlafen, 
bis wir nach New Orleans kommen. 


Begriffen?“ 


Dieſer ſchmierige alte Kaſten wird 
ſo ſicher zu Grunde gehen wie dieErde 


rund iſt, und ich mit.“ 


„Na, wer wird Dich wohl vermiſſen, 


wenn Du zu Grunde gehſt,“ erwiderte 
der Oberheizer, „immer vorausgeſetzt, 


daß, wir Dich da unten nicht nöthig 


haben? Danke Deinen Sternen, daß 


der Alte Dich nicht geſehen hat. Aber 


nun halt's Maul und laß mich nichts 
mehr von Deinem Geträchze 


ter, mein Mäuschen!“ 


der Men— 
ſchenmenge auf dem Kai mit brüllen- 
wäh⸗ 
rend der ſchwarze Dampfer ruhig in 


Hol Dich der Teufel,“ fluchte der 
Das | 


i bören, | 
fonjt melde ih Did. March, hinun- | 


Dampffrahn | 


volie Zufluchtsftätte der Coeralades, 
Ein Gedante jhoh durh Onsıvos 


* 
a b⸗ 


ſpielen ſollte, und ſeine Stirne 


aufdringlichen Geſellen und wandte 
ſich wieder ſeinem Roman zu. Im 
Buche des Schickſals ſtand jedoch ge 
— daß er für jeßt nichts weiter 
leſen ſollte. 

Durch's Gitter desMaſchinenraums 
orang ein Schreckensſchrei, dem ein 
Gewirr von Stimmen folgte; dann 
tam ein längeres Raſſeln, als ob ei— 
ſerne Werkzeuge zu Boden geworfen 
würden, und das Geräuſch bon Schrit 
ten erſchrockener Männer auf den 
Sproſſen der Leitern. 

Ein Lächeln huſchte über Onslows 
Züge, als ob ihm etwas einfalle, mach— 
te aber ſogleich einem Ausdruck der 
Beſorgniß Platz. Er erhob ſich von 
ſeinem Stuhle, ſchritt nach Backbord 
hinüber und blieb am Rande des 
Quarterdeds ſtehen. Hier trat der 
Kapitän, der aus dem Kartenhaus 
kam, zu ihm. Aus der unter ihnen lie— 


genden Thür der Vorderkajüte ſtrömte 


ein Haufen angſterfüllter Männer, der 
menſchliche Inhalt des tiefſten Raumes. 
Kettle richtete den Blick auf den Ober— 
maſchiniſten und redete ihn mit bitte— 
rem Hohne an: „Guten Nachmittag, 
Dr. Mache. Schönes Weiter für 


Diefe Jahreszeit, he? Hat Ihre Bande |: 


vielleicht vergejlen, dah jie bezahlt 
wird, diefen Dampfer den Miffilfippt 
hinauf Bis zu 


New Orleans zu bringen? Oder bat 


fie die andre Mache überredet, fie ein | \: 


au 


Meilchen abzulöjen? 


„Großer Gott, Mann, machen Ste | va 
feine Scherze,“ ermwiderte der Obermas | pie 
„Sie erinnern jich wohl noc, | Y; 
was ber Kerl auf dem Kai in Yıner= | av: 
pool jagte? Na, er hat Wort gehalten; | 
wir haben jpon eine Höllenmajdine | x 


ſchiniſt. 


gefunden.“ 
„So?“ näſelte Kettle ruhig. 


„Mann! Wir können jeden Augen: | 
blick auf den Grund der See befördert 


werden!“ 
n „Ach was! Sie alte Seegroßmur⸗ 

„Aber ſehen Sie doch ſelbſt, Hert. 
Wenn das nicht ein Heizer unter den 
Kohlen gefunden hätte, wären wir jetzt 
Gott weiß, wo.“ 


„Zeigen Sie mal her.“ befahl der 


z0g 
ſich in Falten, aber er verſcheuchte den 


einer Stadt Namens |? 


| md bim 
| lung jebr dankbar. 


| be 


Kapitän furz, und der fräftige Ober- | 


heizer reichte dem Kapitän ein Stält- 
Sen, das jo bemalt war, daß es wie 
ein Stüd Kohle ausjuh. 

„Als ich's aufhob, hörte ich's inwen— 


dig siden,“ jprach er dabei, „aber als | 


ich’3 ein paarmal bin und her drehte, 
hörte das Tiden auf.“ 

Der Kapitän nahın den verdächti- 
gen Gegenitand in die Hand, und das 


Tietad, Tidtad. wurde wieder hörbar, | 


worauf die rußigen Männer auf dem 
Unterded die Köpfe zwifchen dieSchul— 


tern zogen, alö ob fie fich auf einen | 


Schlag vorbereiten wollten, und lang- 
jam nach dem Vorderded des Schiffes 
zu drängen begannen. 

„Das tann vielleicht etwas Gefähr- 


| liches fein, vielleicht auch nicht,“ Tprac) 
| ftapitän Stettle und warf das Ding 
über Bord. „Sah mir beinahe aus wie | 
ein Spielzeug, um alte Weiber zu er= Verfiherungsi = bee Woik me, 
£ lg WVerſicherungsſumme aus der Noth ge— 
ſchrecken. Nur einer von euch hat ein * 3 
ı bischen Korage im Leibe, und pter ift 
| eine halbe Krone für ihn.“ 
brum- | „,: — 
ſchine gebracht hatte, 
Mütze mit ſeinen ſchwarzen, fettigen 


Der Oberheizer, der die Höllenma— 
berührte ſeine 
Fingern. 


„Was euch andern anbetrifft, 


ge kann euch in's Bockshorn jagen, ihr 
feigen Hunde! Wenn das Ding ge— 


funden iſt, na, dann iſt's eben gefun— 
ven, und der da hat's an Deck gebracht, 


und damit holla! Wenn ihr mir noch 
die geringſte Störung macht, ſo lange 


es noch Waſſer genug in der Welt gibt, | 
kann.“ 


worauf ein Schiff ſchwimmen 
Darauf könnt ihr euch verlaſſen!“ 

Die Leute bewegten ſich langſam 
nach der Thür der Vorderkajüte, wo ſie 
die ſcharfe Zunge des Kapitäns nicht 
mehr erreichen konnte, und die 
ſchiniſten faßten Muth und ſtiegen zu— 
erſt wieder in den Maſchinenraum 
hinab. 
mit dem Fuße gegen eine Schaufel, 
daß es raſſelte. Unbewußt gehorchten 
die Kohlenzieher dieſem 
Zeichen und verſchwanden in den Bun— 
tern. Die Heizer folgten und das 
Manometer ſtieg wieder auf den vor 
ſchriftmäßigen Punkt, noch ehe der 
Gang der Maſchine fühlbar langſamer 
geworden war. Der ganze Vorfall 
hatte kaum fünf Minuten gedauert. 

Kettle ſchlenderee mit Onslow 
über's Verdeck nach dem Platze, wo die 
Stühle im Schatten des Sonnenſegels 
itanden. 

„Sine nette Bande, mie?” 
der Kapitän der „Port Edes”. 

„Ich glaube, fie jind gerade jo, mie 
e3 unfern Zmeden entipricht. Cine be= 
herzte Bemannung, die jich in den Kopf 
jegte, im Augenblid der Gefahr bei 


it 


meinte 


uns auszuharren, fönnte uns gar nicht | 


paſſen.“ 

„Na, da brauchen Sie keine Angſt 
zu haben,“ erwiderte Kettle. „Haſen— 
herzig wären ſie ohnehin geweſen, aber 
dieſes bischen Uhrwerk, das Sie da 
zwiſchen die Kohlen geſchmuggelt ha— 
ben, hat ihnen den letzten Reſt von 
Muth genommen. Jetzt ſind 


wie wir ſie haben müſſen. Wenn's 


zum Bindriemen fommt, mird’s Heiz | 
Ben! „ever ift fich jelbjt ver nächjte”, ; nommen 
im Hoofier 


D, fie werden ausreißen wie Schafle- 
der.” 

Ktettle brach plößlicd ab und jtarrte 
düfter iiber den Golfitrom. im flie 
gender Filch erhob jicy aus dem Waifer 
und Tchoß wie eine filberne Ratte über 


' die geträufelten Wellen, ein Schwarm 


von Delphinen jpielte um den Stern 
des Dampfers ynd große Flächen in- 
einander verfchlungenen Seetangs 
Ihwammen vorüber wie Riffe brauner 
Korallen. 

„Lefen Sie manchmal 


es dant. fragte der Kapitän plötlich. 
Gemüth, ein Gedanke an das Trauer- 
ſpiel, das ſich in den nächſten Tagen 
im Schutze dieſes Schlupfwinkels 


Fortſetzung folgt.) 


— — 


Unfall⸗Verſicherungosſchwindel. 


Mehr oder weniger 
Geſchichten über Schwindelhuber, wel— 
che dieſe oder jene große Lebensverſiche— 
rungs -Geſellſchaft 'reinzulegen ſuch— 
ten, ſind ſchon durch die Preſſe gegan— 
gen, und noch beſtändig tauchen ſolche 
Beiſpiele auf. Auch von Vrandverſi— 
cherungs -Schwindelmeiern hat man 
— 
hört. Dagegen iſt ſelten von Unfall— 
Verſicherungsſchwindeleien die Rede, 
obwohl ſonſtige betrügeriſche Ausbeu— 
tung angeblicher Unfälle, nämlich be— 
hufs Schadenerſatz-Klage, öfters ge— 
meldet werden. 

Und doch erklären die Beamten von 
Unfall-Verſicherungs-Geſellſchaften, 
daß das Heer Derjenigen, welche bei 
uns auf ſchwindelhaftem Wege Un— 
falls-Verſicherungsgelder zu erlangen 
ſuchten, ein ſehr großes ſei! Und 
ſie können Beiſpiele dafür hundert— 


weiſe aus dem Aermel ſchütteln. 


Lungenblutungen und 
Bluͤtſpucken. 


derr Karl Smut in wohlbekannter 


u huſten 
beachtete 
i Tapen m 
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ı ich io viel 
behandeln 
nur no einmal 
mich icht Do 
dem Wiener S 


und jeitdem r 
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Schwindſucht, 


dieſe ſchreckliche Krankheit, wird von dem Wiener 
Spezialiiten nach, der neueiten Methode von Profei: 


ior [ D San Franci 


mutny, 


Place. 


r Kirichtelder, M. D., a 9, 
Gal., behandelt, und iit derjeibe, geitügt auf läns 
aere periönlihe Erfahrung, tbaryählich jo‘ feit von 
jeiner Macht, viejelbe zu beilen, überzeugt, dab er 
während der mächtten 10 Tage Jedermann, der au 
dieier jchredlichen Srankyeit leidet, und ın Seiner 
Office zwiihen 9 und 12, 2 bi3 5 und 6 bis 8 

5, Mitnvoch zwiichen 9 und I2 oder Sonntags 
zwiſchen 10 und 3 Nam. vorjpricht, umentgeltlidhe 
Konjultation gewähren will. 


| Menichen = 


| holfen jei. u a. 
' Fall handelt es fich doch Ihließlich nur 


Eine lies | 


 ftändlich! 


| „redliches 
Ma— | 
Einer von ihnen Stieß zufällig | 


gewohnten | 


| Schraubftod umfhlungen und 


fie fo, | 


Gedichte?“ davon, wurde aber fürchterlich 
ſtuünmmelt; er mußte ſchließlich geſtehen, 


ſenſationelle 


| tel 


u) erhielten, 
| zahlen! 
' zu häufiaq, und ein Detectiv ftach- die 
ı Schmindelblafe auf. 


ag, den 


— — 


Vaß von dergleichen Fällen nicht öf⸗ 
ter die Rede ift, mag man hauptſäch— 
lich darauf zurüdführen, daß bie Geld⸗ 
jummen, welche dabei auf dem Spiele 
iteben, meift nicht jo ho, und die Um: 
Hände nicht ganz 10 tragiſch find, wie 
bei jenen andern Arten von Verfiche- 


| rungs - Schwindeleien. Gleichwohl '*+ 
| Der | | 
| fomeit er von Verficherten geübt wird, 


Unfall Verſicherungsſchwindel, 


in mancher Beziehung noch bemertens. 
twertber und für das Studium von 
Characteren interefjanter, 
als die anderen Sorten! 

3 ift ſchließlich nichts beſon ders Auf— 
fallendes, daß esMenſcken gibt, welche, 
um in großem Maßſtabe „das Glück zu 


corrigiren“, ſich rerſchwinden und ſich 
für todt ausgeben laſſen, oder daß 


Manche unter Umſtänden darauf ver— 


fallen, ſich zu entleiben, damit ihren 


Angehörigen durch eine bedeutende 


Denn auch im letzteren 
um einen einzigen Akt, mag derſelbe 
auch vorübergehend von körperlichem 


Schmerz begleitet ſein. Daß ſich aber 
Jemand durch Selbſtverſtümmelung 


ſo 
müſſen euch eure Mütter mit Haſen- 
milch aufgepäppelt haben. 


langen und graujamen Dualen aus: 
jebt, welche oft beinahe um den Ver— 
itand bringen, — und nur, um auf 
eine Unfalls = Police hin Geld zu er= 
yalten, das ericyeint viel jchwerer ver- 
Aber die Erfahrungen der 
betreffenden Werlicherungs - Gejell- 
Ichaften zeigen, wie gelagt, daR derar- 
tige Beijpiele fogar recht zahlreich find. 

Sie bilden eine jehr gemijchte Ge- 
jellfchaft, diefe Gattungen Schwindel— 
buber, und jomohl geborene Amerita- 
ner mie Eingewanderte jcheinen ihr 
5“ Contingent zu denfelben zu 
ftellen. 

Sn einem Heinen WisconfinerStädt- 
en 3. ®. fam vor Kurzem folgendes 
Gefchichtehen zu Tage! Ein Bantclert, 


ı der fich des beiten Nufes erfreute, hatte 


eine Unfalls - VBerficherung auf $5000. 
Er pflegte öfters, wenn fein Tagemert 
zu Ende war, eine benachbarte Ffleine 
Sägemühle zu befuchen und Die Bere- 
qunaen der riefigen Kreisfäge mit ganz 
bejonderem Anterefle au verfolgen. Ei- 
nes Abends, als alle Angeitellten der 
Mühle gerade anderweitig in Anfpruc 
genommen jchienen, faßte der junge 
Mann, feit entjchloffen, einen feiner 
Arme über dem Handaelent und hielt 
diefe Hand unmittelbar an Die Ma= 
fchine, damit diefe ein wenig in das 
Handgelenk einfchneide. Wber er hatte 
fich verrechnet: im Nu mar die ganze 
Hand abgetrennt! Er ftieß einen ent- 
jeglidi.n Sihrei aus, und al3 man ihn 
fand, hielt feine unverleßte Hand daz 
andere Handgelent gerade pie ein 
zeigte, 
daß der „Unfall” ein ganz freiwilliger 
acmefen war. 

Ein Anderer Schoß fih in den einen 
Fuß, um Verficherungsgeld zu erlun- 


ı aen; ber Fuh mußte ampurirt werden, 


und die Schmerzen waren furchtbar, 
Der Mann hatte überdies nergeffen, 
jich mit feiner befleren Hälfte iiber alte 
zu erzählenden Einzelheiten de3 anach- 
lichen Unfalles zu verabreden, uno Er 
und Sie erzählten daher jehr verichie: 
dene Gefchichten darüber, als fie vor 
den Vertretern der Gejellichaft ver 
nommen wurden. Gin Biedermann 
Staat beanjprudte Ur- 
falls = Verficheruna, weil ihm in einer 
Simmermanng-Werfitatt eine Art mit 
der Schneide auf die Hand gefallen Tei. 


' &s wurde aber bemwiejen, daß er ich 
ı vorjäglich die eine Hand abaehadt hat- 


te! Ein Anderer, mit einer Uinfalls- 
Verficherung von $10,000, jprang an 
einer einjamen Stelle von der borde= 


' ren Platform eines Straßenbahn-Wa- 


gens ab, warf ji) unmittelbar vor den 
Wagen und fam zwar mit dem Leben 
ber: 


daß er Sich des Verficherungsgeldes 
megen vorjärlich hatte „verunalüden“ 
laffen. Sich an einem Bahnageleife 


; niederzulegen und fich einen Arm oder 


ein Bein abfahren zu lafien, 
jehr beliebte Methode fein! 
Unlänaft ift man auf eine interef= 
fante Schmindelmethode bei einer ae= 
willen Glajle ruffiicher Einwanderer 
aufmerffam geworden; dieſelbe ſteht 
mit einem in Rußland ſelbſt vorkom— 
menden Brauch im Zuſammenhang. 
Dort gilt es freilich keinem Verſiche— 
rungsſchwindel, ſondern der Befreiung 
vom Militärdienſt! Es gibt nämlich 
dort Quackſalber, welche für entſpre— 
chende Bezahlung eine gewiſſe Flüſſig— 
keit, die eine ſehr ſchmerzhafte, ſtark de— 
färbte Anſchwellung verurſacht, um die 
Gelenke herum unter die Haut ein— 
ſpritzen, damit dann körperliche Un— 
tauglichkeit geltend gemacht werden 
kann. Einer dieſer „Menſchenfreunde“ 
kam vor einiger Zeit nach unſerem 
Weſten. Er machte ſich erſt mit ſeinen 
Landsleuten gut bekannt und ließ ſich 
dann von einer Unfalls-Verſicherungs— 
geſellſchaft als Agent anſtellen. Als 


ſoll eine 


ſolcher ſchien er außerordentlich erfolg— 
— reich zu ſein. Nachdem er ſchon eine 
Wunderbare Heilung von 


aute Summe als Commilftonen einge= 
jtrichen hatte, begann er, allen betref- 
fenden Aunden, die damit einverftan- 
den waren, jenes Fluidum einzufpri= 
ben, und lieh fich von ihnen ein Fyünf- 
der wöchentlichen Urferitügungss 
gelder, melche fie von der Ailociation 

ebenfal® als Commiffton 
Schließlich wurden diefefzälle 


Das find nur menige Gattungen 


| der vorfommenden Schmindelmeiereien 

sche | Diefer Art. 
“| gentlichen Schwindel, machen dieje Ge- 

' jenfchaften allerhand curiofe Erfah: 

| rungen. Einer will 3. ®. Verficherung 

| wegen „völliger Invalidität“, nachdem 

das | ihn beim Baden ein Krebs in eine Zehe | 
| geriet, ein Anderer beaniprucht die | 


Auch abgefehen vom ei— 


Verficherung für einen Moskitoftich, 
ein Dritter, weil er „zufällig“ in einen 
Regenjturm gerathen, und fo fort mit 


| Gragie! 


— — —— — — — 
„Halte ein mit Deinem 
Segen, o Herr!” fann Öeorge McEad- 
din in Bloomfield, N. 3, mit Zug und 
Recht ausrufen. Innerhalb 18 Mos 
naten ijt der quite Mann von feiner 
Gattin zweimal mit Zwillingen Ses 
ſchenkt warden. 


. Februar 1308. 


Neues Feld ihwarzer Diamanten. 


Unzählige Artikel find über die Er- 
fhöpfung der Steintohlen = fpeiper Der 
| Welt gejihrieben worden, und man bul: 
| te jchon lange nichts Beitinintes imehe 
| über neue Koblenjelver bon aus.sı Be— 
veutung gehöut. Test aber fomımt aus 
dem danadiſchen Nordweſten ſeht be— 
ſtimmte Kunde über gewaltige Kohleni 
lager, welche auf lange Zeit weſentlich 
zur Befriedigung ver Heizitoff = Be- 
dürfniffe ver Menfchheit mit beitragen 
ı Zönnten. 
Da diefe Nachricht gleichzeitig mit 
| berjenigen von neuen Eifenbahn - Une 
: terncehmungen fommt fo ifi jie mit ei: 
nigem Vorbehalt aufzunehmen. Daß fie 
übrigens bis zu einem gewiſſen Grade 
| begründet ijt, mußte man in manden 
Kreifen jhon in den 80er ab: 
|ren. Denn damal$ murden Ein: 
'zelne, melde einen Pfad Für 
| Bad - Karamanen dur den Crow's— 
Neſt-Paß hindurch herzuſtellen ſuch— 
ten, auf das Vorhandenſein von Kohle 
aufmerkſam. Aber damals nahmen 
„edlere“ bergbauliche Beſtrebungen in 
jener Gegend das ganze Intereſſe in 
Anſpruch. Der Kohle wurde ſehr wenig 
Aufmerkſamkeit geſchenkt; auch hatte 
man keinen Begriff von der Größe die— 
ſes Lagers. Dr. Selwyn, der frühere 
Director des Geologiſchen Verweſ— 
ſungs-Amtes für Canada, hat erſt 
neuerdings eine ſehr vielverſprechende 
Schätzung dieſer Kohlenlager vorge— 
nommen. Er rechnet auf jeder 
dratmeile beinahe 50,000,000 Tonnen 
Kohlen! Und das bis jetzt durchforſchte 
kohlehaltige Gebiet hat einen Flächen— 
raum von etwa 150 Quadratmeilen. 
Beiläufig bemerkt, iſt De. Selwyn im 
Allgemeinen nicht gerade als 





= 
Qua— 


| Freund jenfationeller Schägungen bes | 


tanrt. 
Diefe Telder liegen im 
ziwijchen den Rody Mountains und 
den Selfirf3 und unmittelbar öſtlich 
bon einem Gebiet, welches noch im vor- 
; borigen und im vorigen Jahre 
Schauplaß aroßer Metalifucher - Auf: 
requng ivar. 200,000 Xcres des Lan- 
des ftehen bereit unter Controlle eines 
| Verbandes canadifcher Capitalilten 
und der Ganadiichen Bacific - Bahn, 
während 50,000 Mcres der Domintals 
| regierung aebören. Theilmeije ift Die 


Qualität der Kohle no aänzlich undes | 


| fannt und gibt der Phantafie vollen 
' Gpielraum. Man tft bereits daran, 
diefe Gegend mit einen großen Bahn- 
reg zu überziehen, das mit dem tran®- 
continentalen Bahnſyſtem in Verbin— 
dung ſteht, und ſo dieſe Kohlenlager 
erſt für die allgemeine Welt zu erſchlie— 
| Ben. 
l >> 


Naucdende Engländerinnen. 


Das Feiimahl, das die Stabtvertres 


tung Londons diefer Tage den neuges 
wählten Wtitglievern der Xonboner 
, Schul = Auffichtsbehörde gab, entjchied 


‚ eine Streitfrage, die feit Monaten die | 


führenden Kreife der englifchen 
' Frauenbewegung in Aufregung gehal- 
ten hatte. Man ftritt darum, ob den 
Damen, die in amtlicher Eigenschaft 


' an Öffentlichenfzejtmahlen theilnehmen, | 


' das Rauchen geitattet jei, jobald auch 
| die männlichen Theilnegmer zur ©° 
' garre oder Cigareite greifen. 
der betheiliaten Männerwelt 


| bei folchen Gelegenheiten oft als läftig: 
Feſſel betrachtet morden, denn nad) dein 
ı bisher geltenden Brauch hätten fich bei 
| derartigen TFeiten aucd die männlichen 
| Iheilnehmer des Rauchens enthalten 
| 


| müffen; andererjeits jahen die Vertre= | 


| terinnen der Emancipation in Dem 
| Rauchverbot für Damen gerade in Die- 
| jen Fällen eine Beeinträchtigung Der 
| ihnen fonit gewährten Gleichberedht’- 
| gung. Das bezeichnete Feſtmahl hat 
I nun aber den Streit endgiltig entfchie: 
| den; denn ald.nach dem legten Gange 


einzelne Herren zu rauchen begannen, | 


erhob jich die Sprecherin Der Sieben 


' mweiblichen Mitglieder des Schultura- | 
| toriums und erklärte, daß fie mit ihren | 
| anwefendenGenoflinnen übereingelom= | 
Die | 


| men fei, ebenfalls zu rauchen. 
| Herren hätten demnad feine VBeranlaf- 


| fung mehr, fid) durch die Rüdficht auf | 
die Damen iraend melde Befchräntung | 


| tm Rauchen aufzuerlegen. in _der eng 
liſchen Preſſe wird dieſer 

| der Damen im Allgemeinen zuftim= 
I 


mend beurtheilt. Einige 


entzückt, daß ſie jeder von ihnen eine 
goldene Cigarettendoſe zu widmen be— 
ſchloſſen. 


— —— — — 


— mit — 


enn S 


REN * 


— 


> 
Mr 


us 


entfernt tbatiächlicy jene Sinnen und Som: 


beit jein wilrden. 





Glenn's 
Schwefel— 
Deife 


dieſelben dauernd entfernt und deren Wieder— 
kehr verhindert. Verkauft von Apothekern. 


Hill's Haar- und Bart-Farbe, 


mo, do ſchwarz oder braun. 


ein | 


füdlichen | 
Iheil des Dijtrictes Cart Kootenay, 


der 


Von | 
war | 
| ebenfalls das Nichtrauchen der Damen | 


Entſchluß | 


begeiiterte | 
Reute find über die bahnbrechende Un- | 
erichrodenheit der fieben Damen derart | 


| Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Tigüches Waren 


| meriproiien, welche die ihönite Gelichtsterbe | 
| entitellen umd Geitöter baplıc machen, vie | 
| in anderen Rällen Modelle weıbliher Schön- | 
Die dagegen empfohlenen | 
| Kosmetics verdeden und vergrößern mr Die |} 

Sehler des GejichtS umd der Hände, während | 


N N N 


Das Fa-sile dar Ulerschrit vn 


Ss 


Fu Y 


» 


sich auf jedem Umschlag. 


Ä 


RER ERER LET !RERFKURRARUT 
IE zeit 50 Jahren das beste 


Hausiwitie! gegen 


@ 


vr. 


* » 
eng 
u Pen 
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IMPCRTER, 


auf jedem Rader, 


* 


PIEIEREFESERRTEER 


* 


allen Arorheken. — 
—————— 
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De 
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1901364414 
Gichland Rheumalismus 
wird geheilt durch Ceutners 
| 3 93 ad none na - 
Kräuter: Bintreinigungs: 
Kur und Meljage, 
303 Mebiter Mpo., nahe Clark und Lincotu 
mit beſtem Erfolg, nach rei 
fabrung, ohne jealiche Meditamente und Eirnrei— 
bungen, auch alle an anderen chrontichen Aranitheiten 
Nexven, Biexen, verz, Lungen, Blajen, Unter: 
\ leib, Wahrriudht, Samerrhoiden, Beitötan;, 
Mengen, Zudertrsiucheiten, Arten Frauen: 
franfheitenn. ion d st. 3 
beitrenoinirte Natur 
durd) das Ausſch 
jäuren, Grico, 
Stoffen. itürft d 
ſten zu neuem 


Sn; 
zujähriger praftiiche 


alien 
n fürzeiter Zeit. % 
ilmethode reimiat das Bluı 
iden ; Mrins von allen Bart: 
Ssalfablagerungen enthaltenden 
ind belebt auch die Kränk— 
| Mei zı dieier Art Leidende, welche 
ı hier in Yimerit eutichland in geäheren 
Kurorten ware er durch kalte Abreibunngen und 
| &inpadungen u.j.w. ohne Srjalg blichen und 
' feine Seilung janden, fönnen id) virtreuene: 
| voll an uus weunden, Dantjagungen von Ge: 
| heilten a. zur Einſicht. Eedbftnet zu jeder 
iſstunft rer IQ } 


a 
INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
© ahrene deutidhe Spe 
rbve, ıbre lerdenden 

hreu Gebrechen 

A inter Garantie, 

i Krankheiten der Männer, Frauen— 

leiden und Menſtruationoſtörungen ohne 

Dpergtion, Hauttrankheiten, Fölgen von 

Selbjlbeiledung, verlorene Mannbarfcit ıc. 

Sperationen von eriter Rlafie Operatoren, für radi 

tkale Heilung von VBrüche Nrens toren ari 

cocele (Dodenfra ten) N 

hr heirathei. 2 ı nöthta 

in unter Brivathoip:tal 

| arzt (Dame) behasdett 


demde 


ſchen ſo ſchnell als m 
zu heilen 


alle geheimen 


placiren wir Patienten 
Frauen werden vom Frauen— 
Behandlung. ınfl. Medizinen 
“ > m 

nu Drei Dellars 
den Monat Schucider Dica aus. 
den: NUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 
10 bis 12 Uhr. 


Stun: 
Sonntags 
bw 


RE] r 555 2322 
RUPTURF >, Brüche. 
A Meine Brudbänder 
3 übe rtreffen alle ande— 
J re y eilung erfolg 
14 im ſchlimm— 
Falle Ferner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſchwachen Un— 
terleib und Mutterſchäden Gummiſtrümpfe für Krampf— 
‚ adern und geichivollene Beine. Gradihalter für Kinder 

ı nad Eriwaci Z e 


ne, Füße ꝛtc Alle dieſe J 
Sachen werden nach meiner 
abe und ter meiner 


in 


J di 
Habe das Alteite tin — 
deutſche Geſcheft dieſer Urt in Chicago. Dr. ROoBERT 

MOLFERIZ. 6) Futh Ave.. Ecke Raudolph Str. S 
zigeliſt für Bruche und Verkrüppelungen des menſch— 
lichen Körpers. S ı bis 12 Uhr. Damen 
werden doit eıner 


Spe— 
ol 


Spmtage 


Dame bedient 


Sreif 


⸗ 
Männer 
σ[fﬀ REES 

Ein werthvolles Buch über die Urſache uud 
Heilung aller Arten von 


Ba 
Nervenſchwäche, 
mi 

ven £ t ezuftinden nnd are 

choͤnungsbedürfti— 
Geſchloſſen und portoftei 
chreibe an OUr. Haus Treerow., 

e Uvenne, Rew York. 


N nA 
DR. J. 


Deutſcher Epezial-Arzt 

sur AUugen:, Ohren, Kajen: und 
„„atdleiden. Bebanbdelt diefelben gritudki 

schnell bei mäßtaen Preifen, ichmierzlos und 
nah unfibertreffliden neuen Methoden Ber 
barinächafte Aafentaterrh und Schwer: 
börigkfeit wurde furırt, wo andere Aerzte 
erfolgios dhieben. Künstliche Augen. Brillen 
angevaßt. AUnterluhnng und Wath frei. 
Klinik: 265 Kincoln Ype,, Stunden: 
8 Uhr Vorinittans bis 8 Uhr Ave Son 
tags 8 bi3 12 Dorinıttags, 2 bis 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Heine Bezahlusg, wo wir nidht Turiren! 
Irgend welche Urt von G blechtstrankheiten beider 
Geiſſchl ſiuß; Bluwergiſtung 

Mona h e tere Dia ede 
1 nt £ r Praäparationen ſind den 

Pflanzen entnommen. ufhören zu kuri⸗ 

reu, garantiren wir eine Heilung. Freie Konſültation 
mundlich oder brieflich. Sprechſtunden ꝰUhr Morgens 

bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ſprechen Sie 
| in der Apotheke vor, Guuradio dDentiche Apothote, 
41 ©. State Str., Ecke Perf Court, Ehicago. 10:11] 


Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und beſonders 


Ihwierige mit tem allerheiicm Grfolae. 
den 8 ihr A. m. bi3nllhr p i E 
tagen. Dienitags bi 

Tenbefude werden promp 


EC presjtun: 


= Inrenh gem Er 
‚ RR } | h. — — Dr 
7 Idlsob © 103 * 
A Optikus. E. ADAMS STR 
Genaue Unterfuchuna von Augen und Anpafung 


von Gläiern für alle Möngel der Schfraft. Koniuktirt 

| uns bezüglich) Eurer Augen. 

EORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boit-Office. 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Stv 





Seſet die Sonntagsbellage der 


Abendpost. 


BARRARR 


| ©t. xouis Day light © 


!' Gnrı 
eprin 


Dr. Karl Puſcheck, 


| New Hort, Waihine 


& beforat. Wo | Pıttsburg, Gleveland, Wheeling und 
330 La Saile Ave., Gdelak, AlleNorbieite Gars, u 


ı Eitn Office: 115 Adanıs. 


Keine Aur Ra» Une 

Feine Zahlung Di „KEAN | — 
| Niel Plate. — Die Rew York, Chicago und 
Chicago. | 
| New Dort & Bofton Erpreß 
| New York & Bojton Erpreß 


Hört auf, 
Bruchbänder 
zu kaufen u gehtn n 
Kirk Medical 
Dispensary, 
371 Milwaukee Av 
Ede HDuron Str 
Chicago. Ill., 
u. ladt Euren Bruch dur 
die „Berjecti i 
Bruch⸗Heil-⸗Methode 


ach dem 


iddbw 


(en 5 #t : ö 37 46 
Ein Better in der Noth. 
ein treuer Freund und weiler Hatbgeber für Alle, 
melde an Gejchlechrs-tranktheiten und Berluſt 
ver Mannesfrafr leiden, iit das wunübertreiflice 
deutice Bud „Der Hertungs-Unfer‘, 45. Aufl, 
250 Seiten nrit vielen Ichrreihen Bildern und einer 
Abhand g über Frauen-Krankheiten und kinder— 
Ioie Ehen. Unentbehrlich für junge Xeute beiderlei 
Geiinleht3, die in den Eheitand treten wollen, 
Wird nah Empfang von 25 Gt3. in Poitmarfen 
im einfahen Umschlag jorgiam verpadt, frei zu» 
geſandt. Adreſſe: 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, W. 8. St., New York, N. Y. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Aififtenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Urzt für Haut⸗ und Seſchlechts⸗Erank⸗ 
heiten. Strifturen mit Elektrizität geheilt. 
Ottice: 78 State $tr., Room 29 — Spregftunden; 

Wodbbj 


Ww—12, 1-5, 6—7; Sonutags 10—11. 
N. WATRY, 
99 E Randolph Str. 


DD 
Deutihber Optiker. 


Brillen und Yngengläfer eine Spezialität. 
SKodals, Gameras u. photoaraph. Material. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


—— 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 

Alle durchſahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Süden Können ent Ausnahme des MOPoſtzuges) 
ebenfalls an der 22. Stri⸗, 39. Str.⸗ Hyde Park⸗ 
und 63. Straße-Station beſtiegen werden. Stadt-⸗ 

ldams Str. und Auditorium-Hotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limitede 5.00N "11.158 

Jackſonville, Fia —— 5. 0Mä "11158 

Monticello und Decatur. .......... 500N "1.158 

St. Youis Diamond Spezial. ......"10.10N * 7.358 
. Speztal. N. B3 BEN 

field & Decatur... 110 B ABM 

Cairo, Tagzud 8.VOB LTWNR 

Springfield & VWIUN * 7.353 

2.50% °12.5083 
2.001 211.158 
"LION 708 
3.05, "10.00 8 


Veratur... 


330RN 10108 

Sour Eıty..all4 N 6.50% 

"3.10 °10.008 
10.18 57209 
53. v0 N 


erzu 

quite 
rt Ervreß 
ri — 
nur bis Dubuque. Täglich. ITäg⸗ 
Sonntaas 


Buriington:Linie. 

Ebicagos, Bnrlinaton: und OuineySiienbakn. Zidele 

Dffices, 211 Slarf Str. nnd Union Paßagier⸗Bahn⸗ 
boi, Ganzi Str on Adams 

Süge Abfahrt Ankunft 

Galesbürg nnd Etrentor.... +80 +6.0R 

Rockford und Forreſton.......... r 83 72109 

Xolsi-Puntie, llınois u. Jowa UV "SON 

Nocford, Sterling und Mendota..y 4.30 \t 410.58 

Streator u a Ywır +05 

3 9.558 

95% 

820VBVB 

o.25 

6.25 B 

8.203 

2.09% 

... 11. 10.25 9% 

ausgenommen Sonntags 


CHISAGO & ALTON-UNIGH PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams tg, 
Ticket Oflice, 101 Adams Street. 

"Daily. tEx.Sun. eTuos.&Bat. bMon.&Fri.| Leave. | Arrive, 
Pacıtie Vestibuied Express, —— 

Kansas City, Denver & California... 

Kansas City, Colorado & Utah Express 

Springfield & St Louis Day Local .......*] 

St. Louis Limited FE EEE 
Buneet : imited to California... 


....|@1.30 PM 64.00 PM 
St. Louis "Palace Express 
ngfleld Midnig 


*; 9.00 PM 30 
PM| 8.00 

08 3 

00 

t Express 30 


Peoria Nigh — 30 PM 
Joljiet & Dwigbt Accommodation. 


7 
8. 
4. 
1. 
$ 2: 
“| 5.0 PMtiv.20 


| ESEEEE 


Chicago & Erie-Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 S. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Polt u. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 17430 B 1745 NR 
New Yort Boſton 3. 0 M 5. 00 N 
on & Buffalo .............300 N *5.00 8 
»ſon Accomodation 4. 10 N 10.00 B 
FA Rofton....cereerereee ——— 
ol sa Soridlf, Pa...........2EON 98.08 
zaglıd. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paflagier-Station; Stabie 
Sfftte: 193 Clarf Str. 
Reine ertra Fahrpreije verlangt auf 
der W. & DO. Limited Zügen. Abfahrt 
BURDE near ae 
New York und Wafhiugton BVefti- 
EEE — 
on und bitts· 


"EIN * 9.08 


Be ——— 
+ Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 
+ 6.15 


"2.0R 


bnled Erprep .. 
burg Veitibuled.. 
Kolimbus Exrpreh ...... s 

° Züglid. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St. Paul, Dubuge,. + 6.45% z11.00R 
Kanjas Eity, St. Yoiepy, Des 6.3I0N * 9.308 
Moines, Marihalltoron v10.0N * 2.30 
Syramore nud Byron Local, 3108 105% 
Et. Charles, Sycamore, -WI5B 59% 
DeKalb RETTET +5355% +7.508 


St. Louis-Eiſenbahn. 
Buhnhof: Zwölfte Str.-Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alle Züge täglich. Abf. Ank. 
J— 10.355 B 9.0R 
orf & Gajtern Erpreß.......... BEN LORN 
10.15N 758 
Für Raten und — — ſprecht 
bor oder adreijirt: Henry Thorne, Zidlet-Agent, 112 


Nerv 


' Adanız Str.. Ghicago, JUL. Televbon Main 





 M ANDE u 


Schfuhräumung. von 


soflßaren Mänteln. 


Riefige wunderbare VBerfchleuderung von hochfeinen warmen Kleidungs- 


ſtücken 


ſchneller 


Abſchluß unſeres großartigen Räu 


mungs-Verkaufs von koſtbaren Mänteln. 


Eine große Auswahl von modiſchen Mänteln, Coats 


und Capes nach dem größten 


Bargain-Baſement in 


Chicago geſchafft und zu Schnell-Verkaufspreiſen mar 


kirt— 


1.48 


-einne Gelegenheit wie 
für $10 Goats 
Beavers, Cheviots und Bonties—alle Gröken—alles 
ftrıft „mei ig 


ſie noch nie geboten wurde. 


Bor—- und Fly-Front Jactets, Kerſeys, 


itailored“ Stile genau paſſend 


und alle die beſten Muſter von dieſem W 


ra ’ 
} fur 
W Gleichen in 


Beavers 


*12 Coats 


— 


W 
+ für $15.00 Eoats 


Neue Frühjahrs⸗ — 


— o — 0 Roc - 500 hochfeine Alerderr 
Sturm Sera feine P J 


se 83 — —— u ine Plaids 


tounufn-⸗Facon 


Kehraus— Näumung von Schuhen. 


? Der 


kauf dieſes 


gleichlichem 
dem 
n’ır 


144 


D 1 


öcke we rden morgen ertauft 
neue Novel (t e2 i schwarz und ‚sarben—qut gemacht 
alle $5.uU iverth u 82.08 


arößte--umfaflendfte — fühnite 
Jahres. 
hochfeinen Schuhen—alle aus 
Schuh-Dept. — 
Baſement 


die beſten Arten und an 
ın den erft:n Schuhfabrifanten der Welt — fünf ; 


Ihwarze und biane 


Schuhper: ! 
Sründliche Räumung 
unferem unver= | 
zweiter Floor — nad ! 
t, mas das bedeutet — | 
gebrochene Partien ! 


— Ihr wiß 


— Partien. 


Vartie 1, Bartie 2, 


750 


Auf Beſtellung gem 
und Kinder Sch 
deren Reellität und 
für Jedermann. 


uhe mit 
Zufriedenheit beim 


Schuhe 
für $1.50 Strap Opera © 


9» 
> men. 
65 für —— 


Kele non fur figen 


Große Nach-J 
zelner Partien 
lächerlichen Preiſen. 
feine hochmoderne 
fauft bis zu $1.25 die 


ide Ei: 


aemı ich 


alle Größ en. 


imen 


alle 


Reſter 


NYard —wie I 


ar Ss 
te Coſtume Cloths. 


Baſement⸗ Spezialitäten 


100 Stüde von neuem Henrietta-Tud) für Frübjabhr 


65 Stücde von feinen Jmperial Serges—Staple und fancy 


—45 Zoll breit— 
1.00 neue 1898 Plaids 50e. 


50 Stücde jedes von neuen ’98 zweifarbigen Whipcords 
braun und ihwarz, grün und ihwarz 3 
derne Eutwürfe in jeidenen und ı 


Feuer-Verkauf! 


Partie 3, 


98e 1.25 


achte Schuhe für Damen, 
Wandels Garantie fir 


Tragen - 


lippers für 


nventur-Käumung ſämmtlicher Kleiderlär ngen Reſ 
werden verkauft in Der 
Prauchbare Längen von glatten und 
ewebe in eleganten Zuſammenſtellungen und 


I1960 


ne 1ER 
und Schwarz—ei 1 vaiie under Stoff für Hausfleider und X 


gran und icywarz 
wollenen Plaids—ſpezieller 


Partie 4, 


1.48 


Partie 5, 
1.795 


Knaben 


za 


50 fließgefütterte Sturm-Ueberſchuhe 


1 Nteiderlloffen .. 


ter und ein 

vargamı-Abtheilung zu 
Novelty-Stoffen 

Schattirungen —ver— 


29€ 


aſement-Reſter 


Novelty 
che Curle 
leres 
Fancy Granites 


u Jr % 
engliiche Eher 


— 


in neuen 18398 Klei— 


derſtoffen. 


Bluun, Braun, Grau, Tan, Roth, Grün 
ner 


256 


— — 


Schattirungen— unbedingt Gay: to 


und enal {3 Hau und Ichtwarz 
10 jarbi q — chw arg .—ebenjalis 110: 
zaſement-Preis ® 


— — eſchädigt durch keuer und Waſſer. — — 


Das ganze Lager der 


MARTIN RUEITNER FÜNNITURE CO, 


Ecke Morgan und Madison Str., 
muß innerhalb dreigig Tagen verkauft werden, zu 


u 

DOC am 
(&3 beiteht aus: 
Schlafzimmer-Einrichtungen, 
Side Boards, 
Bücherſchränke, 
Center⸗Tiſche, Chiffonieres, | 


Achtet auf das 


Dollar! 


Odd Dreſſers, Couches, 
Schautelſtühle mit Lederſitz, 
Defen, Carpets, Rugs, 
Toiletten⸗Sets ꝛc. 


Schild an der 2eindbfin 


Ecke von Morgan und Madison Str. 


——— 


Unter Anderem 

"AGe reg. Preis 
250 

38c reg. Preis 
50e 

38 reg. Preis 
c 50c 

76c reg. Preis 
‘ $1.00 


2C. 


Schroeders Apotheke 


Freſes echter imp. Ham 
burger Thee, jetzt. 


Neſtles Kindermehl, 


82.50. — 32. 


..82.50 
.$2.75 


Andiana Nut 
Andiana Yump 
Virginia Kump 
No. 2 harte CHeftnuttohlen ... 
(Größe einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


3immer 305, Schiller Building, 
I2otpw 103 E. Randoiph Str. 
QWlle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 


.— tree 0e.». 


55.00 


PATENTE bejorgt. Erfindungen 
entmwıdelt, technijche 
Beihinunyen ausgeführt. eg — a 
ntvermittier, Ans 
MELTZER & CO., mäite u, Angenieure 
&UITE 83, MoViICKERS THEAT 1601} 


467 MILWAUHEE : 
COR. ’C 
Ihurm:Uhr: Apotheke. 
u Dreife für wohlbekannte Patent- 
Aledizinen, Hahrungsmittel rc. 


mit der Thurmelihr.—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


RT NT 


offeriven wir: 

St. Bernards Kräuter: 
Pillen, jest 

Aug. Königs Hambur— 
ger Tropfen, jetzt. 

Jakobs Oel, 


16 2“ 
33€ * 
— R 
15€ n.. ‚Rees 


on 


St. 


Guticura Seife, 
jetzt 
2» 


en 


tale 


Zum Schenern. Reumgen und Pugen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zin?, Meifin. Hupfer und 
allen Küchen: und plattirt.a Geräthen, 
Blas, Holz, Marmor, Porzellan u. f.w. 
Verkauft inalle: ıApothefen zu 25613. 1Pfd. Box. 
Chicago Office Moddili i 


119 Oſt Madiion St., Zimmerd. 


von ! 


Sea “ ! ee : 


„Uibendp 


Das Jahr 1897 in ver Medizin. 


Eine lieberficht über die Fortfchritte 
auf dem Gebiete der Heiltunde aud 
nur für ein einziges Jahr zu geben, ift 
ein fchwere Aufgabe, jelbft mern man 
nur das Mefentliche überjehen ung 
herausgreifen mollte. Auch ift e& in 
vielen Fallen gar nicht zu bejtimmen, 
ob eine neue Errungenfchaft einen 
bleibenden Werth bejigt. Irogdem 
veröffentlicht die ältefte enalifche Fach: 
zeitfchrift „Lancet“ alljährlich einen 
folhen Rüdblid auf das verfloffene 
Jahr und auch jetzt iſt der „Annus 

dedicus 1897“ pünktlich erſchienen. 
In demſelben finden ſich freilich die 
Arbeiten engliſcher Aerzte und Forſcher 
etwas zu ſtark in den Vordergrund ge— 
rückt, aber die Ueberſicht bleibt trotz— 


dem auch für die Allgemeinheit inter— 


Jdie eigentliche UNE 
| aeichritten ift 


!| rium al& am Strantenbett zu 
| Selbitverftändlich hat jich die Elinifche 


| Ien 


| erjt in die Hand des 





T 5 re Ra, — — — Ener 


bon dem ungemöhlt- 
lichen Reichthum des Jahres an medi 
cinifchen Verfammlungen und Gon= 
greſſen iſt die außerordentlich große 
Zahl großer Sammelwerke in faſt al— 
civiliſirten Läindern auffallend. 
Es ſcheint ferner, daß im verfloſſenen 
Jahre die angewandte Medicin oder 

weniger fort— 


experimentelle 


eſſant. Abgeſeher 
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als Die 
Man bat ih in let 
mehr im Laborato- 
lernen. 


Medicin. 
daran gewöhnt, 


Beobachtung mit ihrer Fülle von neuen 


Inſtvumenten noch nicht erſchöpft, aber 


ihr Wirkungskreis iſt heutzutage enger 
begrenzt als zu jener Zeit, da das Ste— 
thostop und das Ophthalmoſtop zu— 
Arztes kamen; da— 
gegen ſteht dem Forſcher im Laborato— 
rium noch ein weites Feld offen, und 
die Bedeutung ſeiner Arbeiten für die 
angewandte Medicin nimmt beſtändig 
zu. Es genügt, in dieſer Hinſicht auf 
die Unterſuchungen von Haffkine über 
die Beulenpeſt, auf die Entdeckung des 
Bacillus des gelben Fiebers durch Sa— 
narelli, auf die gewaltige Ausdehnung 
ber Serum - Behandlung bei anfteden 

den Krankheiten und im Bein 
bet der Diphterie und auf die 
dung der Agglutinations btobe ur Di 
agnoſe von typhöſem Fieber hinzuwei 
ſen. Es war mehrfache Gelegenheit 
vorhanden, die Urſachen eines Aus— 

bruchs und der Verbreitung örtlicher 
Epibemien zu ftudiren. Einmal durd) 
die Reit in Andien, deren Entwidlung 
überhaupt ala die auffallendfte epibe: 
miologifche Thatfache des Jahres zu 
bezeichnen ift, ferner bei der Diphthe- 
tie - Epidemie in Xondon, bei dem 


3 * 
** en 


Ausbruch von Typhus in verſchiedenen 


Ortſchaften Englands und endlich bei 
dem Eintritt des gelben Fiebers in die 
ſüdlichen Gebiete der VereinigtenStaa— 
ten von Amerika. Von der Diphtherie 
in London wurde feſtgeſtellt, daß ſie 
ihre Verbreitung durch die Schulen ex— 

langte. Die Behandlung von Fieber 
ließ die vermehrte Neigung zu äußerli- 
cher Anwendung von Kälte ftatt inmer- 
ficher Verabreihung von antipyreti= 
ſchen Mitteln erkennen, und zwar als 
eine Folge der Unterſuchung amerika— 
niſcher Aerzte. Auf dem Gebiete der 
Nervenkrankheiten ſind hervorragende 
Erfolge mehr hinſichtlich der Erkennt— 
niß der krankhaften Zuſtände als der 
Heilung ſolchey zu verzeichnen gewe— 
ſen, ganz beſonders iſt die Aufmerk— 
ſamkeit gegenüber den ſogenannten 
„functionellen Störungen des Nerven— 
ſyſtems“, wie der Hyſterie und der 
Neuraſthenie in dauerndem Wachſen 
begriffen. Die ſchönen Unterſuchun— 
gen vonBaſtian über die Aphaſie (Ver— 
luſt der Sprache) haben zu einer her— 
vorragenden Erweiterung der Kennt— 
niſſe über die Thätigkeit des Gehirns 
bei der menſchlichen Sprache geführt. 
Gicht und Rheumatismus wurden be— 
ſonders auf dem Berliner Congreſſe 
für innere Medicin und auf der Vers 
ſammlung der Britiſchen Medicini— 
ſchen Vereinigung in Montreal behan— 
delt. Auf dem Gebiete der Herzkrank— 
heiten wird das Werk von Sir W. 
Broadbent wegen der klaren Beſpre— 
chung aller Herzleiden hervorgehoben. 
Hinſichtlich der Tuberculoſe iſt ein ei— 
gentlicher Fortſchritt kaum zu verzeich— 
nen, falls ſich nicht das neue Tubercu— 
lin bewähren ſollte; höchſtens könnte 
man die Durchführung vorbeugender 
Maßregeln an manchen Orten als ei— 
nen ſolchen bezeichnen. Die Unter— 
leibskvankheiten zeigen eine zunehmen— 
de Ausſicht auf Beſſerung, wenigſtens 
diejenigen, die nicht mit innerlichen 
Mitteln, ſondern nur operativ zu be— 
handeln ſind, z. B. gaſtriſche Ge— 
ſchwüre, Gallenſteine und abdominale 
Geſchwülſte. — Auf dem Gebiete der 
Chirurgie ſeien einige beſonders ſeltene 
Fälle erwähnt. In Birmingham wur— 
de ein 19jähriger Bergmann behan— 
delt, der zwiſchen zwei Lowries gera— 
then war und eine heftige Quetſchung 
des Leibes davongetragen hatte. Es 
wurde der Bauchſchnitt gemacht, und 
in der Bauchhöhle fanden ſich große 
Mengen von Blutklumpen, an der un— 
tern Seite des rechten Leberlappens 
ein 3 bis 5 Centimeter tiefer Riß, der 
bisher unbedingt für tödtlich gehalten 
worden wäre. Der Unterleib wurde 
ſorgfältig ausgewaſchen und mit einer 
Glasröhre „drainirt“, worauf ſich bei 
dem Kranken die Erſcheinungen einer 
Lungenentzündung einſtellten, ſchließ— 
lich aber doch eine vollkommene Gene— 
ſung erfolgte. Ebenſo merkwürdig iſt 
das Vorkommen zweier Fälle von Ver— 
wundung des Herzens, in denen das 
Leben gerettet wurde. Dr. Parrdzani 
in Rom behandelte einen Mann, der ei— 
nen Dolchſtoß in die linke Seite erhal— 
ten hatte. Bei der Operation fand 
man die linke Lungenhöhle mit Blut 
gefüllt und bemerkte eine Oeffnung 
von 2 Centimeter Länge im Herzbeu— 
tel. Der Dolchſtich war bis in die 
linke Herzkammer gedrungen und hatte 
eine ſo große Oeffnung zurückgelaſſen, 
daß man einen Finger hineinſtecken 
konnte; aus der verwundeten Herzkam— 
mer floß das Blut bei jedem Herz— 
ſchlage heraus. Dieſe Wunde wurde 
mit vier Nadeln geſchloſſen, dann die 
Herzbeutelwunde und endlich auch die 
Schnittwunde der Haut zugenäht, und 
der Patient erholte ſich ſchnell und ge— 
nas. Der zweite Fall betraf einen 


nommen. 
ter Zeit 


| rufen werden. 


"| Holocain; 
ı ber Bindehaut ein brennendes Gefühl, 
| aber es übt feine Wirkung auf den 
| YUugapfel oder auf die Blutgefäße aus. 


cago, Dontterftag, den 3. Februar 1898. 


A3jährigen Mann in Glasgow, de ſich 
zum Zmede des Selbftmorbes eine Na- 
del in die Bruſt geſtoßen hatte, die 7 
Gentimeter im Fleifche ftedte und das 
Herz getroffen haben mußte, denn .die 
äußere Spite der Nadel bemegte ich 
bei jedem Herzfchlage unabhängig von 
der äußeren Haut auf und ab. Die 
Nadel wurde herausgezogen, und die 
Wunde heilte von felbjt. Bei einem 
Berichte über die Chirurgie des Jahres 
1897 darf die Anwendung der Rönt-» 
gen’fchen Strahlen nicht unerwähnt 
bleiben, deren Werth zur Auffindung 
bon Frembförpern und Bruchitellen 
durch verbefferte Apparate auf einen 
hoben Standpunft erhoben ift, und 
zwar bejonders bei gewaltfamen Ver= 
lehz ungen, bei Brüchen und Verrenkun— 
gen. Auch die Anweſenheit von Stei— 
nen in der Blaſe iſt auf dieſem Wege 
feſtzuſtellen gelungen. Von der Bil— 
dung einer eigenen Röntgen-Geſell— 
ſchaft in London iſt eine weitere werth— 
volle Entwickelung der Kenntniß auf 
dieſem Gebiete zu erwarten. 

In der Therapie wurde der größte 

Theil der Literatur des vergangenen 
—2 durch die Suche nach einem gu— 
ten örtlichen Betäubungsmittel einge— 
Es iſt noch nicht lange her, 
daß das Cocain ſeinen aufſehenerre— 
genden Einzug in die Heilkunde hielt, 
und die großen Lobpreiſungen, mit de— 
nen es begrüßt wurde, haben wohl da— 
zu geführt, daß es mit zu wenig Un— 
terſcheidung angewandt wurde, woraus 
ſich die Häufigkeit nachtheiliger Wir— 
kungen erklärt. Seit 1895 wird nun 
das Eucain vielfach angewandt, daS die 
nadhtheiligen Folgen des Cocaing 
größtentheilg nicht hat, aber die Pas 
tienten- tlagten von Anfang an über 
den brennenden Schmerz, welcher der 
jpäter eintretenden Schmerzlofigteit 
borausgeht. Man ift daher allgemein 
unzufrieden mit dem Mittel, obgleich 


verhältnißmäßig ſelten Vergiftungs— 


erſcheinungen durch dasſelbe hervorge— 
Ein andeves Betäu— 
bungsmittel der Gegenwart iſt das 
auch dieſes verurſacht auf 


Ob die vorläufig noch lobenden Be— 
richte über dieſes erſt ſeit Rurzem an— 
gewandte Mittel anhalten werden, 
kann erſt die Zukunft lehren. Mit 
großen Hoffnungen wurden auch das 
Orthoform und das Aneſin, in aller— 
neueſter Zeit ferner das Analgen in die 
Oeffentlichkeit gebracht, doch ſind ſie 
noch zu wenig erprobt worden. Das 
Chinin ſcheint ſich in der Heilkunde ei— 
nen ſo feſten Boden geſchaffen zu ha— 
bin, daß es kaum mehr zu verdrängen 
iſ. Die angeprieſenen Erſatzmittel 
ſolen zur Erniedrigung der Fieber— 
tenperatur ebenſo gut wirken, dagegen 
weniger Schwindel und Ohrenſauſen 
erztugen. Aus dieſen Gründen wird 
das Euchinin empfohlen, welches jedoch 
mit dem Chinin die ſchlechte Eigen— 
ſchaft theilt, in Flüſſigkeiten ſchwer 
löslch zu ſein. Andere ähnlich wir— 
tendı Mittel find dag Kolanin, aus der 
Kolmuß gewonnen, das Kıyofin und 
das Pyramidon, von denen das 
Krhofin einen befleren Erfaß für Anti- 
pyrin und Vhenacetin zu bieten fcheint, 
aber »on gelegentlich nachtheiligen 
Wirkungen audh nicht frei ill. Das 
Pyramidon wird bei typhöſem Fieber, 
auch bei Störungen der Muskelthätig— 
keit angewandt. Troßt dieſer Einfüh— 
rung verſchiedener neuer Fiebermittel 
ſind die älteren Methoden der Fieber— 
heilung durch kalte Umſchläge und 
Bäder noch immer beliebt geblieben. 
Die antiſeptiſchen Mittel wurden im 
letzten Jahre nicht vermehrt, da die al— 
ten Mittel noch als wirkſam und ein— 
wandfrei gelten. Als Desinfections— 
mittel bei Cholera wurde vor Kurzem 
Wachholderbeer-Oel angeprieſen, hat 
aber bei ſorgfältiger Unterſuchung kei— 
nen beſonderen Erfolg gehabt. 

Auf dem großen Gebiete der Biolo— 
gie und Phyſiologie iſt keine Entdeckung 
von revolutionärer Bedeutung zu ver— 
zeichnen, aber es iſt ein regelmäßiger 
Fortſchritt anzuerkennen. Auch in 
dieſen Zweigen der Naturwiſſenſchaft 


nimmt die Zahl der Studirenden be— 
ſtändig zu, ohne jedoch die 


Zahl der 
wirklich bedeutenden Forſcher do. läuſig 
in auffälliger Weiſe vermehrt zu ha— 
ben. 

Aus der kliniſchen Praxis iſt in er— 
ſter Linie zu erwähnen, daß der Werth 
des Diphtherieheilſerums als unzwei— 
felhaft betrachtet wird. Anders liegt 
die Sache mit dem Starrkrampfſerum; 
die Krankheit iſt überhaupt ſelten und 
daher für die Anwendung des Mittels 
geringe Gelegenheit. Von vier im letz⸗ 
ten Jahre mit dieſem Serum behandel— 
ten Fällen konnte nur von einem mit 
großer Wahrſcheinlichkeit behauptet 
werden, daß die Heilung eine Folge des 
Mittels war. Es gibt verſchiedene 
Krankheitszuſtände, die dem Eintritt 
von Streptokokken in das menſchliche 
Blut zuzuſchreiben ſind und eine er— 
hebliche Sterblichkeitsziffer aufweiſen. 
Ein Antiſtreptokokkenſerum erregte 
daher große Erwartungen, die ſich 
theilweiſe auch durch die Erfahrung ges 
tehrfertigt haben. Auf die Ihätigteti 
ber Xerzte in >: en Kriegen zwijchen ber 
Türfei und %: echenland, in Ober⸗ 
Egypten und in Indien fei nur furz 
verwieſen; was den letzteren Schauplatz 
anbetrifft, ſo rühmen ſich die Englän- 
der, daß ihr Sanitätsmejen auf einem 
bedeutend höheren Standpuntte jtehe, 
als jeinerzeit daS franzöfiiche bei dem 
Seldzuge in Dladagaztar. 

ee s- 

— Un der Straße Pfau 
haufen -Köngen ftand fchon längere 
Zeit ein austangirter Eifenbahnmagen, 
der als Wohnung einer Eifenbahnar- 
beiterfamilie, Mann und Frau und 
breit Kinder im Alter von 2—5 Jahren, 
diente. Neulich Abendz nun gerieth 
ber Wagen in Abmejenheit der Eltern 
auf eine bis jegt noch unaufgellärte 
Meile in Brand, Die drei Kinder 
fonnten beim Eintreffen ber Mutter 
nur nod als verfohlte Leichen unten 
ben Trümmern herborgezogen werben. 
Die Eltern wurden wegen fahrläffiger 
Töbtung in Haft genommen , 
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„Der Große Blod von Päden.“ 
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„Freitags Preisſturz“. 


— 


Steilags Porzellan und Hlas-Bargains 


Oatmeal Bowls 


Gläſerne Salz- u. 
-fancy japan. Pfeffer Shakers— 
Porzellan, wth. brillante Schleife 
oe das Effette 
Stück — IT u 


Yreitag , JE Silber 


niedrige 
hohe Facon 


18— 


m 
PBorzell, Cream ER 
Pitchers Ver⸗ 
ſchiedenheit in 

Facons, Deko— Individual 
—Werthe — oder 
Stück 


beſchrä 


Salz 
Gelery: Dip 


geihlift. 

5 
I 
voll 
im 


rattonen und fFarbeı 
bis zu Lie ‘da3 
- Auswahl Glas, tiefe 

Gifefte— 10 
Torzellan Zahnſtocher- das Stück 


mit Goldrändern— 
wertb 10% das Giüg 3 112 Stücke Dinner-Services — 
* woldverziret—bei Hand deforirt 
natürlichen 


fanch 
reiche Schleif— 


Werthe 
Royal Blue 


Halter 


ſpeziell 
Blumen-Dekoratior 
ie $12.50 


b find 


Services 


Royal Bonn Zalatihüffeln—vunfel: 
blaue Deloraiionen— wert 


große Ninmmern-- 10c 


Werth De das Etüd 

Fancy bandaemalte Teller durch 
brochene Ränder alt und rei chdekorir t ar en 
Größen und Dekorativs Verſchieden beit von Facous 


> Torationen 
nen ( auter 2c Werth _ 


2 Werth — ipeziell 


vollſtäudig — 


Taſſen und Untertaffen—von wirtli 
chem Karlsbader Porzellan—ſchön be 


- aflort. Farons, 


Pefte Standard Yulf Auftern, Reine 
ta © 1a 


a 


2 
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Bargain-Freitag Grocery Offerten. 


„Old Griſt 


das Packet 


tiche 


87. 75| 


uch geb ade 
Era ders, da 


Apfelbutter — 
» Bid. Büchje 
Yiberty Opiter ıtaria prejervirte Feigen in 
id up— 1 Pid. Blechbüchſe 
eCaliforn. Pflaumen, 
BIN 5% en 3 
0.6. Java & Mofta—4 Bi. 
sl das Pijund . . . 2be 
e—beite Sample Theemifhung— 
für $l — das Piuud 17e 
Fairbanf3 Sauta Glaus oder 
’3 Laundry—l0Sr. f. 25e 


Kornmehl— Pid. Pad. 10e 


rtauf von Winſor Cereal 
ftitut für Kaffee —5 Pin. 
65e; 2 Pi. Büdje 306; 
Büdhfe . . . . . . 18e 
ner afort. ide 


39e 


Ss»; 
simer aflort. Ielly.. . 
zid. Büchſe Jerſey Sweet Pota— 
die Büchſe 
Faney Honey Drip Table Sirud, 
1 Gallonen Kanne.. 2 
Fairbanf’s —— 5 u. 
Pd. Eimer, 15 Pfund .. 


ö— ——————————— 


Silverine Thee 


SH Trays, runde 


e Sm 
TAN 


— 28 
aus Draht... ° 
I Wire Broilers 
I od. Brot:Zonfters W 


Granit 
Waſchſchüſſeln 
5e in 


Ne. 8 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft-Ede Ya Salle und Madijon Str. 
Kapital . . . $500,000 
Veberihun -. 500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Bräfident. 
OSCAR @ FOREMAN, VizePräfident 
GEORGE N, NEISE, Raifiter, 


Allgemeines Bant : Geihäft, 
Konto mit Yirmen und Brivats 
perfonen erwünjdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


TENPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemadıt auf guic Grundeigenthums-Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


Eugene Hildebrand 
Rechtsanwalt. 


A. Heltnger, 
Schweizer Koniul. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Hypothekenbank 


165 Washington Str. 


Geld zu verleihen auf Brundeigenthunn. 


Salvanifirte Waichkeilel, 
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Bacgain-Freilag Hausansllatlungswaaren | 


Bedeckte Koch- 
bäfen m.t 
perforirtem 
Ro: 


Wir 

Betten — mie 

Low Ertenfion 

Wehttiebe a 
mit 

Draht · 

Boden * 


inorgen 
. 
3e 


fing- Stangen etc.—gew, 


3.50 werth⸗ 


„KW. Kempf, : 


Recitskonfulent und Heneral: Agent, 


84 La Salle Str. 


Spezialität: 


er Srbichaften 


eingezogen. Boraus baar ausbezahlt oder 
Borfhug ertheilt, wenn gewünfdt. 


Vollmachten 


notariell und kouſulariſch beſorgt. 


Konſultationen frei — 
Militär + . Nılaubs- Berlan: 
Militärjadhen: gerung. Wollt 

Ahr ganz aus dem KReichs- und Militär: 
verbande ausjceiben, jo jprecht bei mir 
vor. Wenn Guer Vermögen wegen Milis 
tärvergehen mit Beichlag belegt it, jo 
bringt Bürgerpapiere mit und ich lajje die 
Beihlagnahme aufheben. 
Vormundichaften beitellt für Minderjährige, 
Sremdes Geld ge- und verkauft. 
Sparbanf 5 Brozent Zinien bezahlt. 
Schiffskarten billigſt. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ſicher erledigt. Auskunft gratis. 
Korreſpondenz pünktlich beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


Präjident und VBeriveter vonı 


Deutſchen Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LA SALLE STR. 


Erste Mortgages in beliebigen Detrönen jtet8 zum | 


Derfauf an Hand. p, ſadd sm 
Befitiitel (Abitracte) auf BasGewifienhafteite geprüft 


Beſte Bauſtellen in Weſt Pullmann zu außerore 
dentlich Rn Preijen zu verkaufen. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu * auf Grund— 


zu verkaufen. 


J. S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 
® . .. 
Billige Heise 
nad und von 

Deutihland, Deiterreih, Schweiz, 

Zuremburg :c. 
Geldiendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge: und vertauit. 
Sparbanf 5 Trozent Zinien. 


ı New Orleans Boston 


Offen bis 6 Uhr Abends und —— bis 1 — 


EMIL. SCHONLAU 


Nordweſt-Ecke 


 Madifon und Canal Str. 


von und nad) 


Buropa. 
.. Tickets.. 


zu ſpeziellen Maten nach 


| Montreal 
Vicksbure New York Portland 


ı Greenville Philadelphia Quebec 


ı Memphis 


 Minneapolis St, Pan] Kausas City Denver | 


Anfertiaung von Urkunden für peutihe Gerichte | 
und Behörden in Bormundihaits:, Militärs | 


und Redtsiahen. Auskunft gratis ertHeilt. 
LOWITZ, #onjulent. 


— Erbſchaften eauurt und 
Bolmadten ie 


Deutfches Ronfular- 


und NRedtsburcan. 


69 DEARBORN STR. 


| Baltimore 
LittleRock Washington Seattle 
$t. Louis Pittsburg Los Angeles 


SaltLake City Ogden Butte Helena 


. o.,. 
Tidet:Sffice: 
Nordweit-Ehe Madifon und Ganal Str. 
Ofen Abends bis 9 Uhr. 

Offen Sonntags bis 6 Uhr. 


'EMIL SCHONLAU. 


Offkreftunden biR bi® 6 Uhr Abds., Sonntags 9-12 Vorm, | 


Straus & Schram, 


136 nnd 138 W. Maüison Str, 


Wir führen ein volftändiges Lager von 


Möbeln, Teppiden, Oefen und | 


Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 


oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. 
zeugen, daß unfjere Preije jo niedrig als die 
niedrigſten find, 19jbdil} 


Gin Bejuh wird Euch über: | 


bidoja,bw 


NoRTh WESTERN 


© 66 RE 
Feinſtes 
Züger- und Zlafchen- 


Bier. 


Tel.: North 614 781-831 Clybourn Ave. 


Freies Auskunfts Bureau. 


zöhne t*39 kollettirtz Rechtsſachen aller 
prompt aulgetügtt het. 


2 4 Sale Str, Zimmer 41. ums 


dan Franeise | 


Yoot— 11:16 fo r3-—aus 
Pfoſten — 4 MUeberzüge 
don gebadenem Enamel —Meſ 2 — gs tacht 
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Bargain— Freitag Mö bel. 


offeriven 1000 emaillirte 


Abbildung — 


ausge 
3 gemacpt 
geräus band 


2,009 Ehftühle- — * her 
Rücken — Rohrſitz 

dgeſchuigt ſtark 
Stühle, die 
ldas Stüd werth find 


— 

Freitag Preis 4% 
Große Quantitäten D. 

PBarga anderen Waconz, 3u 


ie 83. ‚49 gr niedrigen Preis 


od he 
nıiae Schubladen 
Schlüflel zu jeder 
Schublade — äußerſt 
aut gemacht— werth 
.50 das —— — 





as Publikum iſt freundlichſt 
eingeladen, jich unjer gro» 
s Lager von 


Möbeln, 


Teppichen, Oefen, Parlor⸗ 
Einrichtungen und Stein—⸗ 
gutwaaren, Lampen und 
Eiſenwaaren 
anzuſehen. Wir führen nur 
ſolide dauerhafte Waaren von 
feinſter Arbeit und Geſchmack 
und berechnen allerniedrigſte 
Preiſe. 


HENRY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 
+ SloR weftlid von Salfted Straße 
Tel. South 382. 1fb1jddf 


a $22,50 
Dt i 
* Nah Maihine * 518.09 


Alle Apparate. Garantie 5 
Sabre Freie Juftruftion in 
Wohnung. 1161] 


Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue, 


e “B’ 
aidine... 





JACOB J. KERN. E. BOTTUM. L. FUNK 


KERN& BOTTUM 


‚Billige Fahrpreiie | 


eigenthum. Erjte Sypotheten 


| Branch 
, Offices: 


Deulſche Rechlsanwälle, 
19 GLARK STR., Zimmer 22. 


Hebammen⸗vchule. 


Die erſte deutſche Hebammenſchule in Chi⸗ 
cago eröffnet das 26. Semeiter am Dienftag, 
den 22. Februar 1898. Anmeldungen münd 
lc oder ichriftlich werden jeßt entgegengenommen be 


Dr. Scheuermann, 

1891 O. North Ave., 5 
Spezial:Arzt für Frauen, Kinder und chroniſche 
Krankheiten. löjnim 


— 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
194 und 196 FIFTH AVE. 


Bein Einkauf von yedern außerhalb unieres Haufeß 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welche 
die von uns foınmenden Saͤcichen tragen. ddjbrwo 


Die hilligen —X 
nu Deutſchland. 


Erbſchaften ihnen und billig folleftirt.&eldfens 
dungen — allen Ländern frei in's Haus.— 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 


| Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Blod. 


—* Sountaas offen 10—12 Uhr. l4ag,jadd,6 


Schuferein der Hausbef ber 


gegen ichlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
1129, 1ja, bibofe 


$.8.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Zeppidye, Defen uud Saushaltungss 
gegenitände zu den billigiten Baar: Preife auf 
Kredit. %5 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
werth MWaaren, Keine Extrafoften für Austellung 

—X 


ber Papiere, 





SEE SE ORTE EE 


Ei 


Te — 





